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5. Jahrgang Mittwoch , 24 . Juni 1953

Cerbaltige Manifestation für die deutsche Einheit

Nummer 144

Ganz Deutsdiland trauert um die Toten
500 000 Berliner bei der Kundgebung für die Opfer des 17 . Juni / Arbeitsruhe in der Bundesrepublik

BERLIN//BONN ER / dpa ) . — Die gesamte freiheitliche Bevölkerung Deutschlands vereinte
sich am Dienstag zu einer gewaltigen Manifestation für die Einheit des Deutschen Reiches .
Während in Westberlin die große Trauerkundgebung für die Opfer der Freiheitsdemonstra -
tionen vom 17. Juni begann , ruhte zur selben Zeit von 15 Uhr bis 15 . 05 Uhr am Dienstag über -
all in der Bundesrepublik die Arbeit . In Betrieben , Behörden und Büros , auf Baustellen und
in den Häfen gedachten Arbeiter und Angestellte der Menschen , die in Ostberlin und in der

Sowietzone bei dem Aufstand ihr Leben ließen . In den Städten wurde auch die Verkehrs -
stille soweit wie möglich beachtet . Die Züge der Bundesbahn fuhren weiter . In mehreren Hä -
fen erinnerten die Sirenen der Schiffe an die Gedenkminuten . Vielerorts heulten auch die
Werkssirenen . Die Verfassunggebende Landesversammlung von Baden - Württemberg , sowie

die Landtage von Bayern und Nordrhein - Westfalen gedachten in ihren Sitzungen dieser

Volkstrauer für die Opfer des 17. Juni . In den Zechen des Ruhrgebiets standen die Förder -
räder still . Die Bergleute vor Ort legten ihr Arbeitsgerät aus der Hand und gedachten im

Schein der Grubenlampen der für die Freiheit Gefallenen . Die Rundfunksender legten , eben -

80 wie die großen Nachrichtenagenturen , eine Sendepause von fünf Minuten ein .

In Westberlin trat die Arbeits - und Ver -

kehrsruhe von 15 . 30 bis 15 . 35 Uhr nach den

letzten Worten der Trauerrede des Regieren -
den Bürgermeisters Ernst Reuter ein . Die

Verkehrsampeln waren auf „ Halt “ geschaltet .
An den Särgen der sieben in Westberlin

verstorbenen Gpfer des Aufstandes gelobte
Bundeskanzler Pr . Adenauer , daß das gesamte
deutsche Volk nicht ruhen werde , bis die

Deutschen hinter dem Eisernen Vorhang die

Freiheit wieder hätten und ganz Deutschland

wieder vereint sei in Frieden und Freiheit .
18 Millionen haben sich in der schwersten Prũ -

fung bewährt , die diesen Menschen im Kampf

Auch Pinay gescheitert
PARIS . ( dpa . ) — Der mit der Regierungsbil -

dung beauftragte unabhängige Politiker und
ehemalige Ministerpräsident Antoine Pinay
ist endgültig gescheitert . Nach den Volksrepu -
blikanern haben ihm am Dienstag auch die ehe -

maligen Gaullisten die Unterstützung versagt .
Der Fraktionsvorsitzende der ehemaligen
Gaullisten , André Diethelm , sagte nach einer

Unterredung mit Pinay , er und seine Partei -
freunde seien zwar mit den Plänen des ehema -
ligen Ministerpräsidenten zur Verfassungsän -
derung einverstanden . Die gleiche Einmütig -
keit bestehe jedoch nicht im Hinblick auf die

Außenpolitik und die Wirtschafts - und Sozial -

um die Freiheit je gestellt wurde . Die Toten
seien Blutzeugen dafür .

Der Regierende Berliner Bürgermeister Ernst
Reuter erklärte , der Aufstand habe die Bahn
für eine bessere Zukunft frei gemacht . Keine
Macht der Welt werde die Deutschen auf die
Dauer trennen können . Der 17. Juni werde
in die Geschichte als der „ Tag der Nationa -
len Erhebung unseres Landes “ eingehen . Ohne

Der SED - Terror geht weiter
SED meldet standrechtliche

deutsche Einheit und ohne deutsche Freiheit
werde es keinen Frieden in der Welt geben .

Vor den Särgen , die mit schwarzen Pylonen
umgeben waren , lagen Kränze des Bundesprä -
sidenten , des Bundeskanzlers , der Bundesre -

gierung , des Bundestages , des Berliner Se -
nats und des Berliner Abgeordnetenhauses ,
der Parteien und anderer Organisationen .
Zwischen den Särgen war eine Lücke für eine
schwarzumrandete Tafel , die den Namen des
von den Sowjets standrechtlich erschossenen
Westberliners Willi Göttling trug . Nach den

Ansprachen erklang das Lied vom guten Ka -
meraden . Dann wurden die sieben Särge in
einem Trauerzug zum Friedhof im französi -
schen Sektor geleitet . Bürgermeister Reuter
und Bundesminister Kaiser schlossen sich
dem Zug an , während gleichzeitig die eher -
nen Töne der Freiheitsglocke vom Turm des
Rathauses erklangen und überall in Westber -
lin Arbeitsruhe und Verkehrsstille herrschte .
Ueber 200 000 Menschen waren zuvor in ei -
nem von den studentischen Verbänden , den
Jugendorganisationen und der Gewerk -

Erschießungen auch in Jens

BERLIN . ( EB. ) — Sowohl in Ostberlin als auch in der Sowietzone hält die Unsicherheit
weiter an . Das SED - Zentralorgan „ Neues Deutschland “ berichtete am Dienstag , daß in Jena
der Arbeiter Diener vom sowzetischen Kommandanten zum Tode durch Erschießen verur -
teilt und exekutiert worden ist . Das kommunistische Zentralorgan bezeichnet Diener als
„ Rädelsführer “ und „ Bandit “ .

An den Sektorengrenzen zwischen West⸗
und Ostberlin wurden auch in der Nacht zum
Dienstag Schüsse gehört , die von Volkspoli -
zisten abgegeben wurden . Ueber Verletzte
oder Todesopfer ist nichts bekannt . Bis zum
Dienstagmorgen sind bei der Westberliner Po -
lizei 218 Westberliner , die zur Zeit des Aus -

bruchs der Unruhen im Sowjetsektor waren ,
als vermißt gemeldet worden . Der S - Bahn -
verkehr in Westberlin , der bei Beginn der
Demonstrationen stillgelegt worden war , ist

Syngman Rhee Stellt Bedingungen
Beteiligung àm Wäffenstillstand von drei Bedingungen àbhängig gemächt

SEOUL ( dpa ) . — Der südkoreanische Staats -

präsident Syngman Rhee hat sich bereiterklärt ,
Uunter „ gewissen Bedingungen “ einen Waffen -
stillstand in Korea zu unterschreiben , verlau -
tete am Dienstag aus Kreisen , die dem Präsi -
denten nahestehen . Gleichzeitig drohte Syng -
man Rhee jedoch , Südkorea werde den Krieg
allein weiterführen , wenn diese Bedingungen
nicht angenommen werden .

Präsident Rhee soll , diesen Quellen zufolge ,
bei seiner Unterredung mit dem UN - Oberkom -
mandierenden General Clark auf drei Bedin -

gungen bestanden haben , ohne deren Annahme
Südkorea keinen Waffenstillstand unterzeich -
nen werde . Der südkoreanische Drei - Punkte -

Kompromißplan , den die anderen , für die UN
in Korea kämpfenden Mächte anzunehmen hät -

ten , soll folgendes vorsehen : 1. Gleichzeitiger
Rückzug der chinesischen und der UN- Streit -

Zittrich und Gutmann in Marseille

Verurteilt

PARIS . ( dpa . ) — Der ehemalige deutsche
General Wilhelm Bittrich wurde am Dienstag
von einem Militärgericht in Marseille zu fünf
Jahren Gefängnis verurteilt . Der zweite An -

geklagte in dem Prozeß , der ehemalige Leut -
nant der Feldgendarmerie , Ernst Gutmann ,
erhielt zwanzig Jahre Zuchthaus . Bittrich und
Gutmann waren angeklagt , für die Erschie -

gzung und Erhängung von französischen Wi -
derstandskämpfern anläßlich von Polizeiak -
tionen verantwortlich zu sein . 5

ber „ neus Kurs “ wird durchgeführt
BERLIN . ( dpa . ) — Die Sowietzonen - Nach -

richtenagentur ADN meldete am Dienstag , daß

in der vergangenen Woche 37 enteignete Pri -

betriebe in Leipzig an die früheren Eigentü -
mer zurückgegeben worden sind . In Ostberlin

wurden , wie Ostberliner Zeitungen berichte -

ten , dreißig Lehrkräfte wieder eingestellt .
Neunzehn Schüler , die von den Oberschulen

verwiesen worden waren , durften dort wieder

am Unterricht teilnehmen . Diese Maßnahmen
sind auf den von der S5D und dem Sowietzo -
nen - Magistrat vor den Freiheitsdemonstratio -
nen in Ostberlin und der Sowjetzone angekün -
digten Kurswechsel zurückzuführen .

kräfte aus Korea . 2. Unterzeichnung eines süd -
koreanisch - amerikanischen Sicherheitspaktes
Vor Inkrafttreten des Waffenstillstandes . 3. Un -
bedingte Begrenzung der nach Abschluß des
Waflenstillstandes vorgesehenen politischen
Konferenz auf einen Zeitraum von neunzig

Tagen .
Syngman Rhee soll General Clark die feste

Zusage gegeben haben , daß Südkorea den
Waffenstillstand unterzeichnen und sich
strikt an seine Bedingungen halten wird ,
wenn diese Bedingungen angenommen wer -

den .
8

Aus maßgeblicher Quelle verlautet ferner ,
daß der südkoreanische Polizeichef Wong
Vong Duk Anweisung gegeben hat , keine Ge -
fangenen mehr zu entlassen , bis die Antwort
General Clarks auf die Bedingungen Süd -
koreas eingegangen ist und Staatspräsident
Syngman Rhee Ende der Woche mit dem in
Korea erwarteten Staatssekretär des USA -
Außenministeriums Walter Robertson ge⸗
sprochen hat .

am Dienstagfrüh auf fast allen Strecken wie -
der voll angelaufen , geht jedoch nicht über
die Sektorengrenzen hinweg .

Das Bezirksgericht in Halle hat , wie das
„ Neue Deutschland “ am Dienstag weiter mel -
det , am Montag die 42jährige Erna Dorn zum
Tode verurteilt . Sie wird als ehemalige SS -
Kommandeuse “ von Ravensbrück bezeichnet ,
die zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt
War und bei den Demonstrationen in Halle
naus der Strafanstalt befreit worden sei . Das
SED - Organ sprach außerdem „ von blutigen
Auseinandersetzungen mit der Volkspolizei “ in
Halle , Jena , Leipzig , Görlitz und Magdeburg .
In Falle sei ein Volkspolizist getötet worden .
Die Zeitung bestätigt schließlich , daß die er -
regte Bevölkerung Büros der SED und der
kommunistischen Massenorganisationen ge -
stürmt , die Akten verbrannt und Funktionäre
vVerprügelt hat .

Ostberliner Zeitungen melden ferner , daß
der Westberliner Wolfgang Gottschling als an -
geblicher „ Rädelsführer “ bei den Freiheits -
demonstrationen in die Hände der Volkspolizei
geraten und vom Ostberliner Stadtgericht zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist .
Die 33jährige Ursula Riemer erhielt drei und
der 26jährige Herbert Menzel zwei Jahre Ge -
kängnis .

Ein sowjetisches Militärgericht in Magde -
burg hat , nach Meldungen aus Berlin , am
Montag fünf Todesurteile gegen verhaftete
Arbeiter verhängt und die Verurteilten So -
fort erschießen lassen . Das Militärgericht tage
seit Donnerstag in den Magdeburger Herren -
krugkasernen und habe in Schnellverfahren
auch Freiheitsstrafen bis 2u0 25 Jahren gegen
verhaftete Arbeiter , die meistens in Magde -
burger Schwerindustrie - Betrieben beschäftigt
Waren , verhängt .

Heute Iusammenlunft Adenauer - Oilenhauer
Außenpolitische Debatte im Bundestæ ꝗ voraussichtlich àm Freitag

BONN ERB) — Bundeskanzler Dr . Adenauer wird , wie am Dienstag mitgeteilt wurde ,
heute , Mittwoch , um 12 Uhr mit dem Vorsitzenden der SPD , Erich Ollenhauer , zu einer
Aussprache über die kommende außenpolitische Debatte im Bundestag zusammentreffen .
Die Zusammenkunft geht auf einen Wunsch des Bundeskanzlers zurück , der in der ver -
gangenen Woche brieflich einen entsprechenden Vorschlag unterbreitet hatte .

In seinem Brief hatte Dr . Adenauer als
Weitere Gesprächspartner auch Vertreter der
Regierungskoalition erwähnt . Man nimmt in
Bonn jedoch an , daß der Kreis der Teilneh -
mer nur klein sein wird . Von sozialdemokra -
tischer Seite nehmen neben dem Oppositions -
kührer die Abg . Herbert Wehner und Willy
Brandt teil .

Wie es heißt , sei dem Bundeskanzler in der
augenblicklichen weltpolitischen Situation
daran gelegen , mit der Opposition eine mög -
lichst weitgehende Absprache über den Ver -
lauf der Debatte im Bundestag zu erzielen .
In sozialdemokratischen Kreisen wird hierzu
bemerkt , daß man selbstverständlich mit dem
Kanzler die formalen Fragen des Ablaufs der
Aussprache erörtern wolle , daß man sich aber

keineswegs die Freiheit der Argumentation
beschneiden lassen werde . Die Entscheidung
über die weitere Entwicklung der Zusam -
menarbeit mit der Opposition — so wird er -
klärt — liege allein beim Kanzler selbst . Er
werde in der Debatte unter Beweis stellen
müssen , ob er bereit sei , die berechtigten
Forderungen der SPD in der Frage der Wie -
dervereinigung zu erfüllen .

Der Termin der außenpolitischen Debatte
dürfte erst in der Mittwoch - Sitzung des
Aeltestenrates des Bundestages entschieden
werden . Politische Beobachter halten es für
möglich , daß eine Vereinbarung für Freitag
erzielt werden kann . Eine Zustimmung von
seiten der Regierungsparteien steht aller -
dings noch aus .

schaftsjugend Veranstalteten Schweige -
marsch zu der Trauerfeier vor dem Rathaus

gezogen .

Opfer feierlich beigesetzt

In einem über einstündigen Trauerzug
durch die von Menschen dicht umsäumten
Straßen Westberlins wurden die sterblichen
Hüllen der sieben Opfer des 17. Juni auf dem
Friedhof im Bezirk Wedding übergeführt .
Unter den Klängen einer Kapelle der West -
berliner Schutzpolizei wurden die Särge in
eine gemeinsame Gruft gesenkt . Der Sarg für
Willi Göttling , dessen Leiche von den So -
Wiets noch nicht freigegeben worden ist ,
stand mit Blumen geschmückt wie ein Mahn -
mal vor der Gruft . Die Leiche des 25jährigen
Austauschstudenten Orskar Pohl wird am
Mittwoch in seine Heimat Südtirol überge -
führt .

Die Rolle der KPwirdimmer

trauriger

Die KP versuchte auch am Dienstag
Opfer des Aufstandes zu schmähen und be -

zeichnete die Aufforderung der Gewerkschaf -
ten an die Arbeiterschaft , am Dienstag fünf
Minuten lang die Arbeit niederzulegen , als
„ einen Versuch , den von Adenauer und seinen
fremden Hintermännern organisierten kalten
Krieg zu verschärfen “ . In einer am Dienstag
Veröffentlichten Erklärung des kommunisti -
schen Parteisekretariats heißt es , die Arbeiter
Sollten mißbraucht werden , um eine „ von
Adenauer gewünschte Haß - Stimmung “ gegen
den Osten zu schüren .

Kurze Berichte aus aller Welt

Spende der SPD - Fraktion für Berliner Opfer
Die SPD - Fraktion der Landesversammlung von

Baden - Württemberg hat der Arbeiterwohlfahrt Ber -
lin aus einzelnen Spenden ihrer Mitglieder die
Summe von 1500 DM überwiesen , mit der ausdrück -
lichen Zweckbestimmung , daß der regierende Bür -
germeister , Prof . Ernst Reuter , über diese Summe
zu Gunsten der Opfer der Volkserhebung in Ost -
Berlin und in der Sowjetzone verfügen möge .

Königin Elizabeth in Schottland
Ihren ersten „ Staatsbesuch “ seit ihrer Krönung

stattete Königin Elizabeth H. am Dienstag Schott -
land ab, Wo die Königin in der schottischen Haupt -
stadt Edinburgh von dem Lord - Provost , dem Ober -
bürgermeister der „ Hauptstadt ihres alten und ver -
erbten Königtums Schottland “ empfangen wurde .
Der Besuch in Schottland dauert sechs Tage .

De Gasperi in London
Der italienische Ministerpräsident und Außen -

minister Alcide de Gasperi traf am Dienstag zu
einem zweitägigen Besuch in London ein .

Lindbergh in der Bundesrepublik
Der Ozeanflieger Charles Lindbergh traf am Mon -

tag aus den USA auf dem Rhein - Main - Flughafen in
Frankfurt ein . Er unternimmt für die amerikanische
Luftverkehrsgesellschaft Pan American Airways
eine Informationsreise durch die Bundesrepublik .
Der amerikanische Flieger hat 1927 als Erster die
Strecke New Lork — Paris bewältigt .

Nehru in Kairo
Der indische Ministerpräsident Nehru traf am

Dienstag zu Besprechungen mit dem ägyptischen
Ministerpräsidenten Nagib über das Suezkanal - Pro -
blem in Kairo ein . Er wird drei Tage lang Gast der
ägyptischen Regierung sein .

Kirkpatrick vorzeitig vom Urlaub zurück
Der britische Hohe Kommissar Sir Ivone Kirk -

patrick kehrte am Dienstag vorzeitig aus dem Ur -
laub zurück . Ein Sprecher des Foreign Office er -
klärte , man habe es für ratsam gehalten , in der
jetzigen Situation Großbritannien bei Sitzungen der
Hohen Kommissare voll vertreten Lu lassen .

Sieben Tote bei Attentat auf Zug in Vietnam
Mindestens sieben Soldaten kamen am Montag

südöstlich Hue in einem Zug ums Leben , als Viet -
minh - Aufständische einen Eisenbahnviadukt in die
Luft sprengten . Der Zug stürzte in eine Schlucht .

Deutsche Delegation auf dem Parteitag der SFio
Zu dem diesjährigen Parteitag der Sozialistischen

Partei Frankreichs ( SFIO ) vom 2. bis 5. Juli in Paris
entsendet die SpD die Parteivorstandsmitglieder
Fritz Heine und Herta Gotthelf . Herta Gotthelf wird
am Vorabend des Parteitages auf einer öffentlichen
Kundgebung in Paris sprechen .

Täglich zwei Tote an der Grenze Israels
Zwanzig Israelis wurden nach Meldungen aus Je -

rusalem in den ersten zehn Tagen des Monats Juni
bei Zwischenfällen mit Jordaniern getötet . 71 wur⸗
den verwundet und zwei entführt .

Prof . Erhards Lehrmeister mit Orden ausgezeichnet
Das große Verdienstkreuz des Verdienstordens der

Bundesrepublik wurde , wie am Dienstag aus Genf
bekannt geworden ist , dem Wirtschaftswissenschaft -
ler Professor Wilhelm Roepke in Genf „ für seine
Verdienste um die deutsche Wirtschaftspolitik ver -
liehen “ . Roepke gilt allgemein als Lehrmeister der
Wirtschaftspolitik des Bundeswirtschaftsministers
Prof . Dr. Ludwig Erhard .
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Ein länqst fälliger Schriftl
AZ . Endlick ist der Kanzler auf die Linie ,

Wenn auck zögernd , eingeschwenkt , die ihm
von der überwältigenden Mehrheit des deut -
scken Volkes schon seit langem , seit dem Be -
ginn der unglücklichen Spaltung Deutsch -
lands , vorgezeichnet war . Es ist kheute noch
au verfrüht , Betrachtungen darüber anzustel -
len , was gescheken wäre , wenn , der Bundes -
kanzler und das Bundeskabinett Beschlüsse
des Bundestages in Schicksalsfragen unseres
Volkes ebenso rasch und mit dem nötigen
Nachdruck an die westlichen Besatzungs -
mũchte übermittelt hätten , wie es jetet ge -
schah . Die telegraphische Aufforderung Dr .
Adenauers an die Regierungen in Amerika ,
England und Frankreich , dem ganzen deut -
schen Volk Einheit und Freikeit zurückau -
geben , kätte nickt erst der blutigen Ereig -
nisse in Ostberlin und der Sowjetzone als
mahknend - tragischen Hintergrund bedurft , sie
stand als unmittelbare Aufgabe vor jeder auf
die Wiedergewinnuno von Einheit und Frei -
hkeit gerichteten Politik .

In der Vergangenkeit sind khier große Un -
terlassungssünden begangen worden . Erin -
nert sei nur an den fast gleichlautenden
Beschluß des deutschen Bundestuages vom
10. Juli vorigen Jahres , dem der Bundeskanz -
ler dureh die Art , wie er ihn den Besatzungs -
mãũchten zur Kenntnis brachte , mehr den
Charabeter eines platonischen Bekenntnisses ,
denn als Ausdruck der tiefsten und lebendig -
sten Empfindungen im deutschen Vollk ver -
liek . Der Eifer und die zähe Beharrlichkeit ,
die Dr . Adenauer in der Verfolgung seiner
nun in der Srundlage erschùtterten Politił
des Aufgebens eines Teiles Deutscklands in
ein Kleineuropd autage legte , mußte im Voll
und im Ausland den verhängnisvollen Ein -
druck hervorrufen , daß es dieser Bundesre -

gierung mit der Wiedervereinigung der deut -
schen Einkeit in Freikeit gar nicht so dring -
lich sei .

Wie starr und unbeweglich , wie verschlos -
sen und unzugänglich zeigte sich doch der
Kanaler gegenüber allen Entwicklungen , so -
fern sie nicht in das vorgefaßte Schema sei -
ner von der Spannung zwischen Ost und West
sich nährenden Politik paßten . Noch lange
nach Stalins Tod tat der Kanzler so , als ob
sich nicht das geringste geändert kätte . Er
hielt am EVG - Vertrag fest , wo aller Welt
elar wurde , daß seine Voraussetzungen da -
Rinschwanden und noch in dieser Stunde
Will er Bausteine an jenes fragwürdige Ge -
bäude , genannt europäische politische Ge -
meinschaft , setzen . wäkrend die Schaffung ei -
nes wirklichen Friedenszustandes auf der

Tagesordnung der europãischen und Welt - ⸗
politiłk stekt .

Niemand kann über den eigenen Schatten
springen . Die Ereignisse der letzten Monate
und Wochen offenbarten die ganze Fragwür -
digkeit einer Konzeption , die von der An -
nakhme ausging , die erstarrten Fronten des
kalten Krieges würden unter keinen Um -
stãnden aufꝛuweichen sein . Stalins Tod und
der neue Kurs im Kreml brachten diese er -
starrten Fronten in Bewegung . Noch kann
man nicht sagen , wie sie enden , welche Fol -
gen und Ergebnisse sie haben wird , aber si -
cher ist es , daß wohl zu keiner Zeit seit dem
Ende des zweiten Weltkrieges die Chancen
für einen Versuch , die deutsche Einheit in
Freiheit durch eine Verständigung der Be -
satzungsmächte zu erreichen , so günstig la -
gen , wie heute .

Viele hätten es gerne gesehen , wenn die
Telegramme des Bundeskanzlers auck die
dringende Aufforderung an die Westalliierten
enthalten kätten , mit den neuen Männern des
Kreml ohne langen Verzug in ein Vierer -
gespräch ũüber die Wiedererringung der deut -
schen Einheit zu kommen . Das ist leider un -
terblieben . Es gibt jedoch keinen anderen
Weg , dem deutschen Volke Frieden und Frei -
heit zurückzugeben , als den über eine Ver -
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3 2. Fortsetzung

„ Meine Tropen - Genien “ , sagte er , indem
er zärtlich über Zeichnungen und Aquarelle
strich , die man wirklich nicht als Arbeit eines
Dilettanten bezeichnen konnte ; sie waren
Kunstwerke .

„ Sind das nicht Wundertiere ? “ rief er und
breitete die Bilder vor mir aus .

„ Warum haben Sie denn nicht an der Börse
den Wunsch des Herrn erfüllt , der einen sol -
chen Schmetterling gemalt haben wollte ? “
fragte ich Mason und wies auf ein Blatt .

„ Ich weiß nicht “ , erwiederte der Pflaster -
maler zögernd , „alles , was ich male , ist mir
nicht gut genug . Das ist dech nur meine
private Liebhaberei . Geld nehmen möchte ich
nur für mein Pflastermalen . “

„ Ihre Bescheidenheit in Ehren , aber Thre

Zeichnungen müssen an die Oeffentlichkeit .
Wir werden in irgendeinem Kunstsalon eine

Ausstellung arrangieren ! “ sagte ich , froh , daß
mir diese Idee gekommen , und überzeugt , eine
solche Ausstellung würde ein Erfolg werden .
Während er noch protestierte , ging draußen
die Tür , und man hörte die Stimmen Richards
und Vivians . ‚Sie sind zurückgekommen ! “
Damit wollte Mason zur Türe .

Ich hielt ihn zurück und sagte leise , doch
eindringlich :

„ Es ist ein sehr wichtiger Umstand , der
mich heute hergeführt hat , Mason ! “

Mit kurzen Worten erzählte ich ihm von

AZ - ALLSEMFINEF ZEITUNG

Klare Mehrheit in der Schulfrage
Achtstündige große Debatte in der Landesversemmlung

STUTTGART ERB) — Die Verfassunggebende Landesversammlung hat am Dienstag
den Grundsatz der christlichen Gemeinschaf tsschule in der Verfassung des neuen Landes
verankert . Für diese in zweiter Lesung getroffene Regelung stimmten die Vertreter der
drei Regierungsparteien , dagegen stimmten die Abgeordneten der CDU . Vorher war ein
Antrag der CDU - Opposition , der die Möglichkeit der Errichtung von Konfessionsschulen
vorsah , das künftige Schulgesetz an eine Zweidrittel - Mehrheit binden wollte und nicht

bekenntnismäßig gebundene Lehrer aus dem Schuldienst entfernen wollte , in nament⸗ -
licher Abstimmung mit 65 Stimmen der Koalition gegen 48 Stimmen der CDU eindeutis
abgelehnt worden . Pünktlich um 15 Uhr unterbrach der Präsident die Sitzung und die

Abgeordneten erhoben sich von ihren Plätzen und ehrten die Opfer der Freiheitsdemon -
strationen in Ostberlin und der sowzetischen Besatzungszone .

Vorzeitig den Saal verlassen .

Vor der Abstimmung war es zueiner fast
achtstündigen Diskussion zwischen den Re -
gierungsparteien und der CDU - Opposition
gekommen , in der den Vertretern dere Koali -
tion die besseren Argumente zur Seite stan -
den . Der Abg . Simpfendörfer ( CDU ) forderte ,
die Bekenntnisschule in Südwürttemberg
beizubehalten . Geschehe das , sei die CDU be -
reit , die christliche Gemeinschaftsschule in
den anderen Landesteilen zu sichern . Trotz
dieser Zusicherung forderte jedoch ein CDU -
Antrag den Einbau des Elternrechts in die
Verfassung .

Mit leidenschaftlicher Schärfe trat der

Sprecher der SpD , der Abg . Lausen , den teil -
weise sich widersprechenden Aeußerungen
der CDU entgegen . hr Antrag , das Eltern -
recht in die Verfassung zu verankern , sei ein

„ trojanisches Pferd “ , mit dem man die Kon -
fessionsschule in die Verfassung hineinbrin -
gen wolle . Das Elternrecht im Sinne der CDV
kühre zur völligen Aufspaltung unseres
Schulwesens . Es gebe nicht nur eine evan -

gelische und eine katholische Kirche . Gerade
unser Land zeichne sich durch eine Reihe
sehr aktiver anderer Religionsgruppen aus .

Auch ihnen müßte dieses Elternrecht auf ei -

gene Schulen zugebilligt werden . Warum ,
fragte Lausen , soll gerade das Kind im emp -
findlichsten Alter in Religionsgruppen ge -
schieden werden ?

Ferner führe das System der CDU durch
die vielen kleinen Schulen zur Verschlechte -

rung der schulischen Leistung . Das Problem
beim Elternrecht sei , daß der Erziehungsbe -
rechtigte nach Meinung der katholischen
Kirche bei einer Abstimmung über die Schul -
korm verpflichtet sei für die Forderung der
Kirche , also die katholische Bekenntnisschu -
le , zu stimmen . Er könne also nicht frei ent -
scheiden . Damit bedeute aber die Anwendung
des Elternrechts im Sinne der katholischen
Kirche und im Sinne der CDU die Gewinnung
eines echten politischen Einflusses auf die Er -

ziehung des Kindes und auf die Schule . Lau -
sen zitierte eine Stimme des Elternbeirates
von Nordwürttemberg , in der mißbilligt wird ,
daß das Elternrecht immmer Fiede “ zur Fest -

legung einer bestimmten Schulform miß -
braucht werde . Durch eine Reihe von Zitaten
zeigte Lausen auch die taktischen Schwen -
kungen der CDU . Im April - Memorandum von
1952 sei klar verlangt worden , das südwürt -
tembergische Schulgesetz auf das ganze Land
zu übertragen . Erst wenn die CDV damit nicht
durchkommen sollte , habe sie in den Status

quo verlangt . Das sei ein klares Abweichen
von den Karlsruher Beschlüssen gewesen . Dr .
Gebhard Müller habe sogar eine weitere

Schwenkung gemacht und . um in die Regie -
rung zu kommen , die simultane Schule für
das ganze Land bei einem fünfjährigen Still -

stãndigung mit der Sowjetunion . So mischt
sich in die Genugtuung über die außenpoli -
tische Initiative des Kdnzlers ein Rest des
Zweifels . Schon die nächsten Tage und Wo -
chen werden zeigen , ob der Kanaler wirklich
jene Umłkehr von seiner bisherigen Haltung
vollaog , wie es rein äußerlich den Anschein
Rat .

Die Kommunisten hatten

halteabkommen angeboten . „ So ernst haben
Sie also ihr Elternrecht nicht genommen “ , rief
Lausen der CDU zu . Hinterher habe die CDU
dann wieder eine andere Linie vertreten . Ab -
schließend sagte Lausen , die SpD bemühe
sich , die historische Kluft zwischen Arbeiter -
schaft und Kirche zu überbrücken und die
SPDwon heute wisse auch , daß es nicht ihre
Aufgäbe sei , einen Weltanschauungsersatz zu
bieten . Sie wolle die soziale Not beseitigen ,
dabei sollten ihr die Kirchen helfen .

Nachdem der Abg . Dr . Sauer ( CDIY ) für das
Schulsystem in Südwürttemberg eingetreten
War , stellte Dr . Erbe FDP ) fest , daß der sich
in Südwürttemberg gegebene Zwang , konfes -
sionelle Minderheiten in die Schule der ande -
ren zu zwingen , eine Verletzung der Menschen -
rechte , sowie der Glaubens - und Gewissens -
kreiheit sei . Auf die Forderung des Abg . Wer⸗
ber ( CDU ) die kKonfessionelle Lehrerbildung
einzuführen , setzte sich die Abg . Martha Gie -
semann ( SPD ) mit einem Antrag der CDUV aus -
einander , der die Verfassungsgarantie im Ar -
tikel 15 a, konfessionell nicht gebundene Leh -
rer nicht zu benachteiligen , beseitigen wollte .
Die Folge des CDU - Antrages werde sein , daß
Unaufrichtigkeit und Heuchelei in manchen
Fällen an die Stelle der Aufrichtigkeit trete .
Der Antrag stehe aber außerdem in Wider -
Spruch zum Grundgesetz . Nicht jeder sei ein
Christ , der in einem Fragebogen die Konfes -
sionsspalte ausfülle , sagte die Sprecherin der
SPD . Der DVP - Abg . Vortisch zitierte aus einer
Kanzelrede , in der gesagt wurde , daß eine
Freundschaft zwischen einem evangelischen
und einem katholischen Kind nicht möglich sei .
Er bedauerte diese Stellung und betonte dem -
gegenüber , daß die Koalition dafür eintrete ,
daß die Kinder sich gegenseitig achten lern -
ten . In der stundenlangen und großen Diskus -
sion nahm für die SpD noch einmal der Abg .
Krause das Wort und gab eine Reihe von Rich -
tigstellungen . Dabei erklärte er u. a, daß im
neuen Land praktisch rund 90 Prozent der
Kinder bereits eine christliche Gemeinschafts -
schule besuchen . Er müsse sich gegen die Un -
terstellung , daß die Regierungsparteien diese
Schulart zwangsweise einführen wollten , des -
halb energisch wehren . Eine Entschließung
aller vier Lehrerveybände erkläre , daß die

christliche Gemeinschaftsschule die Schulform
sei , die allen Wünschen am besten entgegen -
komme . Heute gehe es auch nicht um die Ein -
führung dieser Schulart in Südwürttemberg .
Das sei einem Schulgesetz vorbehalten , und die
Durchführung werde in würdigen Formen voll -
zogen . Heute gehe es um den Grundsatz .

kinigung über Kriegsgetangenen-
Entschädigung

BONN . ( EB. ) — Der Unterausschuß Kriegs -
opfer des Bundestages hat am Mittwoch eine
Einigung über die Frage der Kriegsgefange -
nen - Entschädigung erzielt . Es wurde verein -
hart , für die Jahre 1947 und 1948 pro Monat
der Gefangenschaft eine Entschädigung von 30
DM festzusetzen . während für die Zeit ab 1949
monatlich 60 DMausgezahlt werden sollen .

Der Vorschlag des Unterausschusses wird
am Mittwoch dem Hauptausschuß zur Geneh -
migung vorgelegt .

lichkeit , Richard das Augenlicht wiederzuge -
ben - , Der Alte hörte mich aufmerksam an ,
dann faltete er die Hände über die Brust
und stieß bewegt hervor :

„ Das ist die Antwort des Schöpfers . Wir
haben ihn um ein Wunder gebeten , Vivian
und ich . Besonders Vivians einziges Gebet galt
Richards Augen . In der Bibel heißt es : So ihr
Glauben habt wie ein Senfkorn , könnt ihr
Berge versetzen . Und ich glaube . daß Gott
nichts halb macht und Richard gänzlich sehend
wird . Sprechen Sie mit ihm , wenn ich auch
an einen anderen Weg geglaubt habe . “

„ Einen anderen Weg ? Es ist wohl der ein -
zige ! “ antwortete ich einigermaßen befrem -
det von diesen letzten Worten .

„ O, doch ! Vivian sieht ihn gesund ! “ erwi -
derte Mason darauf .

Diese Worte wirkten wunderbar auf mich ,
doch ehe ich etwas fragen konnte , fuhr er
Voll Eifer fort :

„ Vivian empfindet Richard seit langem
sehend und gesund und hält sich ganz an das
Bild in ihrem Geiste . Ja , ich habe Vivian das
magische Schauen gelehrt , die Gabe lag in
ihr und brauchte nur geweckt zu werden ! “

Ich war zunächst fassungslos , daß Vivian
sich bei ihrer Jugend zu den Anschauungen
des alten Pflastermalers durchgerungen hatte
und tatsächlich versuchte , diese Gedanken in
die Tat umzusetzen .

„ Hat das Mädchen solch einen starken
Glauben ? “ fragte ich .

Der Alte lächelte .

Das Sehen mit den Augen der Seele , das
magische , schaffende Sehen , finden Sie heute
nur bei einfachen Menschen . Zu große Bil -
dung und intellektuelle Gaben sind eher hin -
derlich als förderlich . Das Gehirn des heutigen
Menschen ist viel zu kompliziert , um das
wahrhaft Einfache begreifen zu können . “

Ich antwortete : „ Gleichwohl , ob das Ange -
bot des Deutschen nun ein Zufall ist oder ge -
setzmäßig herbeigeleckt durch die Anzie -
hungskraft Ihrer und Vivians Gedanken ; es
ist ein realer Weg der Hilfe . “

Mason nickte :
„ Sagen Sie es den beiden ! “
Er ließ mich allein hinübergehen . Ich fand

in der Burg nur noch Syler vor . Vivian mußte ,
ohne daß wir es gehört hatten , wohl wieder
in den Laden gegangen sein , um dort ihrer
Tante zu helfen . Wir begrüßten uns , und ohne
Umschweife erzählte ich Richard von meiner
Freundschaft zu Doktor Harrison — daß
dieser Leiter des Barnabas - Spitals Sei —, von
dem Angebot des deutschen Kriegsgefangenen
und daß er in den nächsten Tagen zu einer
Untersuchung ins Spital kommen solle .
Richard hörte mich ernst und tiefbewegt an :

„ Wie kommt der Mann dazu , für einen Un -
bekannten ein derartiges Opfer zu bringen ?
Er ist sich der Tragweite der Handlung sicher
nicht bewußt ! “

» In dem Schreiben an das Spital gab er
an, daſßß er diese Tat als notwendig erachte ,
um ein im Krieg begangenes Unrecht zu süh -
nen . “

Richard schwieg , sein Atem ging heftiger .
Der Ansturm der Möglichkeit , wieder das
Licht des Tages zu sehen , ergriff ihn gewaltig .

„ Wenn Sie einverstanden sind “ , fuhr ich
behutsam fort , „ und die Uebertragung ge -
schieht so ist der Erfolg nach menschlichem

Mittwoch , 24. Juni 1953

Engere Zusammenarbeit in Straſßburg

STRASSBURG ( dpa ) Die Beratende Ver -

sammmlung des Europarats hat am Dienstag -

nachmittag „ den Seist , in dem die Hohe Be -

hörde der Montanunion bisher ihre Tätigkeit

ausübte “ , ohne Gegenstimmen bei Enthaltung
der SpPD - Delegierten gutgeheißen . Die Dele -

gierten sprachen sich für eine möglichst enge
Zusammenarbeit zwischen Euoparat und

Montanunion aus . Die beratende Versamm -

lung regte außerdem an , daß nicht nur der

Mirristerrat der Montanunion und der Mini -

sterausschuß des Europarates gemeinsame
Sitzungen abhalten , sondern daß auch ge -
meinsame Beratungen der Ausschüsse beider

Versammlungen zu gemeinsam interessieren -
den Fragen stattfinden sollen .

Baden - Wiirttemberg gegen

Scharnbergentwurf
STUTTGART ( Isw ) Der Ministerrat von Ba -

den - Württemberg will nach einem am Montag
gefaßten Beschluß im Bundesratsausschuß
kür innere Angelegenheiten einem Wahlrecht

zustimmen , das dem sogenannten Onnenent -
Wurf entspricht oder sich darüber hinaus dem
Wahlgesetz von 1949 nähert . Sollte jedoch der
Scharnberg - Entwurf vom Bundestag ange -
nommen werden , so wird Baden - Württem -

berg die Anrufung des Vermittlungsausschus -
ses beantragen . Der Bundesratsausschuß für
innere Angelegenheiten wird sich , falls der

Bundestag bis dahin den Wahlgesetzentwurf
in dritter Lesung verabschiedet hat , schon am
Freitag , dem 26. Juni , mit diesem Gesetz be -
kassen .

Größere Bewegungstreiheit für

Ausläöncler in der Sowietunion
MOSKAU ( dpa ) . Die sowietische Regierung

hat am Montagabend eine Reibhe von Reisebe -

schränkungen , die bei der Verschärfung des
Kalten Krieges während der letzten Jahre für
Ausländer in der Sowjetunion erlassen wor -
den waren , aufgehoben und den ausländi -
schen Diplomaten und anderen Ausländern
in der Sowjetunion durch neue Bestimmun -
gen eine größere Bewegungsfreiheit gewährt .
In einem Rundschreiben wurden alle auslän -
dischen Vertretungen in Moskau von der
Lockerung der 1948 und 1952 verhängten
Reisebeschränkungen in Kenntnis gesetzt .

„ Felerschichten “ an der Saer wegen
Absatzkrise

SAARRRUCKEN . ( dpa ) — Die Absatzkrise
bei den Saargruben hat , wie aus Saarbrük -
ken berichtet wird , dazu geführt , daß die fran -
268ische Grubenverwaltung im Saarland , die
„ Regie des Mines “ , für den Juli zwei Feier -
schichten angeordnet hat . Im laufenden Quar -
tal sind in Lothringen bereits drei Schichten
Weniger verfahren worden als im Saargebiet .
Der gleichgeschaltete saarländische Gewerk -
schaftsausschuß , das Führungsgremium der
Einheitsgewerkschaft , will am Freitag über

3 und Lebenshaltungskosten bera -
en .

CDU - Fführung dirigiert Kandidaten

BONN . ( EB. ) — Die Zusammensetzung der
Kandidatenliste der CDU bei den Neuwahlen
steht im Mitfelpunkt einer am Mittwoch in
Bonn unter Vorsitz von Dr . Adenauer statt -

findenden Konferenz des CDU - Vorstands mit
den führenden Vertretern der Landesverbände ,
Wie nach den vorbereitenden Gesprächen am
Dienstag von „ bisherigen “ CDU - Abgeordne -
ten bestätigt wurde , ist der Bundesvorstand
der Partei bemüht , die Nominierung der ein -
zelnen Kandidaten weitgehend von seiner
Zustimmung abhängig zu machen . In Füällen ,
Wo sich die CDU - Kreisverbände einzelner
Wahlkreise bereits für einen Kandidaten aus -
gesprochen haben , die nach Auffassung des Pa -
lais Schaumburg und des CDU - Vorstandes
„ für die Wahl nicht geeignet ist “, soll den Lan -
desverbänden eine Korrektur der Empfehlun -
gen „ nahegelegt werden “ .

Ermessen so gut wie sicher ; doch liegt das
Gelingen in höherer Hand . “

„ Die Aerzte , bei denen ich bisher in Be -
handlung war , waren ebenfalls der Ansicht ,
daß mir mit einer Hornhautübertragung ge -
holfen werden könne . Und doch , so schön es
ist , wieder frei gehen zu können , die Sonne ,
die Menschen “ , er zögerte , „ Vivian sehen zu
dürfen ich glaube , ich müßte zeitlebens immer
an den anderen denken , der sich eines kost -
baren Gutes meinethalber beraubt hat . “

Ich sagte ihm , ich könne wohl verstehen ,
daß er sich mit diesem Ungeheuren , das sich
jetzt vor ihm erhebe , erst vertraut machen
müsse . Doch solle er bedenken , daß der Land -
arbeiter Joachim Meister auch dann sein An -
gebot aufrechterhalten werde , wenn er ,
Syler , es nicht annehmen , und daß dann ein
anderer diese einmalige Gelegenheit sicher
ohne Bedenken ergreifen würde . Ich schloß :

„ Das Ganze scheint mir ein Akt der Gnade
zu sein . Ich weiß nicht , ob Sie berechtigt sind ,
die Hand , die der Himmel Ihnen barmherzig
entgegenstreckt , auszuschlagen . Und denken
Sie an Vivian . Haben Sie ihr gegenüber nicht
eine Verpflichtung ? “

Syler blieb , so nachdenklich ihn meine
Worte stimmten , hartnäckig und , mir völlig
unbegreiflich , auf seinem ablehnenden Stand -
Punkt .

„ Es gibt so viele Schmerzen ! “ rief er . „ Ich
bin gerade durch die Einkehr , durch das
Nachinnengehen das mir auferlegt wurde , zu
der Erkenntnis gekommen , daß nur der un -
bedingte Respekt vor jedem einzelnen Leben
der Welt das Gleichgewicht wiedergeben
kann .

Alle Staaten sollten das Gesetz erlassen :
Der Körper jedes Menschen ist unantastbar

und heilig ! Man sollte in den Schulen als
ersten Leitsatz der Jugend einhämmern : Jede

80 eines Menschen ist ein Ent -
rnen der eigenen Seele von der Kraft der

Mitte , des Göttlichen ! “ Cortsetzung folgt . )
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Das Ende des Pascha - Regimes am Nil
Gestürzte Halbgötter im Schatten der Pyramiden — Kommt die soziale Revolution ?

Mokkatam - Berge Zustimmung und Jubel . Das

In Agypten hat sich der Vorhang endgültig über dem letzten Akt der Königsvertreibung
gesenkt . Als nach dem täglichen Gebetsruf der Muezzins der neue Staatspräsident und bis -
herige Premierminister General Naguib über den Rundfunksender Kairo bekanntgab , daß das
Land der Pharaonen , das nominell noch immer Monarchie war , nunmehr in eine Republik um -
gewandelt worden sei , herrschte bei den Volksmassen der Millionenstadt im Schatten der

verhaßte Regime der Paschas und einer immer
tieter in der Korruption versinkenden Monarchie war jetzt zu Ende . Auch die Revolution der
Militärbewegung hat damit ihren Abschluß gefunden .

Obgleich 11 Monate nach der Abdankung
König Faruks das Land bereits längst theo -
retisch eine Republik geworden war , hatten

General Naguib und seine Offiziersjunta noch
immer nicht den letzten Schritt gewagt .
Theoretisch saß auf dem Thron im Königs -
palast von Kairo noch immer das Kind Fa -
ruks , der kleine Ahmed Fuad II . Der Nimbus
des Herrscherhauses war durch eine ge -
schickte Propaganda , die das Königtum Fa -
ruks ohne Schminke zeigte , ausgelöscht . Der
ins italienische Luxusexil geflüchtete ehe -
malige Souverän tat ein Weiteres , um mit
seinem skandalösen Verhalten in den Nacht -
lokalen von Rom , Monte Carlo und Cannes
dem Schritt der Kairoer Regierung die letzte
noch notwendige Bestätigung zu liefern .

*

Die Dynastie , die vor rund 140 Jahren von
dem Albaner Mehemet - Ali begründet worden
war und die einst mit militärischer Begabung
die Befreiung des Landes vom türkischen Joch

ermöglichte , hat mit einem Federstrich auf -

gehört zu bestehen . Sie hatte eine große Reihe
von fähigen , aber auch von schwachen Herr -
schern hervorgebracht , die ihre Regierung
durch eine skrupellose Ausbeutung der un -
wissenden Massen der Bevölkerung , zumeist
beute noch analphabetischen Fellachen und

Nubiern , fest verankert glaubte .

Das Volksollgefragt werden

Die erste Sorge General Naguibs und seines

Innenministers , Oberst Gamal Nasser , war
darauf gerichtet , dem Volk begreiflich zu

machen , daß die Ausrufung der Republik nur
eine provisorische Lösung des nationalen
Problems bilde . Der neue Propagandaminister
unterstrich in einem Kommuniqué den Wil -
len des „ ‚nationalen Revolutionsrates “ , der

Nation die letzte Entscheidung über die künf -

tige Gestaltung des Regimes zu überlassen .
Nur das Volk könne sich in einer öffentlichen
Abstimmung darüber aussprechen , ob das
Land in der Zukunft durch einen Präsiden -
ten oder durch ein Parlament regiert werden
solle . Dieses Referendum der Bevölkerung
solle sogleich nach der endgültigen redak -
tionellen Ausarbeitung der neuen Verfassung
stattfinden .

Niemand außer einigen tausend , gestern
noch allmächtigen Paschas und Latifundien -
besitzern weint dem Regime nach , das zu An -

kang des neunzehnten Jahrhunderts ein land -
fremder Condottiere in den Sattel gehoben

BONN . Mit der Ueberreichung der 70 Sei -
ten umfassenden Begründung der Klage der
147 Bundestagsabgeordneten der SPD und des
Zentrums in der Frage der Verfassungsmä -
Bigkeit des Generalvertrages und des EVG -

Vertrages ist der Antrag vom 11. Mai 19538

Abgeschlossen worden . In diesem Antrag war
die Feststellung der Unvereinbarkeit der bei -
den Vertragsw - erke mit dem Bonner Grund -

gesetz gefordert worden . Während sich die

damalige Klage lediglich auf eine Formulie -

rung der Anträge beschränkte , geht der
zweite Schriftsatz ausführlich auf einige
Kernprobleme des Verfassungsstreites ein .

Spiel mit den,taktischen Lücken “

Im Mittelpunkt der Begründung steht eine

Auseinandersetzung mit dem BRegriff der

Leichtmetall auf Schienen

Für die Deutsche Bundesbahn ist die große Verkehrs -
ausstellung in München die Gelegenheit , ihre neue -
sten Zugmodelle einem großen Publikumskreis vor -
zuführen . Auf ihrem Gelände zeigt sie die modern -
sten Schöpfungen , zwei Leichtmetallzüge , von denen
der eine ausschließlich Schlafwagenabteile enthält ,
der andere mit allen technischen Neuerungen wWie
FKonferenzraum , Schreibabteil , Rundfunk usw . aus -

gestattet ist . Die Baukosten eines solchen Zuges
gehen allerdings in die Millionen , bieten aber dafür
die größte Bequemlichkeit für Reisende . Unser Bild
zeigt die beiden in Kassel erbauten Züge auf dem

Musterbannsteig der Bundesbahn im Gelände der
Verkehrsausstellung .

hatte und das das letzte Ueberbleibsel des
Systems der Statthalter war , die einst im Na -
men des osmanischen Großherrn in Stambul
über Kleinasien , das Niltal und Tripolitanien
regierten . Bereits 1922 hatte Kemal Pascha
den Sultan und seine Paschas aus Schlössern
und Palästen am Bosporus vertrieben und die
Türkei in eine laizistische Republik umge -
Wandelt . Erst 30 Jahre später war Aegypten
diesem Beispiel gefolgt . Naguib und seine
Freunde hatten die subtilere arabisch - afrika -
nische Methode des langsamen Handelns dem
brutalen Staatsstreich eines Atatürk vorge -
zogen . Allerdings die bisher für das Land
erreichten Ergebnisse des unblutigen ägypti -
schen Pronunciamentos sind vorerst wenig
eindrucksvoll geblieben .

Weit mehr hat der strenggläubige Moslem
Mohammed Naguib auf dem Gebiet der psy -
chologischen Massenführung geleistet . Es galt
aus dem Bewußtsein des letzten Bürgers von
Kairo und aus den Köpfen von Millionen
landarmer Fellachen , den fernen Nachfahren
der hamitischen Pyramidenbauer , die Idee
des „ geheiligten Königstums “ zu entfernen .
Dies gelang nicht nur durch die Verjagung
eines unwürdigen Monarchen , sondern auch
durch die Entmachtung der großen Feudal -
herren und der einst allmächtigen Minister .

Gefesselte Paschas
Das Volk von Kairo sah fast täglich einen

gestern noch mit schrankenloser Willkür
herrschenden Pascha , dessen Kopf kahlge -
schoren war , dessen Hände stählerne Fes -
seln umschlossen und dessen Leib ein ge -
streifter Sträflingsanzug umschlotterte . Der

Pascha . wanderte unter Hohnrufen zum Ba -

gno . Diese Demonstrationen wurden auf dem

publizistischen Sektor durch eine weitgehende
Anti - Faruk - Propaganda unterstützt , so 2. B.
durch die von der ägyptischen Presse , vom
arabischen „ Al Misr “ bis zu der französisch -

sprachigen „ Bourse Egyptienne “ , unternom -
mene „ Ausschlachtung “ des anstößigen Pri -
vatlebens Faruks und schließlich durch die

schonungslose Preisgabe der intiinsten Räãume
des Königspalastes an eine schau - und sensa -

tionslustige Menge .
*

Lange Zeit vorher , ehe der ägyptische
Rundfunk die Proklamierung der Republik
bekanntgab , war das Königtum gefallen . Der

Weg für den „ dritten Stand “ ist heute frei .
Das ägyptische Kleinbürgertum , das bisher

zum Schweigen verurteilt war , bereitet sich
darauf vor , zu den Gipfeln der Macht empor -
zusteigen .
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Gelang es auch , den königlichen Augiasstall
zu säubern , so verbleibt jedoch auch in

Aegypten eine ungeheure , aber entscheidende

Aufgabe die politische Erziehung einer

großen Klasse der Bevölkerung , die Befreiung
der Fellachen und damit die Durchführung
einer weitgespannten sozialen Revolution .

Aegypten steht heute an einem neuen Ab -

schnitt seiner vieltausendjährigen Geschichte .

Marianne : „ Ick glaube nicht mehr an den Nikolaus , Herr Lehrer Adenduer “

„Kunstgriffe “ in Verfassungsfragen sind unzulässig
Die Begründung zur Wehrklage vor dem Karlsruher Gerichtshof

Von unserem ständigen Bonner Korrespondenten

Staatsgewalt , wie er im Grundgesetz festge -
legt ist . Es sei nicht möglich , so heißt es , mit
„ Hilfe juristischer Kunstgriffe “ einer Verfas -

sung zu unterlegen , was sie nicht ausdrück -
lich in ihrem Text für den Staatsbürger ver -
Ständlich formuliert hat . Die Technik logi -
scher Operationen , z. B. der Umkehrschlüsse ,
mag bei anderen Gesetzen erlaubt oder un -
vermeidlich sein . Eine Verfassungsurkunde
dagegen will und soll in ihrem schlichten
Sinn verstanden werden . Ihr später „ tak -
tische Lücken “ zu unterstellen , oder aus
ihrem einfachen Satz , daß niemand gegen
sein Gewissen zum Kriegsdienst mit der
Waffe gezwungen werden dürfe , plötzlich für
den überraschten Staatsbürger die Pflicht

abzuleiten , daß ihm deshalb pringzipiell die
Wehrpflicht obliege , sei auf jeden Fall un -

2uUlässig .
Man miüsse , so heißt es in der Begründung

weiter , den allgemeinen Rechtssatz amufstel -
len : „ Die Verfassung ist ein Jedermanns - Ge -
Setz . Ihre Auslegung muß von den Srundre -

geln der Schlichtheit , der Einsehbarkeit und
der Oeffentlichkeit beherrscht werden “ .

DPas Volk steht im Mittelpunkt
Weiter heißt es dann wörtlich : „ Nicht nur

am Anfang und am Ende , sondern im Kreis
ihrer Gedanken stets in der Mitte steht das

Volk , das sich diese Verfassung gegeben hat ,
dem sie verständlich sein und bleiben und
dessen Lebensform sie werden willl . Das Volk
Ssoll auf die Unverbwüchlichkeit dieser Ord -

nung vertrauen können und seinen Staat
Selbst durch tätige Teilnahme aus dem Be -
wußtsein gestalten , daß es nicht nur die tat -
sächliche Zusammensetzung seiner Organe
bestimmt , sondern diese Organe vor allem
seine Treuhänder sind . Die Organe besitzen
keine öffentliche Gewalt als eigenständige
Macht , die das Volk einem „ Uebermut der
Aemter “ ausliefert , sondern ibhnen sind Be -

fugnisse nur verliehen , soweit die Verfassung
sie ihnen aus dem Willen des Volkes über -
tragen hat . “

Abgesehen davon , daß somit eine Wehr -

pflicht ohne Abänderung der Verfassung
nicht möglich ist , müsse gleichfalls der
Standpunkt vertreten werden , daß es infolge
des Artikels 146 dͤes Grundgesetzes nicht ein -
mal im Wege der Verfassungsänderung 2au-
lässig werden kann , eine supranationale
Wehrgewalt unauflöslich zu begründen . „ Die
Rechtsform der unauflöslichen Integration ,
durch die nur Teile der Bundesrepublik
Deutschlands einer supranationalen Wehror -

ganisation mit direkter , eigenständig - supra -

nationaler Wehrgewalt einverleibt werden ,
ist mit dem Grundgesetz deshalb unvereim -

bar , weil sie die Einheitlichkeit des deut -

schen Staates verletzt . “

Z um Begriff der kollektiven
Sicherhet

Eine weitere Frage , die in der Auseinan -

dersetzung um die Verfassungsmäßigkeit von

Bedeutung ist , wird mit dem Begriff der
„ Kollektiven Sicherheit “ im Sinne von Arti -
kel 24, Abs . 2 des Grundgesetzes amgeschnit -
ten . In der Begründung wird ausführlich aus -

einandergelegt , daß nach herrschender juri -
stischer Auffassung die europäische Verteidi -

gungsgemeinschaft nicht als ein solches Sy -

stem der kollektiven Sicherheit angesehen
Werden könne .

Rechtlich gesehen , so heißt es in dem

Schriftsatz , ist die Gründung der Europäi -
schen Verteidigungsgemeinschaft nichts an -

deres als ein Bündnis , das mittels eines Ver -

trages einen Teil der Bunderepublik dem at -

lantischen Verteidigungsbündnis eingliedert
und unterordnet . Die rechtlichen Merkmale
einer Einordnung in ein System der gegensei -

tigen und kollektiven Sicherheit fehlen da -

gegen im Vertrag voilkommen .

Im übrigen , so wird in der Begründung
weiter ausgeführt , sei die Behauptung , daß

eine Zugehörigkeit zu einem System der kol -

lektiven Sicherheit , wie es gegenwärtig ein -

zig die vereinten Nationen verkörpern , auch

die Pflicht einschließe , bewaffnete Streit -

kräfte zu stellen , unhaltbar . Besonders sei

auch die Auffassung zurückzuweisen , daß mit
einer solchen Beteéiligung die verfassungs -
rechtlichen Kompetenzen zum Aufstellen

einer bewaffneten Streitmacht gegeben seien .

Benachteiligung beim Auslands -

vermögen

Schließlich befaßt sich die Begründung mit
der Frage der Enteignung des deutschen Aus -

landsvermögens . Durch die neuen angestreb -
ten Vertragsregelungen , so wird ausgeführt ,
seien die deutschen Eigentümer schlechter

gestellt als es nach dem Gesetz Nr . 63 der
glliierten Hochkommission der Fall war . Es
würde keine Möglichkeit mehr bestehen , ge -
gen eine Enteignung im Klagewege vorzu -

gehen .
Daß dieser Fall keineswegs nur theoretisch

ist , beweisen die Auseinandersetzungen um
das Vermögen der Vereinigten Glanzstoff -
fabriken AG. Dieser Vorgang ist bereits
mehrmals Segenstand von Verhandlungen im

Bundestag gewesen .

— ———————
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Heute . —
„ Das Sittliche bei Fichte “ “

Die Zentralspruchłammer Hessen kat kürz -

lich den Lizentiaten der Theologie , Dr . Karl

Neuhaus , in die Gruppe der Hauptschuldigen

eingestuft . Er katte während der Hitler Zeit

in Offenbacher Schulen christlichen Reli -

gionsunterricht erteilt und war dann z⁊ꝛum.

Reichssicherungshauptamt ubergewechselt ,
0 er als Obersturmbannführer der Abtei -

lung für Kirckhen und Sippenkhaft vorstand .
Hier betrieb er mit Meistersckhaft die Kunst ,

die Gefandenen „ fertig au machenb , das Reißt
durch Mißhandlungen ihren Willen brechen .

Seine Opfer waren in der Hauptsdche Geist -

liche wie der Landesbischof Dr . Lilje , der

jeatholische Pfurrer Selb und der Oberkon -
sistorialrat Gerstenmaier . An ihnen übte er

die Kunst der Vernehmung mit Zwang zum

Kniebeugemachen , Schlägen und den sonst

üblicken Requisiten der braunen Folterkam -

mer . Einer seiner Mitarbeiter , menschlicher
als der Meister , pflegt ? die Angeklagten vor
Neuhaus zu warnen . Fr nannte ihn einen
Schweinekund . Ein Prediger christlickher

Liebe , der an seine wehrlosen Amtsbrüder

Ohrfeigen austeilt , ist gewiß ein interessan -
ter Fall , aber die Vielseitigkeit des Mannes
ist mit diesem seinem Doppelckarakter noch
nickt dusreichend gekennzgeicknet . Er ist au -
ßerdem noch Verfasser einer Sckrift über
= Fden Begriff des Sittlichen bei Fichte “ .

Das gibt für unsere Pädagogen dock viel

Stoff zum Nackdenlen ; es muß etwas falsch
sein an einem Erziehungssystem , das solcke
Ersckeinungen hervorbringt . Hat es nicht

vergessen , daß Charałkterbildung wichtiger
ist als scheingebildete Vielwisserei ? F. S.

Blich in die Zeit
Zugunglück in Köln — 10 Verletzte
K0LN — An der Kölner Südbrücke stießen

am Montagabend ein Zug der Rheinuferbahn
und ein Güterzug zusammen , wobei zehn In -
sassen der Rheinuferbahn verletzt wurden ,
davon vier schwer . Der letzte Wagen der Bahn ,
in den der Güterzug hineinfuhr , war zum
Glück nur schwach besetzt . Das Personal des
Güterzuges kam mit dem Schrecken davon .

Einem internationàlen Rauschgittring
auf der Spur 0

MUELHAUSEN / Elisaß —In der elsässischen
Grenzgemeinde St . Ludwig bei Bauel verhaf -
tete die Polizei einen elegant gekleideten
Algerier , der seit einiger Zeit überwacht
wurde . Er hatte sich durch häufige Zusammen -
künfte mit unbekannten Ausländern in einer
Gaststätte nahe der Grenze verdächtig ge -
macht . Nach seiner Festnahme teilte der Al -
gerier den Fahndungsbeamten Einzelheiten
über die Tätigkeit eines internationalen Rausch -
giftringes mit , dem die Polizei jetzt auf die
Spur kommen will .

„ Dr . Noble “ hat sich erhängt
LONDON Scotland Vard - Experten ver -

suchen die Identität eines 34jährigen Mannes
aufzuklären , der sich kurz nach seiner Fest -
nahme auf einer Londoner Polizeiwache er -
hängte . Es wird vermutet , daß er eine wichtige
Figur im kommunistischen Netz in Großbri -
tannien war . Er war mit vier britischen Päs -
sen ausgestattet , die alle verschiedene Namen
trugen und jeweils verschiedene Paßbilder hat -
ten . Am häufigsten trat er unter dem Namen
Dr . Noble auf .

Bundesfahne vom Fahnenmast

gerissen
KAISERSLAUTERN — Vor dem Landrats -

amt in Kaiserslautern wurde in der Nacht zum
Montag eine schwarz - rot - goldene Bundesflagge ,
die zum Gedenken an die Opfer der Demon -
strationen im sowietischen Besatzungsgebiet
mit einem Trauerflor versehen war , vom Fah -
nenmast gerissen . Die Kriminalpolizei vermu -
tet , daß ein politischer Racheakt vorliegt . Von
den Flaggenschändern fehlt jede Spur .

Lukratives Autogeschäöft
MAASTRICHT Die holländische Polizei

hat festgestellt , daß auf dem holländischen
Automarkt eine große Anzahl in Deutschland

gestohlener Kraftwagen verkauft wurden . Mo -
natlich würden etwa ein Dutzend Wagen von
einer deutsch - holländischen Schmugglerbande
aus dem Gebiet von Aachen nach Holland ge -
bracht .

Explosionsunglück in Ksiserslautern

—ein Todesopfer
KAISERSLAUTERN Eine heftige Explosion

löste in Kaiserslautern in einer Chemischen
Fabrik ein Großfeuer aus . Die in Baracken
untergebrachten Fabrikationsräume wurden
vernichtet . Ueber die Ursache der Explosion
konnte bisher noch nichts ermittelt werden .
Zwei Arbeiterinnen mußten schwerverletzt
von einer Sanitätskolonne ins Krankenhaus
gebracht werden , wo eine von ihnen nach we⸗
nigen Stunden starb . Lebensgefährliche Ver -
brennungen erlitt außerdem ein Arbeiter , der
eine Kollegin , deren Kleider und Haare be -
reits Feuer gefangen hatten , aus einer bren -
nenden Baracke rettete .

„ Vier in einem Jeep “ entzweiten sich

WIEN — „ Vier in einem Jeep “ , die Vier -
mächtestreife in Wien , entzweiten sich dieser
Tage , als sie in den US- Sektor gerufen worden
waren , um eine Entführung zu verhindern . In
einer Wohnung im amerikanischen Sektor von
Wien hatten drei Männer versucht einen
tschechoslowakischen Staatsbürger zu entfüh -
ren . Seine Braut gab Alarm , die Militärstreife
fuhr vor und nahm die drei Entführer fest .
Plötzlich versuchte der sowjetische Fahrer des
Kraftwagens , mit den drei Tätern davonzu -
fahren . Der amerikanische Militärpolizist
sprang im letzten Augenblick in den Wagen
und zwang den sowjetischen Fahrer mit gezo -
gener Pistole zum Anhalten . Die Entführer
wurden später von einem sowjetischen Militär -
fahrzeug übernommen . Das amerikanische
Hohe Kommissariat bezeichnete die Entfüh -
rer als „ russische Zivilisten “ .
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Dieser originelle Musikus erfüllte gestern Mit -
tag den Bezirk um das Rathaus mit seinem
Bums - und Tschingderussassd , so daß ihm bald
Wie dem Rattenfänger von Hameln ein Schwanz
lärmender Kinder folgte . Er hat auch nur zwei
Arme und zwei Beine , aber bedient damit Trom -
mel , Becken , Schellenbaum und Trompete gleich
einem Artisten .

Rentenzahlung beim Postamt 1

Vers . - Renten am 27. 6. , An - Renten am 29. 6.
und Inv . - , Unfall - , Knappsch . - und VAP - Ren -
ten am 30. 6.

Empfänger von mehreren Rentenarten kön -
nen ihre Rente auch am Mittwoch , den 1. 7. 53
erhalten , sofern die Renten nicht an den ein -
zelnen Rentenzahltagen abgeholt werden .

Rentenzahltage bei den anderen Postämtern
Postamt 2 ( Bahnpost ) , Postamt 4 ( am Ettlin -

ger - Tor - Platz ) , Postamt 7 ( Weiherfeld ) , Post -
amt 9 ( Beiertheim ) und Karlsruhe - Mühlburg .
Vers . - und An - Renten am 27. 6. , Inv . - , Unfall - ,
Enappsch . - und VAP - Renten am 30. 6. 53.

Daxlanden , Grünwinkel , Hagsfeld , Knielin -

gen und Rintheim : Vers - und An - Renten am
29. 6. , An - Renten in Rüppurr am 30. 6. und
Inv . - , Unfall - , Knappsch . - und VAP - Renten
87 . 58 .

Wichtiger Hinweis für die Rentenempfän -
ger , die ihre Renten bei den Postämtern
Karlsruhe 2 ( Bahnpost ) und Postamt 4 Ett -
linger - Tor - Platz ) abholen : Rentenempfänger ,
die ihre Renten bei den obengenannten Post -
ämtern an den Zahltagen nicht abholen , müs -
sen die Renten am 1. 7. 53 beim Postamt 1
abholen .

Es wird gebeten , des großen Andrangs we -

gen , zur Abholung der Renten auch die Nach -
mittagsstunden zu benützen .

Bezirksgartenbegehung
der Kleingartenanlagen in Karlsruhe

Am Sonntag , den 28. Juni findet in An -
wesenheit von staatlichen und städtischen Be -

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal

Foto : Weiß

AZ - ALLGENMIEINE ZEILIUNG

hörden sowie Vertretern der 42 Karlsruher
Kleingartenvereine , eine Gartenbegehung der
Bezirksgruppe der Siedler und Kleingärtner
statt . In unserer Stadt sind nahezu 300 ha
in über 40 Kleingartenanlagen kleingärtnerisch
genutzt . Auf den Kopf je Einwohner in Karls -
ruhe entfallen 12,6 qm Gartenland . Diese
Zahlen zeigen die Bedeutung des Kleingarten -
Wesens in unserer Stadt .

Europa - Woche in Karlsruhe

Karlsruhe , die größte südwestdeutsche Stadt
an der Grenze zwischen Frankreich und
Deutschland und in unmittelbarer Nachbar -
schaft von Straßburg gelegen , ist mit dazu
berufen , etwas für die Verständigung 2wi -
schen beiden Völkern zu tun .

Ausgehend von dieser Erkenntnis wird die
Europa - Union , Kreisverband Karlsruhe , vom
11. bis 17. Oktober eine Europawoche durch -
führen .

Helmholtzschule führt Jugendoper auf

Am kommenden Donnerstag , abends 20 . 15
Uhr , werden Schüler der FHelmholtzschule
die Jugendoper „ Der Kaiser und die Nach -
tigall “, in der Turnhalle in Szene gehen las -
Sen .
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Die AZ sieht heute :

Backpfeife zur

Es waür kurz vor der Währungsreform in
dem Theater einer süddeutschen Stadt , als
sich einige Sängerinnen und Sänger einge -
funden hatten , um einem Intendanten vor -

zusingen . Theater ist eigentlich zuviel ge -
sägt , denn der Bau diente dem früheren Lan -
desherrn als Reithalle . Aber man war froh ,
in der ausgebombten Stadt wenigstens einen
Raum mit Dach ausfindig gemacht zu haben ,
um den kulturellen Wiederaufbau beginnen
zu können . Vorsingen ist immer und in je -
dem Fall eine aufregende und interessante

Angelegenheit . Aufregend für den „ Delin -
quenten “ und interessant für die unbeteiligt
Beteiligten .

Ein kleines Persönchen erschien auf der
Behelfsbühne und kündigte mit erkennbar
deutlichem Frankfurter Dialekt die Arie der
Rosine aàus „ Der Bärbier von Sevilla “ an .
Noch keine 20 Jahre war damals Erika Köth ,
als sie ihr erstes Engagement anzutreten

gedachte . Am Klavier saß irgend ein Solo -

repetitor , für den — wie für alle seiner

rechten Zeit .

Kollegen — Vorsingen Ueberstunden bedeu -
teten , und griff in die Tasten . Die Sache ging
gut , sogar aàusgezeichnet bis zu einer Stelle ,
bei der sich die junge Sängerin einen hohen
Ton „ eingelegt “ hatte . Vielleicht war es die

Aufregung , vielleicht auch damals noch tech -
nisches Unvermögen , jedenfalls der Ton kam
nicht als Tönchen , sondern als Kikser .

Als ob überhaupt nichts geschehen wäre ,
gab sich Erika Köth einen Klaps auf die
Backen , sang die Phrase nochmals von vorn
und mit einer Handbewegung : „ Vorhin Pech

gehabt “ ruhte sie ànschließend auf ihrem
Tönchen aus — quasi als Entschuldigung für
den vorhergegangenen Fehltritt .

Wieviel Backpfeifen mag sich die Künst -
lerin noch gegeben haben , bis die Schlägerei
ein Ende nahm und der Vertrag mit der
Münchner Staatsoper abgeschlossen wurde ?

Man sieht , man hat das Sängerschicksal
nicht nur in der Kehle , sondern manchesmal
in der eigenen Hand , die , richtig gelenkt ,
Wunder wirken kann Helkö

Ftalnäsiscle Skädtelader Labos, llaclsadlies lyiedecadſlad
Ihr Urteil : Die neue Architektur sei der Weinbrennertradition würdig

Der Besuch von 16 bedeutenden französischen Städtebauern in Süddeutschland wird

auch für Karlsruhe von nachhaltiger Bedeutung sein , sollen doch nun in einem fran -
zösischen Werk die Bauleistungen auch unserer Stadt mit denen französischer Städte
verglichen werden . Nachdem der Sprecher der französischen Studienkommission , die
am Sonntag nach eingehender Besichtigung unserer interessantesten Bauprojekte von
der Stadtverwaltung im Haus Solms empfangen wurde , erklärte , die hier entstehende
neue Architektur sei unserem alten , in der ganzen Welt bekannt gewordenen architek -
tonischen Stil durchaus ebenbürtig , dürfte dieser Vergleich sehr ehrenvoll ausfallen .

Am längsten und ausführlichsten besich -
tigten die französischen Fachleute den jetzt
mit erfreulicher Geschwindigkeit in Doppel -
schichten seiner äußeren Fertigstellung ent -
gegenwachsenden Bau der „ Schwarzwald -
halle “ , wobei ihnen Prof . Schelling , die

Baudirektoren Merz und Pflästerer so -
wie der Baudezernent der Stadtverwaltung ,
Beigeordneter Dr . Ball , eingehende Aus -

kunft auf zahlreiche Fragen gaben . In Frank -
reich , dem Lande , das große Verdienste in der
Entwicklung des Eisenbetonbaues verzeichnen
darf , wird diese moderne , in Europa erstmals
ausgeführte Konstruktion sicher besonders
beachtet werden . In diesem Zusammenhang
soll auch gesagt sein , daß die französischen
Gäste sich sehr anerkennend über die Wei -

terführung der besonderen Architektur im
Dammerstock aussprachen , die von dem in
Frankreich hochgeschätzten Professor Gro -
bius , gegenwärtig an der Universität in
Columbia , mit dem Laubenhaus begonnen
wurde . Das im Juli voraussichtlich einzu -
Weihende Rüppurrer Freibad sei sehr glück -
lich in die schöne Landschaft hineinkompo -
niert , sagten die französischen Fachleute , wo -
bei sie lobten , daß man bei der Beckenanlage
teilweise von der bisher üblichen rechteckigen
Form abgegangen ist . In sportlicher Hinsicht
sei die Trennung von Schwimmer - , Nicht -
schwimmer - und Springerbecken ein Fort -
schritt .

Die Auflockerung der Kaiserstraße durch
Arkadenbauten fand die französische Stu -

Stercik untersküätzt Spertler
In einer von Bürgermeister Dr . Gutenkunst

geleiteten Sitzung des Sportausschusses , an der
auch Oberbürgermeister Klotz teilnahm , wurde
vorgeschlagen , allen jugendlichen Teilnehmern
am Deutschen Turnfest in Hamburg einen städ -
tischen Zuschuß in Höhe von 25 DM für jeden
aktiven Jugendlichen zu gewähren , der durch
den Turnkreis Karlsruhe des Badischen Sport -
verbandes an die in Betracht kommenden Ver -
eine verteilt werden soll .

Zuwendungen in Höhe von insgesamt 20 000
DMüim Haushaltsjahr 1953 sollen Sportvereine
zur Unterhaltung ihrer den städtischen Schulen
zur Verfügung gestellten Platzanlagen bekom -
men . Der Stadtrat hat inzwischen diesen Vor -
schlägen des städtischen Sportausschusses ent -
sprochen . Des weiteren beschloß der städtische
Sportausschuß , daß künftig von der Stadtver -

Saxophon mit dunklen Tönen
Wladislaw verkaufte ein nicht „ ganz reingestimmtes “ Musikinstrument

Wadislaw J. , ein 30jähriger polnischer
Staatsangehöriger , arbeitslos und Bunker -
bewohner in Mannheim , nahm an einer Ge -

burtstagsfeier eines polnischen Landsmannes
teil . Man muß die Feste eben feiern , wie sie
fallen . . Es war zwar keine rauschende Ball -

nacht , aber trotzdem wurde tüchtig dem Al -
kohol zugesprochen . Da einer der Teilnehmer
des Gelages sehr betrunken war , erbot sich

Wladislaw , den Landsmann auf seinem Fahr -
rad nach Haus zu bringen . Die frische Nacht -
luft muß scheinbar den „ hilflosen “ Geburts -

tagsbummler wieder so weit ermuntert haben ,
daß er nach einigen Kreuz - und Querfahrten
durch das schlafende Mannheim plötzlich in
Feudenheim vom Rad stieg und sich etwas
Plötzlich von Wladislaw verabschiedete .

Am nächsten Tag kam er wiedér . Unterm

Arm hatte er ein pikfeines Saxophon ( Neu -
Wert über 700 DMh , das er W. für 130 DM
verkaufen wollte . Was soll ein Arbeitsloser
aber mit einem Saxophon anfangen , wenn er
erstens kein Kleingeld hat und zweitens nicht

spielen kann ? „ Kann es nicht gebrauchen “ ,
meinte er zu seinem neuen Freund . Weil er
aber so bettelte , „ habe ich ihm schließlich 40
DM als Darlehen gegeben . “ In drei Tagen
sollte er das Geld zurückerhalten . Als Pfand
behielt er das Saxophon . Als jedoch der
Landsmann sich nicht mehr blicken ließ , fuhr
Madislaw mit dem Saxophon nach Karlsruhe ,
uUm es in einem Altwarengeschäft zum Kauf
anzubieten . In Mannheim muß es offenbar
keine derartigen Geschäfte geben .

Der Inhaber war mißtrauisch . „Ist es wirk⸗

lich ihr Eigentum und nicht gestohlen ? “ Er

sagte , W. solle in einigen Tagen noch mal

wiederkommen , er müsse sich die Sache erst

noch überlegen . Inzwischen ging der Händler

zur Kriminalpolizei und ließ nachfragen , ob

irgendwo ein Saxophon gestohlen wurde . 11.der Polizei war darüber nichts bekannt . Als

Wadislaw also nach einigen Tagen wieder -

kam und sich sogar mit einer Kennkarte aus -
weisen konnte , hatte der Händler keine Be -
denken mehr und zahlte ihm hocherfreut
über den „ Gelegenheitskauf “ 180 . — DM in die
Hand .

Die Freude war aber auf beiden Seiten
verfrüht . In Mannheim wurde nämlich Wla -
dislaw wenig später von der amerikanischen
Kirminalpolizei verhaftet , weil sich inzwi -
schen herausgestellt hatte , daß sein Freund
in jener feuchtfröhlichen Geburtstagsnacht das
Saxophon gestohlen hatte . Und der Händler
mußte den „ Gelegenheitskauf “ wieder raus -
rücken , ohne den Kaufpreis von Wladislaw
zurückzuerhalten .

Für W. hatte die Sache noch ein Nachspiel .
Wegen Hehlerei schickte man ihm einen Straf -
befehl über einen Monat Gefängnis ins Haus .
Natürlich legte er prompt Einspruch ein . Des -

wWegen mußte sich gestern das Amtsgericht
Karlsruhe mit der ganzen Geschichte noch ein -
mal , beschäftigen .

Der gegenwärtig wegen des Saxophon -
Diebstahls im Zuchthaus Bruchsal sitzende
Freund hatte W. schwer belastet . Nach seinen
Aussagen war es ein klarer Fall von Hehlerei ,
da W. angeblich gewußt haben soll , wo das
Saxophon herstammte .

Da W. jedoch gestern in der Verhandlung
beteuerte , er habe nicht gewußt , daß es sich
um ein gestohlenes Saxophon handelte , son -
dern sich lediglich als Eigentümer eines über -
lassenen Pfandes gefühlt und im übrigen die
Aussagen seines Landsmannes im Zuchthaus
als einen Racheakt darstellte ( „ Hat Wut auf
mich , denkt ich hab verraten ihn ! “ ) kam das
Gericht schließlich zu einem Freispruch man -
gels Beweises . Dem Angeklagten habe nicht
bewiesen werden können , daß ihm positiv
bekannt gewesen sei , es handle sich um ein
gestohlenes Saxophon .

waltung jeder Sportler mit hervorragenden
sportlichen Verdiensten geehrt werden kann .
Die Entscheidung hierüber , insbesondere auch
die Art der Ehrung ist jeweils im Einzelfall nach
Anhörung des Sportausschusses zu treffen .

Die Kosten in Höhe von rund 900 DM für 3000
Terracotta - Plaketten , die von der Majolika -
Manufaktur in Form des Karlsruher Fidelitas -

Woappens und der Einfassung mit der Aufschrift
„ Bundes - Jugendspiele 1953 “ hergestellt wurden
und in zwei verschiedenen Ausführungen den
Karlsruher Siegern der diesjährigen Bundesju -
gendspiele verliehen werden soll , übernimmt
nach der Besprechung im städtischen Sportaus -
schuß die Stadtverwaltung . Sie gewährt der ba -
dischen Landesfachschule für Reiten und Fahren
einen Zuschuß und bekundet damit ihr Inter -
esse àn der Erhaltung des Instituts in Karlsruhe .

Karlsruhe
in der „ Philadelphia Gazette Democrat “

Die große deutschsprachige Tageszeitung
„ Philadelphia Gazette Democrat “ brachte in ei⸗
ner ihrer letzten Ausgaben eine große Sonder -
seite über „ Käarlsrube — Großstadt zwischen
Rhein und Schwarzwald “ , die , wie aus einem
Schreiben des Chefredakteurs Dr . Eric Fried -
mann hervorgeht , bei unseren Landsleuten in
Amerika viel beachtet wurde . Oberbürgermei -
ster G. Klotz hat in einem längeren Artikel
vom gegenwärtigen Geschehen und der histori -
schen Vergangenheit berichtet , während Albert
Hausenstein aus der Geschichte der Rheinland -
schaft erzählte . Von Ludwig Egler und Fritz Ro -
meo waren Gedichte veröffentlicht . Bilder zeig -
ten die östliche Kaiserstraße und den Markt -
platz mit Pyramide und evangelischer Stadt -
kirche vor der Zerstörung . Schließlich gedachte
ein ungenannter Verfasser in seliger Erinne -
rung des Karlsruher Puppentheaters anläßlich
seines 30jährigen Bestehens . Wie man sieht ,
stehen unsere Landsleute auch nach jahrzehnte -
langer Auswanderung mit ihrer Heimat in herz -

licher Verbindung .

dienkommission sehr gut und die Gesamt -
planung , die mit Sorgfalt Schwierigkeiten
überwand , sehr lobenswert . Am Marktplatz
bewunderten die Gäste die in der ganzen
Welt bekannten Weinbrennerbauten und am
Schloßplatz bedauerten sie , daß das Schloß ,
der Mittelpunkt des Karlsruher Stadtfächers ,
noch nicht wieder aufgebaut werden konnte .
An der Erzbergerstraße waren sie nicht nur
von dem hier entstandenen modernen Stadt -
viertel beeindruckt , sondern auch davon , daß
ein so großer Wald , wie ihn Frankreich nir -
gends kenne , bis unmittelbar an eine Groß -
stadt heranreiche . Dies sei nicht nur ein gro -
Ber Reiz , sondern auch von vielfachem Wert
und man möge für die Erhaltung dieses ein -
zigartigen Ansichts - und Erholungspunktes
Sorge tragen .

Bei dem sich der Stadtrundfahrt anschlie -
gendem Empfang der Stadt im Haus Solms
gab Beigeordneter Dr . Ball der Hoffnung
Ausdruck , daß die durch ganz Süddeutsch -
land führende Studienreise nicht nur der
Vertiefung des Fachwissens diene , sondern
darüber hinaus das gegenseitige Verständnis
der beiden Völker gefördert haben möge , denn
nur so könnte die Krise , in dem sich
gegenwärtig unser Abendland befinde , über -
wunden werden . Der Sprecher der französi -
schen Studienkommission stimmte bei und
erklärte , man möge nicht immer nach der
Bildung eines vereinigten Europas mit Wor -
ten verlangen , sondern endlich zur Tat schrei -
ten , wobei natürlich die durch Vergangenheit
und Lage entstandenen Eigentümlichkeiten
der Völker berücksichtigt werden müßten .
Wenn man die Dinge richtig betrachte , dann
erkenne man , daß auf beiden Seiten des
Rheins die gleichen Konstanten seien , die nun
genützt werden sollten .

Karlsruhe war der letzte Aufenthaltspunkt
der Studienkommission , die vom Deutschen
Verband für Wohnungswesen , Städtebau und
Raumplanung e. V. , der auch Mitglied vom
internationalen Verband für Wohnungswesen
und Städtebau und Mitglied im Institut zur
Förderung öffentlicher Angelegenheiten ist ,
zur Rundreise in Süddeutschland vom 14. bis

21. Juni 1953 eingeladen war .

Bebauungsplan Rintheim - Nord

fertiggestellt
Das Stadplanungsamt hat den Bebauungsplan

Rintheim - Nord fertiggestellt . Er ist vom 8. 7.
bis einschl . 16. 7. werktäglich von 9 bis 16 Uhr
im Zimmer Nr . 117 des Neuen Rathauses zur
unentgeltlichen Einsichtnahme offengelegt . Ein -
wWwendungen gegen die beabsichtigte Planung
sind bis spätestens 23. 7. 1953 schriftlich beim
Bauordnungsamt der Stadtverwaltung Karls -
ruhe einzureichen .

— — —

MTV Turniersieger in Mühlacker

Beim 3. Handball - Turnier der FVgg 08 Mühl -
acker konnte der MTV Karlsruhe sehr gut ab -
schneiden . Die Männermannschaft wurde TFur -
niersieger , während die Frauenmannschaft den
2. Platz erringen konnte . Diese Erfolge sind be -
sonders beachtenswert , da sie bei schärfster Kon -
kurrenz erkämpft wurden . Das Turnier war
von 13 Vereinen , darunter MTV Stuttgart , Ger -
mania Brötzingen , Tg. 88 Pforzheim u. a. sehr
gut beschickt worden .

Dreimal um den Aquator
150 000 Kkm in

Kein Zweifel , das Automobil wurde in
Deutschland erfunden , und der Straßenkreu -
zer in Amerika . Nach wie vor ist deshalb
der Kleinwagen eine deutsche Spezialität , und
wir „ volkswägeln “ uns halt durch ' s Leben .

Aber neben der Entwicklung des Klein -
wagens lief auch eine andere , die den Zweck
hatte , den mittleren Gebrauchswagen zu
schaffen , der unbeschadet große und größte
Reisen mit gleichbleibend hoher Geschwin -
digkeit bewältigen kann . Etliche repräsenta -
tive deutsche Werke haben schon einige Zeit
nach dem Zusammenbruch Modelle heraus -
gebracht , die die gleiche Spitze fahren wie
die Uebersee - Fahrzeuge , aber in den Betriebs -
kosten weit unter den amerikanischen Fabri -
katen liegen . Nun brachte Ford einen neuen

2,„2 Liter , namens „ Vedette “ , nach Deutschland ,
ein Fahrzeug , das in Frankreich gebaut wird .

Non - stop - Fahrt

Zwei Serienwagen wurden aus der Fabrika -
tion herausgenommen und auf Reise geschickt .
Am 13 , Februar wurde gestartet und seitdem
haben diese beiden Fahrzeuge , von denen
gestern eines im Autohaus Vollmer „ zwischen -
Iandete “ , 150 000 km zurückgelegt .

Man sollte meinen , daß die Fahrer auf die .
ser Reise allerhand erlebt haben . Denkstel
Sie saßen hinter dem Steuerrad , vor sic
ausgesucht schlechte Straßen , und fuhren
fuhren , — zwölf Stunden am Tag . Dann kam
Ablösung , und weiter sing die Non - stop -
Fahrt . Ohne Unterbrechung , ohne Panne , nur
Reifen und Bremsbeläge wurden gewechselt.

Der „ Karlsruher Vedette “ hatte nicht ein -
mal ein Krätzerchen abbekommen , und —
ohne zu übertreiben — mit einer kleinen An -
zahlung hätte ihn jeder genommen Helkö



f

5. Jahrgang / Nummer 144 AZ - AlLL GEMEINE ZEITUNG

KP hörte sich Erklärung von außen an

Ein Schritt zur Lösung des Obdachlosen - Problems — Neues Altersheim am Klosterweg

Alter Bahnhof nicht unter Denkmalschutz

Bürgermeisteramt vorgeschlagenen

der Mehrheit des Hauses genehmigt .

In der gestrigen Stadtratssitzung gab Bürgermeister Dr . Gutenkunst , der in Vertre -

tung des sich im Urlaub befindlichen Oberbürgermeisters , Günther Klotz den Vorsitz
führte , die nebenstehende Erklärung ab , die die einstimmige Genehmigung des Stadt -
rats gefunden hat . Darnach wurden nach längerer ,

Maßnahmen zur Unterbringung von Obdachlosen

gegen die Stimmen der KP , deren Mitglieder erst nachträglich erschienen waren ,
gutgeheißen . Die übrigen Tagesordnungspunkte , wie der Bau eines Altersheimes , der
Verzicht der Mindestgewerbesteuer , die Erstellung eines Schülerhortes ,

aber sachlicher Debatte die vom

wurden von

FErfreulicherweise war gestern wieder eine

größere Anzahl Schüler vom Gymnasium ,
der Privat - Handelsschule Illi und der Höhe -

ren Handelsschule in der Stadtratsitzung an -

wesend , und die jungen Bürger unserer
Stadt wurden gleich mit einem der brennend -
sten Probleme bekannt gemacht . Bürgermei -
ster Dr . Gutenkunst erläuterte ausführ -

lich eine Notwendigkeit , die sich auf Grund

der ab 1. 7. 1953 in Kraft tretenden gesetz -
lichen Neuerungen hinsichtlich der Wohn -

raumbewirtschaftung ergibt . Von diesem

Zeitpunkt ab werden Mieter , die eine Räu -

mungsklage verloren haben , nicht mehr in

die alte Wohnung eingewiesen . Da zur Zeit ,
wie Dr . Gutenkunst ausführte , in Karlsruhe

500 Räumungsurteile vorliegen , 80 besteht

die Gefahr , daß diese Mieter eines Tages
auf der Straße stehen , ohne ein Dach über

dem Kopf zu haben . Die ursprünglich von der

Stadtverwaltung vorgesehene Vorlage , nur

Baracken zu erstellen , wurde dahingehend

ergänzt , daß statt zehn nur sieben Baracken ,
dafür aber 50 Einfachwohnungen errichtet

werden sollen . Die Kosten erhöhen sich da -

durch auf 841 000 DM , wogegen ursprünglich
nur 670 000 DM eingesetzt waren .

In Durlach werden zwei Baracken mit 28

Unterkünften und drei Einfachhäuser mit 34

Wohnungen erbaut , und an der Albuferstraße

künk Baracken mit 16 Einfachwohnungen .
Wie Dr . Gutenkunst betonte , stehen sämtliche

deutschen Städte im Bundesgebiet vor der

Aufgabe , ab 1. 7. mit dem Obdachlosen -

problem fertig zu werden . Um aber dem Ge -

Setz einen vertretbaren sozialen Charakter

zu verleihen , habe sich die Stadtverwaltung
zu dieser Ergänzung entschlossen , um auch

dem unschuldigen Teil dieser Mietergruppe
eine Chance zu geben . Als erster Diskussions -

redner stellte Stadtrat Konz klar heraus ,
daß es sich bei diesen Maßnahmen keineswegs
um ein Wohnungsbauprogramm handele , son -

dern nur darum , die zu erwartende Anzahl

von Familien nicht ohne Unterkunft zu las -

Sen . Der Kernpunkt des Problems Wurde
durch Konz mit der Frage : ‚Um welche

Leute handelt es sich ? “ aufgezeigt . Die Ab -

grenzung zwischen „ böswillig “ und „ unver -
schuldet in Not geraten “ ist nicht einfach ,
aber hierin liegt die Behandlungsweise der

Betroffenen begründet . Konz richtete deshalb

zunächst an die Hauseigentümer die Mah -

nung , nicht bedenkenlos zu klagen , und an

die Richter den Appell , sorgfältig zu prüfen ,
wWo ein Räumungsurteil ausgesprochen wer -

den muß und wWo nach menschlichem Ermes -

Ssen eine Besserung der Verhältnisse zu er -

warten ist . Die SpD verkenne nicht die

Schwierigkeiten , erklärte Stadtrat Konz , und
petrachte diese Entwicklung mit ernster

Sorge , aber , nachdem die Vorlage erweitert
worden sei , und da es sich um eine Not -

lösung und um keine Dauerlösung handele ,
ertéile seine Fraktion die Zustimmung .

Auch Stadtrat Seippel OVP ) erkannte

die Schwierigkeit des Problems , begrüßte
aber seinerseits , daß den Hauseigentümern
nunmehr das Hausrecht eingeräumt werde .

Im übrigen vertrat der Sprecher die Mei -

nung , diese Maßnahme könne sich erziehe -

risch auf diese Mieter auswirken . Man solle

Baracken und Einfachhäuser auch nicht zu -

sammen auf einem Gelände bauen , damit

die „ Unguten “ von den anderen getrennt
Würden .

Für die CDU gab Stadtrat Schwarz eine
kurze Erklärung ab mit dem Inhalt , daß die
CDU der Vorlage zustimme , während Stadt -
rat Dietz in äußerst vorsichtiger Weise
seine Ablehnung formulierte . Er vermied ,
den berühmten Funken zu entfachen , denn in
einer Berlin - Debatte wäre er auf aussichts -

losem Posten gestanden . ) Der Wohnungsnot ,
Ss0 gab Stadtrat Zwecker ( SPD ) zu beden -

ken , könne nicht allein durch Räumungs -

teilte . Der Stadtrat möge beschließen , die

Restsumme in Höhe von 1,07 Millionen DM
für den außerordentlichen Haushalt 1954 mit

in die Vorlage einzubeziehen . Es sei weiter

beabsichtigt , im neuen Altersheim keine
Kranken und sieche Personen aufzunehmen ,
da für deren Unterbringung in Spöck , Dur -

lach und Herrenalb genügend Ausweichmög -
lichkeiten vorhanden seien .

Stadträtin Fischer , SPD , begrüßte mit

warmen Worten den Neubau des Altersheimes ,
und erinnerte , daß schon vor 1933 die Not -

wendigkeit eines Neubaues erkannt worden

sei , daß aber das geplante Projekt der Rü -

stung im dritten Reich zum Opfer gefallen
sei . Frau Fischer schlug vor , die nähere Um -

gebung des Altersheimes mit Grün - Anlagen
zu versehen und mit Sitzbänken auszustatten .

Die Vorlage wurde einstimmig angenommen .
Auch der nächste Punkt der Tagesordnung

befaßte sich mit einer sozialen Maßnahme ,
nämlich mit der Errichtung eines Schüler -

hortes in der Oststadt . Stadtrat Singer ,

erschütternder Weise erbracht worden .

Freiheit geschaffen wird .

kellacdug des Aaelseulier Stadteats
zum Auistand der Ostzonen - Arbeiterschait

Vor wenigen Tagen haben die schaffenden Deutschen des Ostsektors Berlin und der Ost -

zone ihre Arbeitsplätze in Fabriken , auf Baustellen und in Büros verlassen , um in eindrucks -

vollen Demonstrationen gegen die immer unerträglicher gewordenen Arbeits - und Lebens -

bedingungen und gegen das Gewaltregime einer Volksfremden sogenannten Regierung zu

protestieren und aàus gequälten Herzen vor der ganzen Weltöffentlichkeit die leidenschait -

liche Forderung nach Freiheit , Schaffung eines menschenwürdigen Daseins , nach freien Wah -

len und einer Vereinigung Deutschlands zu erheben . Diese mutige Bekundung des Lebens -

willens haben zahlreiche Deutsche mit ihrem Tod oder schweren Verwundungen unter den

Kugeln sowietischer Maschinengewehre und Panzer und unzählige mit dem Gang in das Ge -

fängnis büßen müssen . Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte ,

SED - Regierung der Ostzone nicht auf dem Willen und der Zustimmung der deutschen Bevöl -

kerung , sondern aui der Gewalt einer fremden Besatzungsmacht beruhte , und eine freie

Bekundung des politischen Willens der deut schen Bevölkerung der Ostzone dieses Regime

hinwegfegen Würde , so ist dieser Beweis dur ch die blutigen Ereignisse des 17. Juni 1953 in

Auch die Bevölkerung unserer Stadt , der Stadtrat als ihre berufene Vertretung und die

gesamte Stadtverwaltung fühlen sich mit den Deutschen des Ostsektors Berlin und der Ost -

zone auf das Tieiste verbunden und verneig en sich in Ehrfurcht und Dankbarkeit vor den

Opfern , die für die Freiheit des deutschen Ostens und für die Vereinigung Deutschlands ge -
prächt werden mufften . Wir sehnen mit unse ren Brüdern und Schiwestern jenseits der Zonen -

grenze leidenschaitlichen Herzens den Tag herbei , Wo auf der Grundlage freier Wahlen mit

einer freien gesamtdeutschen Regierung die Vereinigung ganz Deutschlands in Frieden und

Um dieses Gefühl der Solidarität und Ver bundenheit mit den Opfern und ihren Angehö⸗

rigen aus dem Ostsektor Berlin und der Ostzone zu unterstreichen , bewilligt der Stadtrat

einen Betrag von 3000 DM, der zur Linderung der vieljiachen Not in geeigneter Weise ver -

wendet werden soll . Das Bürgermeisteramt wird mit der entsprech . Durchiührung beauitragt

daß das Regime der

——9 ——— —

Mittwoch , 24. Juni 1953

Für den schnellen AZ. - Leser

Karlsruhe von 0 his 24 Uhr
Bienenschwarm vor der Gewerbeschule

Gestern nachmittag gegen fünf Uhr be -

gann eine rasante Jagd nach einer ent -

flogenen Bienenkönigin , die sich mit ihrem

Schwarm auf einer Akazie niedergelassen
hatte . Ein mutiger Fachmann kletterte in

Hemdsäàrmeln hoch und begann die Aeste

systematisch abzusägen , um richtis ran au

kommen . Diesem Eifer gebot die Polizei

allerdings Einhalt .

Zeitungen stoppten den Verkehr

Gestern um 14 Uhr kurvte ein Rad -

fahrer auf der Kreuzung KaserKarlstraße .

Ein Stoß Fünf - Uhr - Abendblätter , der auf

dem Gepäckträger schwankte , hatte sich

plötzlich selbständig gemecht und flatterte
in einzelnen Exemplaren rings um den

Schupo . Dieser reagierte höchst menschen -
kreundlich , stoppte alle Fahrzeuge , bis der

Radler seine Zeitungen aufgelesen hatte

und keine der schmutzigen Gummi - Reifen

mehr darüber fahren konnte . Die elektri -

sche Signal - Anlage — sie ist zur Zeit we⸗

gen Straſlensperrung nicht in Betrieb

Bätte nicht soviel Herz gezeigt

Landesfrauenklinik wird abgebrochen

Seit gestern werden die Ruinen der Lan -
desfrauenklinik in der Kaiserallee abge -
brochen . Die Mittel für den Neubau wurden

vomStaat genehmigt .

Rekord der leichten Unfälle

Gestern ereigneten sich 15 leichte Ver -

kehrsunfälle , bei denen sowohl Personen

als auch Sachschaden entstanden ist .

Autobahnunfälle am laufenden Band

Bei Ersingen kam ein VW - Bus von der

Fahrbahn ab , geriet ins Schleudern und fuhr

gegen einen Baum . Der Fahrer des Fahr -

zeugs wurde schwer verletzt . Der VW - Bus

wurde total zerstört . — Auf der Strecke

nach Bruchsal überschlug sich ein Mer -

cedes infolge starken Bremsens . Personen

kamen glücklicherweise nicht zu Schaden .

Kostenpunkt : 4000 DM Reparatur . — Bei

Kronau stießen ein Ford Mi2 und ein Lkwò.
zusammen . Ein Schwerverletzter mußte ins

Krankenhaus eingeliefert werden . Der Ford

wurde total zertrümmert . — Außerdem er -

eigneten sich noch zwei weitere Unfälle , bei
denen ein Gesamtschaden von nabezu

8 000 DM entstand .

urteile gesteuert werden , sondern auch durch

eine strengere Regelung des Zuzugsproblems .
An einem Fall wies Stadtrat Zwecker nach ,

daß vom Landespräsidium , über das Woh -

nungsamt der Stadt hinweg , Zuzugsgenehmi -
gungen erteilt würden , was einem Eingriff
in die Selbstverwaltung gleichkomme . Wenn

sich solche Fälle häuften , dann würde das

Wohnungsamt seinen Charakter Verlieren
und ein Obdachlosenamt werden . Dr . Gu -

tenkunst entgegnete , daß es eines kleinen

Referats bedürfe , um das Zuzugswesen zu

erläutern , aber in dem angeführten Fall
würde es sich um politisch verfolgte Flücht -

linge handeln .

Nachdem Dr . Bucht a die Ausführungen

von Stadtrat Konz unterstrichen hatte , stellte

Bürgermeister Dr : Gutenkunst mit einem

Dank an das Gremium die Sachlichkeit der

Diskussion fest .
Wie die AZ in der Montagausgabe berich -

tete , sind für den Bau eines Altersheimes am

Klosterweg 1,77 Millionen DM erforderlich .

Die vom Stadtrat bereits genehmigten 700 000

DM reichen aus , um den Rohbau fertigzu -

stellen , wie Dr . Gutenkunst dem Haus mit -

Ein Blick in dièe Jukunjt
Der Vorhang vor der kommenden Spielzeit in

der neuen „ Aera Rose “ hat sich leicht gehoben
und darunter schlüpfte der vorläufige Entwurf
eines Spielplans hervor . „ Spielplan ist das ,

wWorüber man schimpft “ hieß die Klassische De -

kinition des ehemaligen Karlsruher Intendanten
Dr . Waag . Insofern eine nicht nur witzige , son -

dern auch richtige Deutung , als der Spielplan
einer Vielzahl von Bedingungen Untéerworfen
ist , also kaum eine unabhängige , nur der künst⸗
lerischen Idee folgende Verwirklichung erfährt
und daher immer Anlaß zum „ Schimpfen “ bie -

tet . Drei Angelpunkte eines jeden Spielplans :
Ensemble , Publikum und technische Möglich -

keiten bestimmen zu einem Feil auch die Rich -

tung des von Paul Rose Vorgesehenen Kurses .

Um mit der Technik zu beginnen : Veber
den Umbau des großzen Hauses ist noch immer

nichts Endgültiges entschieden . Der Spielplan
müßte also die Möglichkeit einbeziehen , dahß er

auch bei einem wochenlangen Ausfall der großen

Bünne durchführbar ist . Verschiedene Kammer -
opern und musikalische Lustspiele eröffnen diese

Aussicht . Der vorgelegte Spielplan - Entwurf be⸗
deutet zweitens ein Generalangriff auf die Träg -

heit des Karlsruher Publikums . Ein Zyk -

lus „ Das Experiment “ wird interessante litera -

rische Neuerscheinungen zur Diskussion stellen

und am andern Pol erscheinen „ Zugstücke “ , die

ein breites Publikum ansprechen sollen . EKlas-
Siker treten in den Hintergrund zugunsten von

neuen Werken .

Das Ensemble , aus dem einige hervor -

ragende Kräfte ausgeschieden sind , wurde durch
Neuverpflichtungen ergänat , sodaß erst wieder

eine Spielgemeinschaft wachsen muß . Dem
Schauspiel , das in Karlsruhe seit Jahren im

Schatten der Oper stand , soll Auftrieb und An -

sporn nicht nur durch neue Stücke , sondern auch
durch Gastspiele einzelner bekannter Künstler
gegeben werden .

Entwurf eines Theaterspielplans
für 1953/54

Im einzelnen stehen folgende Werke in enge -
rer Wahl : Als erstes Abonnement - Stück wird

„ Der Hauptmann von Köpenick “ von Zuckmayer
aufgeführt werden , mit dem sich zugleich der

neuverpflichtete Josef Keim vorstellen wird .
Der Klassik wird Rechnung getragen mit einer

Aufführung von „ Don Carlos “ im Großen Haus
mit Theodor Loos als König Philipp . Im Herbst
wWird zur 100. Wiederkehr der ersten Karlsruher
Aufführung 1853 „ Die Journalisten “ von Gustav

Freytag hèerausgebracht werden und im Novem -
ber zum 25. Todestag Sudermanns , dessen

„Schmetterlingschlacht “ oder „ Johannisfeuer “ .
Ein unbekannteres Stück von Stefan Zweig ,
„ Jeremias “ , soll ebenfalls im großen Haus in

Szene gehen . Von ausländischen Autoren wurde
in Erwägung gezogen : „ Der Widerspenstigen
Zähmung “ oder der seit Jahren vorgesehene
„ Sommernachtstraum “ — ( Vielleicht als Freilicht -
aufführung ? ) „ Figaros Hochzeit “ von Beaumar -
chais , ein Stück von Gogol und der vom Baden -
Badener Theater vor zwei Jahren hier aufge -
führte „ Towarisch “ , schließlich ein Gastspiel
Willy Reicherts in seiner Glanzrolle in „ Mein
Sohn der Herr Minister “ .

Das erste Experimentierstück wird Samuel
Becketts „ Wir Wwarten auf Godot “ sein , das am
5. September herauskommt , einen Tag nach der
deutschen Erstaufführung in Berlin an Barlogs
Theater . Am 6. September soll als deutsche
Erstaufführung in Karlsruhe „ Reichsein ist al -

les “, von Ladislaus Fodor gegeben werden . Der
Autor , dessen „ Gericht bei Nacht “ noch in bester
Erinnerung ist , wird sich damit von einer un -

geahnten neuen Seite zeigen . Eine weitere No -
vität ist das nach seiner ersten Aufführung 1933
in Leipzig sofort verbotene Werk von Georg
Kaiser „ Der Silbersee “ mit Musik von Kurt
Weill . Großen Erfolg am Berliner Schillertheater
natte Stefan Barcavas „ Die Gefangenen “ , das
anläßlich der Woche der deutschen Kriegsge -

SPD , begrüßte vor allem , daß die für Zwecke
des Jugendheimes vorgesehenen , aber nicht

benötigten Mittel wiederum der Jugend Zzu-

gute kommen . Er schlug vor , die Restmittel
für den Bau eines Schülerhortes in der Süd -
stadt zu verwenden . Stadtrat Sprauer setzte

sich ebenfalls für die Errichtung mehrerer
Schülerhorte ein .

Dr . Gutenkunst teilte gestern mit , daß das

Amt für Denkmalschutz Bedenken geäußert

habe , im Alten Bahnhof eine Lagerhalle für

Marktzwecke zu errichten , weil dabei die

noch stehende Front abgerissen werden müßte .

Dr . Gutenkunst ließ die Frage , ob der Alte

Bahnhof als Denkmal zu betrachten sei oder

nicht , außer acht , gab dafür aber einen finan -

ziellen Ueberblick . Der Ausbau — wie ihn der

Stadtrat in der vergangenen Sitzung gebil -

ligt hatte erfordere einen Betrag von

125 000 DM, während bei Erhaltung der Front

zusätzlich 370 000 DPM benötigt würden . Ohne

Diskussion verblieb der Stadtrat auf seinem

damals gefaßten Entschluß bestehen .

Zum Schluß der gestrigen Sitzung wurden

einige neue Straßenbenennungen genehmigt :

Auch der zweite Neger vor Gericht
Heute findet in Stuttgart - Vaihingen im

Hauptquartier der 7. US - Armee der Prozeſ

gegen den 22jährigen Neger Clarence Brocoks
statt , der zusammen mit Herbert Edwards
Anfang Mai im Fasanengarten den Ueberfall
auf zwei deutsche Spaziergänger ausgeführt

hatte , wobei eine 27jährige Karlsruherin
schwer mißhandelt , vergewaltigt und bestoh -

len worden war .

Während Edwards in der vergangenen Wo -

che in Karlsruhe vom höchsten amerikani -

schen Armeegericht bereits zu einer Zucht -
hausstrafe von 50 Jahren verurteilt worden

ist , mußte das Verfahren gegen Brooks Sei -
nerzeit abgetrennt werden , weil er zu dieser

Zeit noch auf seinen Geisteszustand in einer

Frankfurter Klinik untersucht wurde .

Die Zufahrtsstraße zur Pfalzstraße heißt

„ Bietigheimer Weg “ , in der Dornwaldsied -
lung wird in Zukunft eine Straße nach dem

badischen Komponisten Josef Kraus benannt ,

im Mühlburger Feid eine nach dem Bildhauer

Volz und die Dunkel - Allee erhält den Namen

Michigan - Straße . Die DVP konnte sich noch

nicht entschließen der Umbenennung der

Lauterbergstraße in „ Raiffeisenstraße “ zuzu -

stimmen . Die kleine Debatte , die sich wegen
des Namens „ Michigan - Straße “ entspann rief

die Lateiner auf , denn Dr . Gutenkunst meinte

zu Dr . Meczirek : „ Si tacuisses , phil osophus

mansisses “ . HK

fangenen in Karlsruhe als westdeutsche Erst -

aufführung berauskommt .

Weiter stehen auf dem Enwturf des Spiel -

plans : „ Der Zauberer Gottes “ von Paul Fechter

mit Vasa Hochmann als Gast , — Erstaufführung
im großen Haus , — „ Eigt “ von Colette , „ Die
Barlottis “ von Michel Duran und „ Das Spiel von
den Heiligen Drei Königen “ von Timmermans .

Als „ Kassenschlager “ , genannt muslkalische

Lustspiele , sind vorgesehen : Im September :
„ Kleine Freundin gesucht “ von Franz Gribitz ;
Musik von Nico Dostal , „ Strammer Junge ange -
kommen von Robert Gilbert , und das 1937 hier
zuletzt gespielte „ Kleine Hofkonzert “ .

Insgesamt stehen zur Auswahl 20 neue Stücke .
Es werden höchstens 50 Prozent davon verwirk -
licht werden können . Aber eines kann man den -
noch jetzt schon sagen : der Spielplan des Schau -

spiels weist ein bestimmtes neues Gepräge auf ,
entfernt sich vom hier gewohnten Hoftheater -
Ton und von der Tradition des 18. Jahrhunderts ,
verspricht dem Publikum starke Reize zu bie -
ten und den Künstlern interessante Aufgaben .

Wenn die Verhandlungen zu einem guten Ende

geführt werden können , wird dem Opernpub -
lkum ein Leckerbissen vorgesetzt , von dessen
Existenz bis vor wenigen Wochen noch niemand
eine Ahnung hatte , obwohl Verdis Oper „ Arolde “
schon 103 Jahre alt ist . Die Oper wurde seiner -
zeit mitten in der Probearbeit wegen ihres
politisch - Fonfessionellen Charakters abgesetzt
und war sèitdem verschollen . Das Staatstheater
hofft , sie zur Deutschen Erstaufführung zu er -
halten . Eine weitere „ musikalische Tat “ dürfte
die Aufführung „ Die tote Stadt “ von Korngold
Sein , eine Oper , die anläßlich der Berliner Ur -
aufführung vor 1933 einen Siegeszug , der —
ebenfalls politisch — gestoppt wurde , hätte an -
treten können . Neben Wiederaufnahmen und
Repertoire - Opern düsfte „ Schneewittchen “ von
Schubert in der Einrichtung von Felix von
Weingartner viele Freunde finden . Auch „ Tobias
Wunderlich “ von Josef Haas und „ Johanna auf
dem Scheiterhaufen “ von Honegger wurden in

Karlsruhe noch nicht aufgeführt , sodaß sich die
Zahl der „Erstlinge “ mit „ Madame Bovary “ von
Bondeville auf sechs erhöht . Das kleine Haus
wird in den Opernspielplan durch Kammer -

opern stark einbezogen : Vorgesehen sind , falls
das Notenmaterial zu beschaffen ist : „ Pilger von
Mekka “ ( Gluck ) , „ Die Gärtnerin aus Liebe “ ( Mo-
zart ) und „ Die heimliche Ehe “ von Cimarosa .
In der Operette geht es drunter und drüber .
Denn nicht nur klassische und moderne Operet -
ten gelangen zur Aufführung , sondern es soll
auch — wie sich Intendant Rose ausdrückte -
das musikalische Volksspiel vertreten sein .

So etwa wird sich der Spielplan der nächsten
Theatersaison gestalten , ein Spielplan — falls
er verwirklicht werden kann — neben der brei -
ten Straße auch dornige Wege geht , die hoffent -
lich alle zum gleichen Ziel führen : Dem Erhalt
des Badischen Staatstheaters . W/HK .

*

Opernhaus : 20 Uhr , 22. Vorstellung für Abon -
nement A und freier Kartenverkauf : „ Eine Nacht

1 Operette von Johann Strauß . Ende
2 K.

Ernst Single gestorben
Der weit über Südwestdeutschlands Gren -

zen hinaus bekannte Schriftsteller und Jour -
nalist , Ernst Single , verstarb Anfang der
Woche auf Palma de Mallorca . Auf dieser
spanischen Insel suchte er seit Februar dieses
Jahres Besserung und FHeilung von einer
tückischen Krankbeit , die er sich in der
Kriegsgefangenschaft zugezogen hatte .

Ernst Single , geboren im lothringischen
Montignysles - Metz , verbrachte den größten

Teil seines Lebens in Baden . Karlsruhe wurde
ihm zur zweiten Heimat , in der er seit vie -
len Jahren mit seiner Frau ansässig war .
Single ist Autor einer ganzen Reihe von Ro -
manen und Novellen .
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5721 Kraftfahrzeuge in Pforzheim

Pforzheim . Am 1 . Juni waren
im Stadtkreis Pforzheim 5721
Kraftfahrzeuge zugelassen und
zwar 856 Lastkraftwagen , 2502
Personenkraftwagen und 2363
Krafträder . Am 1. Juni des Vor -
jahres waren in Pforzheim 4939

Kraftfahrzeuge gemeldet und zwar 762 Last -
kraftwagen , 2150 Personenkraftwagen und
2027 Krafträder . Die Zunahme an Kraftfahr -
zeugen gegenüber dem Vorjahr beträgt somit
782 . In Pforzheim kommt somit auf 10 Ein -
Wohner ein Kraftfahrzeug .

In den Monaten April und Mai wurden in
Pforzheim 84 Wohnungen fertiggestellt und

bezogen . Es handelt sich um 17 Einzimmer -
Wohnungen , 34 Zweizimmerwohnungen , 32
Dreizimmerwohnungen und 1 Vierzimmer -
wohnung ( alle Wohnungen mit Küchen ) . Die
Gesamtzahl der in den Monaten April und
Mai fertiggestellten Räume beträgt 269 mit
einer Gesamtwohnfläche von 3730 qmi .

Lehrausflug der Landwirtschaftsschule

Pforzheim . Am Mittwoch , den 17. Juni , be -
suchten 70 Landwirte und ehemalige Schüler
mit ihren Frauen unter der Führung der Bera -
tungskräfte des Landwirtschaftsamtes - Land -
wirtschaftsschule Pforzheim die landw . Ver -
suchs - und Forschungsanstalt Augustenberg ,
um dort einen Einblick in die Arbeiten dieser
staatl . Forschungsanstalt auf dem Gebiet der
Bodenuntersuchung , Wein - und Samenprüfungꝗ
zu nehmen . Ein Gang durch die Gutswirtschaft
der Landwirtschaftsschule gab den Besuchern
manchen für sie günstigen Fingerzeig auf land -
wirtschaftlichem , gärtnerischem und obstbauli -
chem Gebiet des Tabakbaues bei der Besichti -
gung des Tabakforschungsinstituts in Forch -
heim . Auch der in der Nähe liegenden Schwei⸗ -
nemast - Prüfungsanstalt wurde ein Besuch ab -
gestattet . An den Versuchsfeldern des Regie -
rungspräsidiums Karlsruhe vorbei erreichten
die Fahrtteilnehmer das Versuchs - und Lehrqut
Forchheim . Stallungen , Maschinenschuppen und

Feldanlagen boten viel Lehrreiches für den
Praktischen Landwirt .

Autobahn - Enzbrücke im Wiederaufbau
Niefern . Für den Stahlüberbau der zweiten

Fahrbahn der Enzbrücke bei Niefern sind die
Werkstattarbeiten bereits im Gange ; allerdings
haben Schwierigkeiten in der Stahlbeschaffung
eine Verzögerung bei der Herstellung eintreten
lassen . Die Montage des Ueberbaues wird je -
doch im Laufe dieses Sommers begonnen und
die Brücke noch in diesem Rechnungsjahr fer -
tiggestellt werden .

Die dritte Schwanner Warte eingeweiht
Neuenbürg . Die Ortsgruppe Schwann des

Schwarzwaldvereins weihte am Wochenende
die neue Schwanner Warte , den dritten auf ei -
ner Höhe bei der Gemeinde errichteten Aus -
sichtsturm , ein . Von der Plattform des Aus -
sichtsturms hat man eine Fernsicht bis zum
Odenwald . Bauplatz und Bauholz wurden von
der Gemeinde kostenlos zur Verfügung gestellt .
Die erste Schwanner Warte war 1886 als offenes
Holzgerüst mit einer Plattform errichtet wor -
den . Im Jahre 1926 war ein neuer Aussichtsturm
gebaut worden , der dann im Jahre 1945 im
Krieg zerstört wurde .

Jedes neugeborene Vereinsmitglied erhält
einen Kinderwagen

Unterreichenbach . Mit ihrem 25. Geburtstag
wird die am vergangenen Wochenende in einer
kleinen Gemeinde des Kreises Calw geborene
Angelika auch die 25jährige Mitgliedschaft
beim Schwarzwaldverein Unterreichenbach fei -
ern können . Vor zwei Jahren hatte der Ver -
ein versprochen , denjenigen Eltern , die ein
Kind gleichzeitig mit der Anmeldung beim
Standesamt auch beim Schwarzwaldverein als
Mitglied anmelden , einen Kinderwagen zu
schenken . Die Eltern der kleinen Angelika nah -
men den Verein beim Wort und so wird nun
das jüngste Mitglied des Schwarzwaldvereins
in dem vom Verein geschenkten Kinderwagen
spdzierenfahren .

AZE AlLlGEMEINE ZEiHUNG

Landkreis Karlsruhe

Bezirksturnfest in Bruchhausen
Beachtliche Leistungen bei hochsommerlicher Hitze

Bruchhausen . Ueber das Wochenende fand in Bruchhausen das 1. Bezirksturnfest des
Bezirks Karlsruhe - Süd und Albtal statt . 20 Ver eine mit 250 Wettkämpfern hatten hierzu ihre
Meldung abgegeben . Bereits jür den Samstagabend hatte der Turnverein zu einer Leistungs -schau seiner Schüler - , Jugend - und Kunstturnriege eingeladen . Wie tiefe Wurzeln das Turnen
in Bruchhausen schon geschlagen hat , bewies das überaus starke Interesse , mit dem die zahl -
reich erschienenen Zuschauern trotz der derzei tig im Gang befindlichen Heuernte , die Darbie -
tungen verfolgt haben .

Besonderen Beifall erhielt Karl Bohnensten -
gel hauptsächlich für seine in höchster Voll -

endung geturnten Uebungen am Seitpferd und
Barren , die ihm in absehbarer Zeit einen Platz
in der Nationalriege sichern dürften . Das ei -
gentliche Bezirksturnfest nahm dann am Sonn -
tagmorgen um 8. 00 Uhr seinen Anlauf mit den
Vverschiedenen leichtathletischen und gemisch -
ten Wettkämpfen . Es war für die zahlreich er -
schienenen Zuschauer eine wahre Freude , zu
sehen , mit welchem Eifer und welcher Konzen -
tration , angefangen vom jüngsten Schüler bis
zum ältesten Turner , sich alle ihrer Aufgabe
unterzogen . Unter der zielbewußten Führung
des Bezirksturnwarts Kurt Bohnenstengel wa⸗
ren die Wettkämpfe trotz der starken Beteili⸗ -
gung bereits um 12 . 00 Uhr beendet . Um 13 . 00
Uhr formierte sich dann der Festzug , der sich
unter Mitwirkung des Musikvereins Bruchhau -
sen durch die festlich geschmückten Ortsstraßen
bewegte . In den Nachmittagsstunden herrschte
auf dem Sportplatz ein nicht minder reger Sport -
betrieb , Wo Staffelläufe mit turnerischen Vor -
führungen der verschiedenen Bezirksvereine ab -
wechselten . Mit der Siegerehrung fand der offi -
zielle Teil der gelungenen Veranstaltung ihren
Abschluß .

Die Sieger der einzelnen Wettkämpfe sind :
12 Rampf gem . ( Oberstufe ) : 1. Karl Bohnen -

stengel , TIV Bruchhausen , 115,35 Punkte .
9 - Kampf gem . ( Mittelstufe ) : 1. Robert Kunz , TV
Malsch , 78,60 . — Geräte - 7 - Kampf ( Unterstufe ) :
1. Stephan Becker , TSV Reichenbach , 64,40 . —
5 - Kampf volkst . ( Oberstufe ) : 1. Walter Kern ,
TV 47 Ettlingen , 387,00 . — 5 - Kampf volkst . ( Un-
terstufe ) : 1. Walter Zitteck , TV 47 Ettlingen ,
414 . 00 . — B Jugendturner , 9 - Kampf gem . Uu -
gend A) : 1. Sepp Glasstetter , TV Malsch , 78,50 .
— 6 - Kampf gem . Cugend A) : 1. Edgar Apen -
hofer , TV Reichenbach , 52,30 . — 6 - Kampf gem .
Jugend B) : 1. Kurt Weber , TV Bruchhausen ,
50,70 . — 3 - Kampf Jugend B: 1. Manfred Pfeffer ,
TSV Reichenbach , 278,00 . — Gem . 4 Kampf Tur -
nerinnen : 1. Christa Thumm , TV Ettlingen , 36. 85,
— 3 - Kampf ( Oberstufe ) Ti. : 1. Garbi Langen -
bach , TV Ettlingen , 215,50 . — 3 - Kampf ( Unter -
stufe ) Ti. : 1. Christa Thumm , IV Ettlingen ,
213,00 . — 6 - Kampf gem . Cugend - Ti . &) : 1. Ros -
witha Schöberl , TV Ettlingen , 48,05 . — 5 - Kampf
gem . CJugend - Ti . B) : 1. Maria Sieber , TV Ettlin -
gen , 39,10 . — 3 - Kampf , Jugend - Ti . B: 1. Maria
Sieber , IV Ettlingen , 249,00 .

„ Berg irei “ — Welt frei !
Grötzinger „ Naturfreunde “ begehen die Sonnenwende

Grötzingen . ( Edt ) Trotz verschiedener Feste
und Feiern hatten sich auf dem Knittelberg
viele Männer und Frauen eingefunden , um
gemeinsam die Sommersonnenwende zu be -
gehen . Neben dem Redner des Abends , Bür -
germeister Arheit , konnte der Obmann
der Grötzinger „ Naturfreunde “ auch den
Landesobmann Heinrich Coblenz begrüßen .

Auch in diesem Jahr hatte sich der Musik -
verein für die Programmgestaltung zur Ver -
fügung gestellt . Erstmals trat die Volkstanz -
gruppe der Jugend auf und in Liedern und
Prologen kam immer wieder der Sinn der
Sonnenwende zum Ausdruck . Die Waldzither -
gruppe des Vereins unter Rudolf Nußbaum
schloß den Reigen der Programmgestaltung .
Vom Sterben und Neuerwachen der Natur ,
aber auch vom Streben der Menschheit nach
Frieden und Völkerverständigung sprach
Bürgermeister Arheit . Er streifte die neue -
sten Ereignisse im Osten unseres Vaterlandes
und wies dafauf hin , daß auf die Dauer von
Jahren niemand unter Druck leben könne ,
und daß einmal die Sehnsucht nach Freiheit
und Gerechtigkeit mit Macht durchbreche .
So wie es in der Natur kein Leben ohne Sonne
gibt , kann die Menschheit niemals unter einer
Gewaltherrschaft glücklich sein . Deshalb , s0
betonte der Redner des Abends : „ Berg frei
— Welt frei ! “ Bis weit hinaus ins Rheintal
grüßte die lodernde Flamme . Aber dieser
Gruß galt nicht nur den Wanderfreunden in
der nächsten Umgebung , es sollte weiterhin
Symbol sein für das Bestreben der „ Natur -
freunde “ über Grenzen hinweg zur Völker -

Verständigung .

Erste Sitzung des Elternbeirates 4

Wöschbach . Der neugebildete Elternbeirat
kãm zu seiner ersten Sitzung zusammen . Zum
Vorsitzenden wurde Gemeinderat Emil Neu -
maäier , zu dessen Vertreter Alfred Ripp gewählt .
Nach Verabschiedung einer Geschäftsordnung
wurden Fragen der Erziehung und des Unter -
richts besprochen . Die Sitzung verlief sehr har -
monisch und alle Anwesenden bemühten sich
mit Ernst die aufgeworfenen Probleme einer
Lösung entgegenzuführen .

Bretten

Bezirks - Sonnenwendfeier der „Solidarität “
Bretten . Die Bezirke 3 und 4 des Arbeiter - Rad - und Kraftfahrerbundes „Solidarität “veranstalteten eine von mehreren Hunderten von Freunden und zahlreichen Gästen be⸗

suchte Sonnenwendfeier auf dem idyllisch gelegenen
chen , Wozu auch zahlreiche Soli - Radfahrer gekommen waren .

„ Naturfreunde “ - Platz am Burgwäld -
Die Brettener Ortsgruppe

hatte mit Umsicht alle Vorbereitungen mustergültig durchgeführt , und trotz der Kürze
der Zeit klappte alles wie am Schnürchen . Alle Teilnehmer erlebten eine eindrucksvolle
Feierstunde , die unvergeßlich bleiben wird .

Nach der Begrüßung durch den Vorstand
des Brettener Vereins , Ludwig Rupp , entbot
Bezirksjugendleiter Riedel - Karlsruhe den
Willkommensgruß und dankte den Gastgebern
kür die geleistete Arbeit , ebenso der Stadt -
Verwaltung für deren Unterstützung und den
„ Naturfreunden “ für Ueberlassung der Platz -
anlage . In überzeugender Art ging er auf den
Sinn der Sonnenwendfeier ein und gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß heute wieder
derart volksverbundene Feierstunden möglich
sind . Der Landesleiter der „ Solidarität “ ,
Bräutner - Mannhbeim , kennzeichnete die Be -
deutung der radsportlichen Bewegung gerade
für die Arbeiterjugend und gab der Erwar -
tung Ausdruck , daß sich noch viel mehr
Freunde dieses schönen Sportes der „ Solidari -
tät “ anschließen möchten . Er appellierte aber
auch an die alten Getreuen , der Jugend mit
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gutem Beispiel voranzugehen und die Rei -
hen zu schließen . Voller Erwartung sah man
dann dem Abbrennen des mächtigen Feuer -
stoßes entgegen , wozu der Landesleiter den
Feuerspruch sprach .

Bretten . Im Capitol - Theater läuft am Nitt -
woch und Donnerstag der ansprèechende Lust -
spielfiim „ Im Dutzend billiger “ . — Heute be -
gehen Witwe Aloisia Beck , Promenadeweg 47,
den 87. , Eleonore Feurer , Bessergasse 7, und
Ludwig Laible , Untere Kirchgasse 9, ihren
86. Geburtstag . Unseren herzlichen Glück⸗
Wunsch !

Obstzüchter auf Bodenseefahrt

Bretten . Mit zwei Omnibussen starteten die
Mitglieder des Bezirks - Obst - und Garten -
bauvereins über das Wochenende zu einer
zweitägigen Fahrt in das Bodenseegebiet .
Nach einer Besichtigung des Tübinger Schlos -
ses , der Burg Hohenzollern und Schloß Sig -
maringen wurden die ausgezeichnet gepflegten

in der Ueberlinger Gegend be -
Sucht .

Wer oft hupt , bremst zu spätl

Grünwettersbach . Mit der Aufnahme der
Bauarbeiten für die zweite Fahrbahn des
Grünwettersbach - Viaduktes kann in Kürze
gerechnet werden , nachdem im Haushalt der
Bundesfernverkehrsstraßen 1953 eine 1. Rate
in Höhe von 380 000 . — DM vorgesehen wurde .
Die Maßnahme wird voraussichtlich im Rech -
nungsjahr 1953 zu Ende geführt , so daß
dann beide Fahrbahnen der Brücke wieder
befahren werden können .

Mittwoch , 24. Juni 1953

Die Landespolizei meldet :

Linkenheim . Auf der Linkenheimer Land -
straße sprang ein 11 Jahre alter Schüler in diæ
Fahrbahn eines in Richtung Eggensteèin fah -
renden Pkw ' s . Der Junge prallte gegen die
rechte vordere Hälfte der Kühlerhaube und
Wurde nach vorn auf die Fahrbahn geschieu -
dert . Mit schweren Kopf - und Knieverletzun -
gen mußte er in das Städt . Krankenhaus
eingeliefert werden .

Die Straßenböschung hinunter gestürzt
Liedolsheim . Ein auf der Kreisstraße Nr . 221

in Richtung Liedolsheim fahrender Motor -
radfahrer kam , vermutlich infolge überhöhter
Geschwindigkeit , von der Fahrbahn und
stürzte die Straßenböschung hinunter . Der
Fahrer zog sich hierbei einen linken Ober -
schenkelbruch und einen Schlüsselbeinbruch
zu , was seine sofortige Ueberführung nach
dem Städt . Krankenhaus Karlsruhe notwen⸗
dig machte .

Die Herrschaft über das Fahrrad verloren
Stupferich . Zwischen Thomashof und Stup -

ferich verlor eine Radfahrerin auf der stark
abfallenden Straße die Herrschaft über ihr
Fahrrad und streifte einen Fußgänger . Wäh -
rend der Fußgänger durch den Anprall nur
leicht verletzt wurde , mußte die Radfahrerin
mit einem schweren Schädelbruch in das

Vincentius - Krankenhaus in Karlsruhe einge -
liefert werden .

Fahrer und Beifahrer schwer verletzt
Spöck . Auf der Kreisstraße Nr . 558 Gwi -

schen Friedrichstal und Spöck ) kam ein Mo -
torradfahrer , der vermutlich unter Alkohol -
einwirkung stand , von der Fahrbahn auf
den Grünstreifen . In diesem Augenblick ver⸗
lor er die Herrschaft über sein Krad und
stürzte mit Beifahrer auf die Fahrbahn . Fah -
rer und Beifahrer mußten mit schweren Ver⸗
letzungen in das Städt . Krankenhaus Karls -
ruhe eingeliefert werden . Das Motorrad
wurde erheblich beschädigt .

Unter den Lastzug geschleudert
Langensteinbach . Auf der Ortsdurchfahrt in

Langensteinbach kam ein 12 Jahre alter Junge
auf einem Fahrrad mit einem entgegen -
kommenden Lastzug in Berührung . Der
Junge wurde unter den Anhänger geschleu -
dert , wobei ihm beide Beine überfahren wur -
den . Mit zwei Gberschenkelbrüchen mußteer in das Städt . Krankenhaus Karlsruhe über -
führt werden .

1,3 Millionen - Etat angenommen
Neureut . In der letzten Gemeinderats -

sitzung lag der neue Haushaltsplan 1953/54
zur Beratung vor . Einleitend erklärte der Lei -
ter des Rechnungsamtes die wichtigsten Po -
sitionen , für die größere Beträge eingesetzt
Werden mußten . Zum Beispiel : Für die Stra -
Beninstandsetzung des Klammweges 38 000 . —
DM ; zur Uberholung anderer Straßen 38 000
DM ; für Renovierungsarbeiten der Schulen
12 000 . —PM und weitere 20 000 . — DM für
den Schulhausneubau in der neuen Sied -
lung . Viele Wünsche müssen offen bleiben
bzw . zurückgestellt werden , da einfach die
Mittel hierzu nicht vorhanden sind . Der or -
dentliche Haushaltsplan sieht Ein - und Aus -
gaben von 581 800 . — DM vor , der außeror -
dentliche einen Betrag von 190 000 . DM. Im
Wirtschaftsplan der Gemeindewerke ( Wasser -
und Stromversorgung ) sind Ein - und Aus -
gaben von 564 600 . — DM vorgesehen . Der
Geésamtetat sieht somit 1336 400 . — DM an

Ein - und Ausgaben vor . Nach eingehender
Beratung wurde der Gesamtetat bei einer

Stimmenthaltung angenommen . — die Be -
Völkerungsentwicklung in der Gemeinde geht
rapid aufwärts . Nach der Volkszählung am
13. September 1950 hatte die Gemeinde 6006
Einwohner . Nach dem Stand vom 1. April
1953 wurden 9089 Einwohner gezählt , da -
von in der Gemeinde ansässige Vertriebene
und Flüchtlinge 2855 . Die Steuersätze Hebe -
Sätze ) wurden nicht verändert und bleiben
beim bisherigen Stand bestehen .

Siedlungsbau und Wasserversorgung
Linkenheim . Nach eingehender Besprechung

der Bauplatzfrage beschioß der Gemeinde -
rat in seiner letzten Sitzung die Durchfüh -
rung des zweiten Bauabschnittes der Neben -
erwerbssiedlung . Es handelt sich um fünf
Doppelhäuser , die im Verhältnis von 7: 3 Von
Neu - und Altbürgern bezogen werden . Die
Gemeindeverwaltung soll sich nun um die
Freigabe der Bauplätze im Gelände „ Zwölf
Morgen “ bemühen . Sollten die Bemühungen
der Gemeinde nicht erfolgreich sein , kommt
als Baugelände das Gewann „ Brüchel “ in

Frage . — Mit der Beendigung des zweiten
Bauabschnittes der Wasserversorgung wurde
nun die Inangriffnahme des dritten Bauab -
schnittes akut . Da die staatlichen Gelder hier -
zu frühestens erst gegen Herbst dieses Jahres
zu erhalten sind mußte sich — sollte der Bau
der Wasserversorgung nicht ins Stocken ge -
raten — die Gemeindeverwaltung um einen
Zwischenkredit bemühen . Es besteht die Hoff -
nung , daß dieser gewährt wird , womit die Vor -
aussetzung gegeben wird , den dritten Bau -
abschnitt noch in diesem Sommer durchzu -
führen .

Feuerwehr feierte Jubiläum

Graben . Mit einem eindrucksvollen Fackel -
zug begann die Freiwillige Feuerwehr Graben
am Samstagabend das Fest ihrèes 80jährigen
Bestehens . An diesem Zug beteiligten sich
zahlreiche Vereine , u. a. der Reit - und Fahr -
Verein , der Motorsportelub , der Radfahrverein
und der Musikverein . Viele Anwesenden be -
kundeten anschließend im Festzelt beim Fest -
bankett die große Verbundenheit der Be -
Völkerung zu der Feuerwehr , die auch Feuer -
Wehrkommandant FHatßler in seiner Be -
grüßungsansprache wWürdigte . Die musikalische
Umrahmung dieses Festbanketts besorgtenmit ausgezeichneten Leistungen der Musik -
Verein und die Gesangvereine „ Liederkranz “
und „ Eintracht “ . Im Mittelpunkt des Abends
standen Ehrungen langjähriger , bewährter
Feuerwehrmänner . So wurden Friedrich Hart -
Korn , Glasermeister Ebel und Albert Rut -
hard für 50jährige Zugehörigkeit ausgezeich -
net . Die 60jährige Wehrzugehörigkeit des älte -
sten Wehrmannes , Heinrich Ruthard , war
dann Anlaß für eine besondere Ehrung .
Schließlich wurde auch Brandmeister Rösch
für 40jährige Feuerwehrtätigkeit ausgezeich -
net . Mit einer Feuerwehrübung am Rathaus ,
an dem sich die Wehren aus Schwetzingen ,
Eggenstein , Neudorf , Weinheim zund Graben
beteiligten , wurde der Sonntag eingeleitet .
Darauf folgte der große Festzug durch die
geschmückten Straßen von Graben .

Bruchsal

Unfälle bei der Heuernte
Heidelsheim . Beim Einschieben

Bauer II in der Fischergasse . Er glitt
des Heuwagens in seine Scheune verunglückte Emil

beim Schieben des Wagens aus , stürzte schwer aufden Boden und erlitt einen Knochenbruch und Prellungen an der rechten Schulter . Etwasbesser kam Karl Jäger , Turmweg , davon , der mit einem Heuwagen auf dem Heimwegvom Gewann „ Kitzelgrund “ an eine kleine Böschung geriet ; der Wagen rutschte die kleineAnhöhe hinunter und fiel dabei um . Jäger stürzte von dem hochbeladenen Wagen herunterauf die linke Schulter , kam aber mit einem schweren Bluterguß davon .
Im 64. Lebensjahr starb nach kurzer schwe⸗

rer Krankheit Frau Frieda Durst , geb . Knoll ,
Friedrichstraße ; Heinrich Amend , Lokheizer ,
wurde im 54. Lebensjahr von seinem langen
Leiden erlöst ; die Eisenbahnergewerkschaft
und die Freiw . Feuerwehr gedachten seiner
am Grabe durch Kranzspenden . — Frau Mag -
dalene Ihle , geb . Feldmann , Turmweg , feiert
am 24. 6. ihren 78. Geburtstag . Herzlichen
Glückwunsch !

Obergrombach . Es War ein Ereignis beson -
derer Art beim Freundschaftssingen anläß -
lich des 75jährigen Jubiläums des „Lieder -
Kkranzes “ Helmsheim , als der MGV „ Sänger⸗

bund “ Obergrombach den von seinem Chor -
dirigenten Willi Stromm komponierten Män -
nerchor „ Der Pflüger “ als Uraufführung zum
Vortrag brachte . Die begeisterte Zuhörerschaftließ es an Applaus nicht fehlen . Der Sänger⸗
bund Obergrombach Veranstaltet am kom -
menden Sonntag beim Haus der Jugend ein
Gartenfest mit Freundschaftssingen , WOZu
auch verschiedene auswärtige Vereine ihre
Zusage gegeben haben . Bei dieser Gelegen -
heit wird das schöne „ Deutsche Lied “ und
der Männerchorgesang wieder manches Zu -
hörerherz erfreuen .
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Offenburg

Man will das deutsche Menschenpotential
Aufklärung über den EVG - Vertrag — Versammlung der SpoD Offenburg

Offenbur g . Es war ein guter Gedanke der Offenburger SpD , am Wochenende zu den Ber -
liner Vorgängen und insbesondere zum EVG - Vertrag in der Brauerei Mundinger Stellung zu
nehmen . In dieser Versammlung , in der auch Freunde der Partei anwesend waren , nahm Ober⸗
regierungsrat Kappes , Freiburg , zunächst Stellung zu dem spontanen Aufstand in Berlin , nach -
dem zuvor Vorsitzender Lehmann in einer Schweigeminute der Opfer in der Ostzone gedachte .

In der Hauptsache beschäftigte
sich der Redner mit dem EVG -
Vertrag . Dieser Vertrag bindet
nicht etwa die europäischen Staa -
ten in der Gesamtheit . Im Ge -
genteil , die skandinavischen Staa -

6
ten , die Schweiz , Italien und Eng -

land sind nicht daran beteiligt . 50 Jahre hin -
durch soll der Vertrag Deutschland binden .
Und wie ?

Die Alliierten haben das Recht , die Besatzung
dufrecht zu erhalten , wenn sie dies für notwen -
dig halten . Auch für den Abschluß eines Frie -
densvertrages behalten sie sich alle Rechte vor .
Die Souveränität Deutschlands wird nicht an -
erkannt . Es gelten nur die Anordnungen der
Alliierten oder der UNO . Nach Art . 4, Abs . 1,
haben die Alliierten das Recht , auch Truppen
anderer Mächte , ob braun oder schwärz , in
Deutschland zu stäàtionieren . Sie haben weiter -
hin das Recht , in Deutschland den Allgqemeinen
Notstand auszurufen . Die Russen wehren sich
insbesondere gegen den Vertrag , weil er den
Alliierten das Recht gäbe , das Wehrgesetz auch
auf den Osten anzuwenden . Der Vertrag gäbe
den Alliierten das Recht , Gesetze und Gerichts -
urteile aufzuheben . Sie béehalten sich das Recht
vor , Familienglieder in Deutschland unterzu -
bringen . Für ihre zivilen und militärischen Mit -
glieder fordern die Alliierten Ausnahmerechte
und das Recht , deutsche Personen in Gewahr -
sam zu nehmen . Sie unterhalten eine eigene
Post und Rundfunk ohne finanzielle Belastung ,
wogegen die Deutschen nicht einmal das Recht
haben , eine Luftaufnahme zu machen . Sie ha -
ben ferner das Recht , Geld ein - und auszufüh -
ren usw . Kommen ausländische Unternehmen ,
so haben wir ihnen Liegenschaften zur Verfü -

gung zu stellen , wie auch der Besatzung selber .
Bei Bauten werden Baumaterialien gefordert
und zwar 10 Prozent mehr als notwendig . Beim
Gas , Wasser und Strom haben die Alliierten
den Vorrang . Das Recht bewegliche Sachen mit -
zunehmen , ist selbstverständlich , wie auch im
Verkehr Bevorzuqungen vereinbart sind . Das
deutsche Arbeitsrecht kann außer Kraft gesetzt
werden . Das Recht , durch eigene Gerichtsbar -
keit Strafen bis zu 10 Jahren Zuchthaus auszu -
sprechen steht ebenfalls im Vertrag .

Mit den Worten : Man will , das deutsche
Menschenpotential aber kein echtes Europa “ ,
schloß der Referent .

Personenwagen wurde zum Trümmerhaufen

Offenburg . Wie uns die Gendarmerie meldet ,
fuhr ein Oberkircher Personenwagen in der

Richtung nach Renchen . Bei Stadelhofén geriet
der Wagen ins Schleudern , fuhr auf die linke
Seite und gegen einen Baum . Die Folge war
ein völlig zertrümmerter Wagen und zwei ver -
letzte Personen . Die Ermittlungen sind noch im

Gange . — Bei Niederschopfheim wollte ein jun -
ger Mann die Bundesstraße überqueren und
wurde von einem Wagen aus Lahr angefahren .
Er liegt im Offenburger Krankenhaus .

Aus den Akten der Kriminalpolizei

Offenburg . Einem hier wohnhaften Ge -
schäftsmann wurde dieser Tage aus seinem ,
während der Nachtzeit unverschlossen auf der
Straße abgestellten PxwW ͤeine Anzahl Gegen -
stände im Werte von etwa 250 . — DM , dar -
unter auch Ausweis - und Kraftfahrzeug -
papiere gestohlen .

Einem Offenburger Reisevertreter wurde
ebenfalls zur Nachtzeit aus einem in der

Kirchstraße unverschlossen abgestellten Pkw

ein Musterkollektionskoffer mit Seifenmu -

stern entwendet . Der leere Koffer wurde in

den in der Nähe befindlichen Anlagen bei

der Wenktreppe aufgefunden .
Einer hier wohnhaften , ledigen Verkäuferin

kam dieser Tage aus der Waschtischschublade

ihres Schlafzimmers ein Geldbetrag in Höhe

von 184 . — DM, den sie als Monatslohn er -
halten hatte , abhenden . Der Täter hat ver -
mutlich mit Nachschüssel gearbeitet und die
Gepflogenheiten der Bestohlenen gekannt .

Aus einem eingezäunten Anwesen kam
dieser Tage von einem , unter einem Schuppen
abgestellten Kraftfahrzeuganhänger das Re -
serverad abhanden . Es handelt sich um einen
Reifen „ Continental “ Fordfelge mit 5 Loch ,
Größe 7,00 & 20. Wert etwa 250 . — DM.

Offenburg . Am Donnerstag , 18 . 30 Uhr , findet
im Kinzigstadion ein Fußball - Freundschaftsspiel
statt . Es spielen der Offenburger Fußballverein
gegen die erste Elf von Read Star Straßburg .

In der Siedlung Albersbösch stehen 140 Rei -
henhäuser vor der Vollendung . Am kommenden
Montag findet deshalb eine große Weihefeier
in dieser Siedlung statt . Diese Siedlung ist eine
der größten in Südbaden . Die Feier beginnt um
18 . 15 Uhr .

Die Interessengemeinschaft der Eigentümer
und Mieter beschlagnahmter Wohnungen ver -
sammeln sich morgen Donnerstag , 20 Uhr , in
der „ Neuen Pfalz “ .

Offenburg . Die AZ gratuliert einem alten , ver -
dienten Veteranen der Offenburger Arbeiter -
bewegung , dem früheren , langjährigen Vor -
sitzenden der Offenburger Textilarbeiter und
Betriebsràt der Firma W. Clauß , Karl Kreidler .
Während 50 Jahren steht er , geachtet und be -
liebt in seinem Berufe und erfreut sich allsei -
tig großer Wertschätzung . Kreidler ist der älte -
stée Leinenweber der Stadt , aber auch einer der
ältesten Turner . Er, in dessen Elternhaus in
Oberkirch , noch die Handweberei betrieben
wurde , feiert noch in diesem Jahre in der Firma
Clauß das 50jährige Betriebsjubiläum . Unsere
besten Wünsche zum 70. Geburtstag . — Ferner
gratulieren wir der Witwe Frau Therese Weber ,
geb . Hacker , Oswald - Boelke - Straße , zur Voll -
endung des 86. Lebensjahres .

Sie wollten in die Fremdenlegion

Offenburg . Ein Student àus Nordbaden , der
das Studium aufgab und das Elternhaus heim -
lich verließ , um sich hier zur Fremdenlegion zu
melden , wurde aufgegriffen und seinen Eltern
zugeführt . — Ein anderer Jugendlicher , der hier
festgenommen wurde , gab an , er wolle seinen
Urlaub auf Wanderschaft verbringen , In Wirk⸗
lichkeit hatte er die Absicht , zur Fremdenlegion
zu gehen , um sich der Bestrafung wegen mehr -
fachen strafbaren Handlungen zu entziehen . Er
wurde vorläufig im Landesgefängnis einquar -
tiert .

Landmaschinenschule in Gengenbachk
Gengenbach . Am Stadtrand von Gengen -

bach wird eine Landmaschinenschule errich -
tet . Mit diesem Beschluß hat der Gémeinde -
rat von Gengenbach einem Antrag des Lan -
desverbandes badischer Schmiedemeister ent -

sprochen . Im Bundesgebiet gibt es bisher elf
Landmaschinenschulen .
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Reisteitt

Straßenverbreiterung beim Stausee
Ein aufschlufßreiches Schreiben des Innenministeriums

Rastatt . Wie wir bereits be⸗

erklärt . Auf eine „ Kleine An -
frage “ einiger Landtagsabgeord -
neter hin antwortete nun das

Badisch - Württembergische Innenministerium
wie folgt : „ Die Fahrbahn der Landstraße I.

Ordnung Nr . 83 Kurhaus Sand - Herrenwies
Schwarzenbachtalsperre — Raumünzach ist

entlang am Stausee nur etwa 5 m breit . In -
folgedessen verursacht der starke Ausflugs -
Verkehr an Sonn , und Feiertagen öfters um -
fangreiche Verkehrsstauungen . Zur Vermin -

derung der daraus entstehenden Verkehrs -
behinderungen wurde der Abschnitt zwischen
Herrenwies und der Abzweigung Hundsbacher -
straße für Sonn - und Feiertage zur Einbahn -
straße erklärt . Man war sich darüber klar ,
daſßzß diese Regelung nur eine Behelfslösung
darstellt , die auf die Dauer nicht aufrecht er -
halten werden kann .

Zur Beseitigung dieser Verkehrseinschrän -
Kung ist vorgesehen , die Fahrbahn der Straße

noch im Laufe dieses Sommers zu verbrei -
tern . Dazu sind im Staatshaushaltsplan 90 000
DM eingestellt . Der Betrag ist der Straßen -

bauabteilung des Regierungspräsidiums Süd -
baden bereits zur Verfügung gestellt worden .

Die Straßenbauarbeiten sind ausgeschrieben .
Mit der Aufnahme der Bauarbeiten kann in
Bälde gerechnet werden . Es wird sich aller -

dings nicht vermeiden lassen , daß auch nach

der Verbreiterung der Straße durch den star -
ken Ausflugsvefkehr an Sonn - und Feiertagen
zeitweise Schwierigkeiten in der Abwicklung
des Verkehrs eintreten werden .

Mit der Arbeiterwohlfahrt ins Zeltlager

Gaggenau . Die Zeltlager der Gaggenauer
Arbeiterwohlfahrt sind Tradition geworden .
Auch in diesem Jahre besteht eine überaus
starke Nachfrage . Um Fragen , die Kinder und
Eltern gemeinsam berühren , zu beant -

wWorten , wird die Arbeiterwohlfahrt am kom -
menden Freitag , 16 . 30 Uhr , eine kostenlose

Tonfllmvorführung veranstalten in der Filmę
vom Leben und Treiben in einem Zeltlager

gezeigt werden , insbesondere aber auch vom

Zeltlager Horn , so daß sich die Eltern eine

Vorstellung davon machen können , wohin ihre
Kinder in diesem Sommer reisen .

Gaggenau . Am kommenden Sonntag finden
im Gaggenauer Schwimmbad die Bezirks -
wettmeisterschaften statt , an denen sich zahl -
reiche Vereine aus der näheren und weiteren

Umgebung beteiligen . Zur gleichen Zeit hält
der Bund der Pfadfinder im hinteren Teil
des Waldseebades ein Probezeltlager ab .

Wolfach

Vertriebene in großer Vorbereitung
Tag der Heimat in Hornberg — Programm bereits festgelegt

Hornberg . Wie vor einiger
Zeit schon berichtet , hat der
Kreisverband des Bundes der
heimatvertriebenen Deutschen
beschlossen , den „ Tag der Hei -
mat “ für den Kreisverband
Wolfach am 2. August 1953 ge -

meinsam in Hornberg abzuhalten . Die ver -
schiedenen Kommissionen haben mit der Ar -
beit schon begonnen , damit sich der Tag
würdevoll abwickelt und keine organisato -
rischen Mängel aufweist . Der Außere Rahmen
der Veranstaltung liegt bereits fest . Nachdem
die rund 2000 zu erwartenden Heimatver -
triebenen eingetroffen sind , wird beim Krie -
gerdenkmal zum Gedenken der Toten ein
Kranz niedergelegt . Es schließt sich der
Festgottesdienst in beiden Kirchen an . Um
11 Uhr findet ein Festakt in der Stadthalle ,
an dem der Gesangverein „ Frohsinn - Lieder -
kranz “ und „ Sängerbund “ sowie die Stadt -
kapelle mitwirken , statt . Der Nachmittag wird
durch ein Unterhaltungsprogramm der Ju -

gendgruppen des BVD ausgefüht werden . Es
schließt sich um 18 Uhr ein Tanz mit gemüt⸗
lichem Beisammensein an . Das Stadtoberhaupt
Bürgermeister Fimpel hat zur Durchführung
des „ Tages der Heimat “ die nötige Unter -

stützung zugesagt . Die Feier des „ Tages der

Heimat “ wird nicht nur eine Veranstaltung
der Heimatvertriebenen sein , es wird auch

Lahr

Gründung eines Bürg
Nur wenige Bürger waren

Lahr - Dinglingen . Dieser Tage
scheiterte der Versuch , in Lahr -

Dinglingen einen Bürgerverein
ins Leben zu rufen . Nicht nur ,
daß in dem großen Raum der

„ Krone “ nur wenige Einwohner
5 auf die Einladung des Architek -

ten Präkelt erschienen waren , die wenigen

Bürger waren zu keiner Stellungnahme zu be -

wegen und so Waren es allein Stadträte , die das

Wort ergriffen und aus der Arbeit des Stadt -

rates und der Verwaltung erzählten .

Beden - Baden

Baden - Baden . Bis Ende März

1954 sollen in Baden - Baden alle

noch von der französischen Be -

satzungsmacht beschlagnahmten

Wohnungen an die deutschen

Eigentümer zurückgegeben wWer-

den . Mit dieser Ankündigung gab

der französische Kreisdelegierte Jean See am

Montag die sofortige Freigabe von 110 be-
schlagnahmten Wohnungen bekannt . Damit

hat sich die Zahl der in der Kurstadt noch

beschlagnahmten Wohnungen auf 690 Vverrin -
ert .

Kreisdelegierte erinnerte daran , daß

der Oberkommandierende der französischen

Streitkräfte in Deutschland , General Noiret ,

Anfang 1953 das Versprechen gegeben habe ,
die Stadt im Laufe dieses Jahres soweit wie

möglich von der Belastung durch die Be -

satzung freizumachen .

Baden-Baden his Ende März 1954 beschlagnahmefrei
Oberbürgermeister Dr . Ernst Schlapper wer -

tete die im Zusammenhang mit der Freigabe
abgegebenen Erklärungen des Kreisdelegier -
ten als ein Zeichen der verbesserten dentsch -
kfranzösischen Beziehungen in Baden - Baden .

Ende 1951 wurde mit dem Bau von Be -

satzungswohnungen im Westen der Stadt ,
außerhalb der Kurzone , begonnen . Das Bau -

programm , das bis März 1954 abgewickelt
werden soll , umfaßt insgesamt 1064 Wohnun -

gen , drei Schulen , ein Verwaltungsgebäude ,
ein Militärpostamt sowie drei Hotels für

Offiziere , Unteroffiziere und für das weib -
liche Personal der Besatzungstruppen . Bisher
wurden in Baden - Baden 74 Hotels , Pensionen
und Gaststätten an die deutschen Eigentümer
zurückgegeben . Mit dem Bau französischer
Hotels Ssollen auch die letzten Beherbergungs -
räume dem Kurbetrieb wieder zugänglich ge -
macht werden .

ervereins gescheitert
den Einladungen gefolgt

Aus der Umgebung
Lahr . In der letzten Gemeinderatsitzung in

Hugsweiler wurden die vorgelegten Pläne über
eine neue Kʒinderschule und Berufsschule ge -
nehmigt . — Die Belegschaft der Malzfabrik Neff
in Friesenheim führte dieser Tage einen Be -

triebsausflug nach dem südlichen Hochschwarz -
wald , dem Rheinfall und dem Bodensee durch .

Böhl

Zwetschgenfest in besonders großem Rahmen

Bühl . Die Vorbereitungen für

das traditionelle Zwetschgen -
fest laufen auf vollen Touren .
Aus Anlaß des 550jährigen Ju -
biläums der Marktrechtverlei -
hung von Bühl wird die Ver -
anstaltung heuer in besonders

großem Rahmen begangen . Eine Großausstel -

lung für Landwirtschaft , Industrie , Handel ,
Handwerk und Fremdenverkehr findet in der
Zeit vom 5. bis 17. August statt . Am 16. August
bildet ein historischer Festzug den Höhe -
punkt des Tages der „ Blauen Königin “ . Meh -
rere Sonderveranstaltungen sportlicher , kul -
tureller und geselliger Natur runden die
Festlichkeiten ab . U. a. wird hier ein Heimat -
treflen von Deutsch - Amerikanern durchge -
führt .

Die ersten Pflaumen auf dem Obstmarkt
von Bühl 8

Bühl . Auf dem Obstgroßmarkt von Bühl
wurden am Dienstagvormittag die ersten
Pflaumen in diesem Jahr angeboten . Die
Preise lagen zwischen 51 und 53 Pfennigen
je Pfund .

die gesamte Bevölkerung an dieser Veran -
staltung regen Anteil nehmen , hat sie doch
den Grundgedanken , das Recht auf Heimat .

Bazar in der Stadthalle

Hornberg . Der von der evangelischen Kir -
chengemeinde am Sonntag , den 21. 6. 53, in
der Stadthalle abgehaltene Bazar war laufend
gut besucht . Teilweise war es nicht möglich ,
einen Sitzplatz zu erhalten . Neben den unter -
haltsamen Spielen der Jugendgruppen , den
Vorträgen des Kirchen - und Posaunenchores ,
Waren fleißige Hände eifrig bemüht , den Be -
suchern die Zeit gemütlich zu gestalten . Ein
schöner Gabentisch lockte zum Loskauf und
man sah manches glückliche Gewinnergesicht .
Die Veranstaltung war für die evangelische
Kirchengemeinde ein voller Erfolg und hat
sicher dazu beigetragen , einen Teil für den
Vorgesehenen Zweck beizusteuern .

Hornberg . Ein glücklicher Totospieler be -
kommt für seine Mark Einsatz 230 DM aus -
bezahlt . Er hatte einen zweiten Rang in der
Zwölferwette . Vor der niun eintretenden
vierwöchigen Pause ist diese Woche der
letzte Tip .

5

Kehl

Alemannisches Theater zog Bilanz

Kehl . Trotz finanziellen und
und bühnentechnischen Schwie⸗
rigkeiten habe das Alemanni -
sche Theater Kehl mit seiner
Kkleinen Theatergruppe beacht -
liche Erfolge erzielen können ,
wurde bei der Mitgliederver -

sammlung bervorgehoben . Es wurde beson -
ders die verständnisvolle Förderung seitens
der Stadtverwaltung erwähnt und auf die Zu -
nahme der Mitgliederzahl im vergangenen
Geschäftsjahr hingewiesen . Bei den Wahlen
ging als 1. Vorstand Hermann Siebert und
als 2. Vorstand Ludwig Haag hervor . Die Mit -
Slieder billigten einen Entwurf zu einem
Spielervertrag . Dieser verpflichtet einen Spie -
ler zu Schadenersatzleistungen falls er eine
im Zzugeteilte Rolle nicht spielt .

Ueberraschung in der Scheune
Kehl . Ein ungewöhnliches Erlebnis hatten

zwei deutsche Studenten auf einer Fahrrad -
tour durch Frankreich . Als sie in Lourdes in
einer Scheune übernachteten , bemerkten sie ,
daß sie in eine höchst sonderbare Gesell -
schaft geraten waren . Die alte Bretterbude
War während der deutschen Besetzung eine
wichtige Kommandostelle der Untergrundbe -
Wegung gewesen . Bis heute treffen sich dort
Nacht für Nacht ehemalige Partisanen , die
nicht mehr ins bürgerliche Leben zurückge -
kunden haben . Sie ziehen jetzt als Landstrei -
cher umher . Da die Stimmung unter den

Widerstandskämpfern noch so unversöhnlich
ist wie vor zehn Jahren , mußten sich die
beiden Deutschen als Engländer ausgeben ,
um nicht gehörig verprügelt zu werden .

Leutesheim . Die Sammlung für die Blinden
am 14. 6. 53 ergab hier den Betrag von 121 . 60 D-
Mark . Allen Spendern und Sammlerinnen , herz -
lichen Dank .

ARRRDDDö

Verkehrsunterricht
schützt das Leben Eurer Kinder !

Wir sind voll Schwung und Ubermut richtig ernährt

geht ' s einem guf !

i

mit Vitaminen A und D

und feinstem Höhner- · Eigelb
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Die deutsche Viermastbarłk „ Pamir “ ( 3000 BR ) auf großer Fahrt . Dieser Segler und das Schiff
„ Passdt “ , die von der Schliewen - Reederei in Hamburg vor einiger Zeit erworben wurden ,
bieten jungen Seeleuten die Möglichkeit einer altbewährten Ausbildung und Erziehung .

Deutsche Jungen fahren wieder in die weite Welt .

Roboter als Dolmetscher
Eine Wunder - Maschine mit „ Auge “ und „ Gedächtnis “ als Ubersetzer

Zu den zahlreichen technischen Wunder -
dingen , die den Menschen ihre Arbeit erleich -
tern , soll nun ein elektronischer „ Ubersetzer “
kommen , der eine Fremdsprache liest , sie mit

einem eingebauten Vokabular vergleicht und
die Aquivalente in der gewünschten Sprache
fein säuberlich auf einer elektrischen Schreib -
maschine abtippt .

Eine derartige Apparatur wurde zwar noch
nicht gebaut , doch liegen hierfür bereits durch -
aus ernst zu nehmende Entwürfe vor . Man
geht dabei von der Arbeitsweise der auto -
matischen Rechenmaschinen aus , wobei als

wichtige Funktion die des elektronischen

„ Auges “ , einer Abtastvorrichtung wie bei

Fernsehkameras , hinzukommt , die die ge -
druckten Buchstaben der Fremdsprache 2⁊u
unterscheiden und in elektronische Signale
umzuwandeln hat . Eine besondere „ Gedächt -
niseinheit “ vergleicht nun diese ihr zugeführ -
ten Impulse mit jenen des vorhandenen

fremdsprachlichen Wortbestandes und diktiert
bei Ubereinstimmung die — gleichfalls „ la -
gernden “ — anderssprachigen Wortäquivalente
als Ubersetzung in die Maschine .

Bunt ist die elt
16 Millionen Gewitter

Es wird behauptet , daß es jährlich 16
Millionen Gewitter auf der Erde gibt ,
täglich etwa 44 000 , und stündlich 600 000
Blitzschläge , deren Kraft 100 Großkraft -
Werke betreiben könnte .

Boæsieg ohne Faustscklag
In Triest wurde ein Boxsieg erfochten ,

ohne daß der Sieger auch nur einmal
die Hand zu erheben brauchte . Sein Geg -
ner stürzte sich so kampfbegierig in den
Ring , daß er stolperte und mit dem Kopf
gegen den Ringpfosten flel . Er wurde
vom Ringrichter gleich ausgezählt .

Sein Wunsch wurde erhört

Der Totengräber eines kleinen deut -
schen Ortes beklagte sich beim Pfarrer ,
daß es in der letzten Zeit so wenig für
ihn zu tun gäbe . Tags darauf starben
vier Einwohner des Ortes und der To -

tengräber erlitt vor Uberanstrengung
einen Herzschlag .

Friedenskost

Männer , die oft mit Nachbarn und

Kollegen in Streit geraten , sind weniger
ein Opfer ihres heißblütigen Tempera -
ments , als eines der mangelnden Koch -
kunst ihrer Ehefrauen . Das behauptet
wenigstens ein amerikanischer Ernäh -
rungsphysiologe . Man gebe solchen

streitsüchtigen Eheherren nur genügend
Eiweiß , Kalk und B - Vitamine — und sie
werden sanft werden wie die Lämmlein !

( Wäre es nicht sehr zu empfehlen , diese

„ Friedenskost “ in den Restaurants un -

serer Parlamente obligatorisch einzu -

kühren ? “ )

Um den dem eigentlichen Ubersetzungsvor -

gang zugrunde liegenden Gedanken zu illu -

strieren , ließ man Sätze aus russischen Fach -
büchern in die einzelnen Wörter zerlegen , auf

seperate Papierstreifen niederschreiben und

schlieblich durcheinandermischen ,nachdem vor -
her die Wortfolge markiert worden war . Alle

Sso aus dem Zusammenhang gerissenen Wörter
wurden hierauf übersetzt und sodann wieder

in ihrer ursprünglichen Reihenfolge aneinan -

dergereiht . Das Ergebnis war eine Rohüber -

setzung , die von einer mit dem Thema ver -

trauten , aber des Russischen unkundigen Per -

son ohne weiteres verstanden und ausgewertet
werden konnte .

Es ist natürlich klar , daß ein derartiges Ver -

fahren eben nur Rohübersetzungen liefern

und auf die Kompliziertheit der Satzlehre nicht

eingehen kann . Immerhin sollen jetzt einge -

hende Untersuchungen zeigen , welches Min -

destmaß an grammatikalischen Konstruk -

tionen der Roboter zu bewältigen hat und wie

groß der im Maschinengedächtnis aufge -

speicherte Wortschatz sein muß , damit er ein
bestimmtes Spezialgebiet erfassen kann , auch

harren noch verschiedene technische Probleme
ihrer Lösung .

Der Friedhof der Groſgen
Kiinstler , Gelehrte , Soldaten und Liebespaare ruhen in Père - Lachaise

Tausende von Touristen aus allen Teilen der
Erde werden auch in diesem Sommer wieder

nach Paris kommen und viele von ihnen wer⸗
den es nicht versäumen , einen — Friedhof zu

besichtigen .
Es ist ein Friedhof wie viele andere auch .

Er ist 45 Hektar groß , liegt im Osten der

französischen Hauptstadt und beherbergt
ebensoviele geschmackvolle und geschmack -
lose Monumente und Grabsteine , wie andere
Friedhöfe . Seine Berühmtheit verdankt er den
Gebeinen großer Musiker , Schriftsteller , Sol -

daten und Künstler , die in seiner Erde ruhen .

Es ist der Père - Lachaise - Friedhof , benannt
nach dem Beichtvater Ludwigs XIV . , der an

dieser Stelle sein Landgut hatte , das ihm der
König für treue Dienste schenkte . Dort , Wo

einst sein pompöses Haus stand , erhebt sich

heute die Kapelle des Friedhofs , den die Pa -

riser Stadtväter 1804 anlegten .
Seitdem sind hier die sterblichen Uberreste

von zwei Millionen Menschen beigesetzt wor -
den — zwei Drittel der Einwohnerzahl , die die

Metropole an der Seine heute aufzuweisen hat .

Hier stehen die Denksteine der Großen der

französischen Literatur von Lafontaine und

Moliere über Balzac und de Musset bis zu

Marcel Proust , der Komponisten Rossini ,

Auber , Boieldieu , Chopin , der großen Tragödin
Sarah Bernhardt , des Malers Ingres , des Politi -

kers Thiers , der Mathematiker , Physiker und

Naturwissenschaftler Monge , Arago und Gay -

Lussac .

Natürlich wird niemand heute zwei Milio -
nen Gräber finden . Die alten , verlassenen
Grabstätten haben neuen Platz machen müs -

Sen , ein jüngst entfernter Grabstein trug noch
die Aufschrift : „ Wanderer , fliehe dieses Grab .
Hier liegt einer der Verteidiger der Bastille . “

Wer den Friedhof aufsucht , vergißt wohl nie ,
dem Grabmal von Aaelard und Heloise einen
Besuch abzustatten , auf dessen Platte die in
Stein gehauenen Figuren der beiden großen
Liebenden , die Hände zum Gebet gefaltet , lie -

gen . Eine Inschrift erzählt die tragische Ge -
schichte ihrer Liebe .

Nicht weit entfernt steht das weiße Grab -
mal Chopins . Obwohl er bereits vor 104 Jahren

starb , wird sein Grab täglich von Liebhabern
seiner Musik mit frischen Blumen geschmückt .

An dem Grab von Napoleons Marschall Ney
und dem von Antoine Parmentier vorbei , der
die Kartoffel in Frankreich einführte , kommt
man zu der letzten Ruhestätte der 1923 ver -
storbenen großen französischen Schauspielerin
Sarah Bernhardt , die durch die ausgezeichnete
Technik ihres Spiels und ihrer Sprache weltbe -
rühmt wurde .

Im neuen Teil des Friedhofes befindet sich
das Grab des englischen Schriftstellers Oscar

Wilde , der sein Leben verarmt in Paris be -
Sehloß . Ganz in der Ecke des Friedhofes
schließlich steht der „ Mur des Fédrés “ , die
Mauer der Förderierten , jener 47 Rebellen , die
1871 nach dem Aufstand in Paris an dieser
Stelle erschossen wurden .

lndustrie verändert das Klimo
Die Rauchgase aus den Schornsteinen erhöhen die Temperatur der Erde

Der Kohlendioxydgehalt der Luft wird sich
in den nächsten 125 Jahren voraussichtlich ver -
doppeln und die Temperatur um durchschnitt -
lich mindestens vier Prozent erhöhen . Die

Verbrennung von rund zwei Milliarden Ton -
nen fester und flüssiger Brennstoffe jährlich
bewirkt einen allmählichen Anstieg der durch -
schnittlichen Bodentemperatur . Hätte sich die
industrielle Entwicklung der Welt über einige
Jahrtausende und nicht bloß über ein Jahr -
hundert erstreckt , so hätten die Ozeane das

überschüssige Kohlendioxyd zum Großteil ab -
sorbiert . Die Zirkulation der Meere ist jedoch
derart langsam , daß ihre verringernde Wir -

kung auf den Kohlendioxydgehalt der Luft mit
der rapid ansteigenden Rauchgaserzeugung
nicht mehr Schritt halten konnte .

Diese Probleme erörterte ein namhafter
Wissenschaftler . Er hat berechnet , daß aus den
Fabrikschornsteinen jährlich sechs Milliarden
Tonnen Kohlendioxyd in die Atmosphäre ent -
wWeichen .

Wie die Glaswände eines Treibhauses ver -
hindert das Kohlendioxyd der Luft die

Wärmeabstrahlung des Bodens , gestatte je -
doch den kurzwelligen Strahlen der Sonne un -
gehinderten Durchgang . Mit zunehmender

Menge des Gases hält die atmosphärische Hülle
mehr Wärme in der Nähe der Erdoberfläche
zurück . Gleichzeitig verzögert das Kohlen -

dioxyd die rasche Abkühlung der obersten
Wolkenschichten . Die Verminderung der Tem -

peraturdifferenz zwischen oberster und unter -
ster Wolkenschicht verhindert die Bildung
kräftiger Konvektionsströmungen , die für die

Auslösung von Niederschlägen erforderlich

sind . Dadurch können Regenfälle und Bewöl⸗

kung abnehmen , so daß noch mehr Sonnen -

strahlung die Erdoberfläche erreicht . Auf diese
Weise trägt der Mensch zur Entstehung eines

wärmeren und trockneren Klimas bei .

Alle diese Uberlegungen bekräftigen eine
1861 aufgestellte Theorie , nach der die Ab -
nahme des Kohlendioxydgehalts der At -

mosphäre das Wachstum und Vorrücken der
Gletscher in verschiedenen erdgeschichtlichen
Perioden erklärt . Falls die Theorie stimmt , so
sind jeder Eiszeit Millionen Jahre des Ge -

birgaufbaus vorangegangen . Während dieser

langen Zeitabschnitte verwitterten große
Mengen des bei den Landerhebungen bloßge -
legten vulkanischen Gesteins mit dem Ergeb -

nis , daß die Menge an freiem Kohlendioxyd in
der Luft bedeutend zurückging . Die Folgen
Waren vermehrte Niederschläge und ein Tem -
Peraturrückgang von über 7 Grad C.

Mit Verlangsamung des Verwitterungspro -
zesses strömteée das Gas aus dem Erdinnern
wieder in die Atmosphäre , die Temperatur
stieg , das Klima wurde trockener und die
Gletscher wichen zurück . Wie in der Ver -

gangenheit werden sich auch in der Zukunft
wichtige Temperatur - und Niederschlagsände -
rungen aus den Schwankungen des Kohlen -

dioxydgehalts der Atmosphäre ergeben .

200 km Tunnel

Wenn am hellen Tage plötalich die Lumpen
im Abteil aufflammen , wähkrend der Zug eine

gebirgige Landschaft durckeilt , dann wissen die

Reisenden , daß gleich ein Tunnel kommen
Wird . Im Bereich der Bundesbahn gibt es 522

Tunnel , die zusammen die beacktliche Länge
von 200 lem hkaben .

Film - Stadt Hollywood , wie sie wirklich ist
Ein Bericht von E. La France , einem bekannten Journalisten , der als wirklicher Kenner dieser Stadt gilt

Ein berühmter Regisseur hat einmal gesagt ,
Hollywood sei eine Stadt , „ die im Norden be -

grenzt ist durch die Sage , im Osten durch das

Gerücht , im Westen durch den Skandal und
im Süden durch den Aberglauben “ . Irgendwo
innerhalb dieser Grenzen liegt Hollywood , wie
es Wirklich ist , Hollywood , von dem so viele
reden und das so wenige kennen .

Hollywood ist eine schöne , wenn auch ein

wenig talmihafte Vorstadt von Los Angeles . Es
liegt etwa 16 Kilometer vom Pazifik entfernt
und erfreut sich das ganze Jahr hindurch eines
herrlich milden Klimas . Hauptgeschäft und
Haupterwerbsquelle ist natürlich die Film -
industrie , und es gab Zeiten , da nicht weniger
als 33 000 Bewohner von Hollywood für die
neun großen Filmgesellschaften gearbeitet
haben . Diese neun sind Metro Goldwyn Mayer ,
Warner Brothers , Paramount , 20th Century -
Fox , Columbia , Eagle - Lion , Universal - Inter -
national , RKO und Republic . Ihre Studios pro -
duzieren für 60 Millionen Kinobesucher jedes
Jahr zwischen 400 und 500 Filme .

Wenn ein Fremder das Geschäftsviertel von
Hollywood besucht , ist er meist enttäuscht . Es
sieht nämlich genau so aus wie jede andere
amerikanische Kleinstadt auch . Die einzigen
großen Studios , die in der Stadt liegen , sind
die von Paramount , RRo und Columbia , die
anderen befinden sich etwa 25 km außerhalb ,
in Vororten . Aber ein paar Gebäude gibt es
doch , die so aussehen , wie man sich Hollywood
gewöhnlich vorstellt . Da sind Kinos , die
tibetanischen Klöstern ähnlich sehen , Wasch -

anstalten , die Schlössern gleichen , Versiche -

rungsgesellschaften , die in griechischen Tem -

peln untergebracht sind und Würstchenstände ,
die aussehen wie Würstchen mit Senf .

Zu Ende des vorigen Jahrhunderts freilich
existikrte das alles noch nicht , da gab es an
Stelle Hollywoods nur Orangenhaine und die

Filmindustrie hatte ihren Sitz in Chikago und
New Vork . Dann aber übersiedelte der „ Pio -
nier von HollywOOd “ , die Nestor Film Gesell -

schaft , von Staten Island , New Vork , nach dem

heutigen Hollywood , um dort unter freiem
Himmel vor allem Wildwestfilme zu drehen .
Das war im Jahre 1911 .

Damit war der Anfang gemacht und Holly -
wood blühte auf wie eine Glstadt . 1910 , als es
Los Angeles eingemeindet wurde , betrug seine

Bevölkerungsziffer 5000 . 1920 stieg sie auf
36 000 und 1940 wohnten fast eine viertel Mil -

lion Menschen in Hollywood . Großen Anteil
an dem märchenhaften Aufschwung der Stadt
hatten die Männer , die die berühmten Studios
ins Leben riefen : die Warner Brothers , Sam

Goldwyn , Louis B. Mayer , William Fox . Sie
kamen von den verschiedensten Berufen her .
Die Warners waren die Söhne eines Fleisch -

hauers , Mayer war Theaterbesitzer , Fox War
Kürschner und Goldwyn handelte mit Hand -

schuhen . Dann kamen die „ schweigsamen “
Schauspieler für die Stummfilme . Sie wurden
geholt von wandernden Theatertruppen , von
Theaterensembles und vom Zirkus und einige
von ihnen konnten nicht einmal lesen und
schreiben . Sie kamen aus allen Berufen —

Rudolf Valentino z. B. war Kellner , ehe er
zum Film ging — und aus allen Ländern . Da
sah man Regisseure in Reithosen und mit Son -
nenbrillen , das Megaphon in der Hand , die aus

Berlin und Wien stammten . Dann wurden die
Stars reich , ließen sich Schlösser bauen und
kKkauften Haziendas , die selbst in dieser ver -
rückten Gegend unerhört waren .

Hollywood , wie gesagt , wär eine einzigartige ,
Ungewöhnliche Stadt , in der immer etwas Ios
War . Heute aber ist das anders geworden ,
heute ist die amerikanische Filmmetropole eine
ruhige , solide und geradezu konservative Stadt ,
in der das Familienleben wichtiger ist als das
Nachtleben . Heute bekommt man in Hollywood
mit der Morgenpost viel eher eine Einladung
zu einer zehnjährigen Hochzeitsfeier als eine
Scheidungsanzeige , und typisch sind nicht
mehr die rauschenden Feste , sondern die Kon -
ferenzen der Filmgewaltigen , die über die
Filmkrise beraten .

Auch die Filmschauspieler wollen keine
skandalumwitterten Stars mehr sein , sondern
als normale Menschen gelten . „ Immer noch
halten uns die Leute für verrückt , extravagant ,
unmoralisch und für unbeständige Eheleute “ ,
Kklagte ein beliebter Filmschauspieler , und be -
tonte immer wieder , daß daran kein wahres
Wort sei .

Hollywood ist anders , als es sich die Leute
im allgemeinen vorstellen . Die Verwandlung
aber ist so langsam und so allmählich vor sich
gegangen , daß sie für Millionen Menschen
kaum merkbar war . Für die Bewohner Holly -
woods ist die amerikanische Filmmetropole
jedenfalls heute eine Stadt , in der hart gear -
beitet wird , eine Stadt , an die man sich gebun -
den fühlt , nach der man Heimweh hat und die
nun schon Tradition besitzt .

0
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Geständnisse im Christie - Prozeß
Der Londoner Frauenwürger gibt drei weitere Morde zu

London . Am zweiten Tag des Prozesses gegen
den ehemaligen Hilfspolizisten John Christie
gab der Angeklagte in Erklärungen , die vor
dem Gericht verlesen wurden , zu , weitere
drei Frauen ermordet zu haben . Es handelt
sich um die bisher unbekannten fünften und
sechsten Opfer , deren Skelette im Garten des
„ Mordhauses “ von Kensington gefunden
wurden , die 21jährige Oesterreicherin Ruth
Margarethe Christine Fürst und Muriel Ame -
lia Eady , außerdem um Frau Beryl Evans .

In der Erklärung Christies zur Ermordung
von Margarethe Fürst heißt es , er habe sie in
einem Kaffeehaus kennengelernt , sich dann an
ihr vergangen und sie erdrosselt . Später sei
er beim Graben im Garten auf ihren Schä -
del gestoßen , den er dann in einen Mülleimer
warf . Der „ zweiten Frau “ habe er eine Mi -
schung aus „ Friars - Balsam “ zum Inhalieren

gegeben und sie dann durch einen in das In -
haliergefäß gesteckten Gasschlauch vergiftet .
Schließlich habe er sie erwürgt .

Die Verteidigung rollte nochmals den Fall
Evans von 1949 auf . Der im Haus Christies
wohnende Lastwagenfahrer Evans war 1950

wegen Mordes an seiner Tochteér gehängt
worden . Wenige Tage vor dem Mord war Frau
Evans ermordet aufgefunden worden .

Der Generalstaatsanwalt fragte den Polizei -

Probates Rezept :

inspektor , ob Grund bestehe zu glauben , daß
Evans zu Unrecht hingerichtet wurde . Der
Polizeiinspektor verneinte diese Frage . Die
Verteidigung griff diese Fragestellung an .
Nachdem der Polizeiinspektor dem General -
staatsanwalt bestätigt hatte , er habe niemals
Vermutungen gehört , daß ein anderer als Evans
das Kind getötet habe , wurde eine neue sen -
Sationelle Erklärung Christies verlesen , die
dieser in der Untersuchungshaft zur Ermor -
dung Frau Evans abgegeben haben soll .

Christie stellte in der Erklärung fest , er
habe Frau Evans in ihrer Wohnung auf einer
Decke liegen gesehen , den Gashahn aufgedreht
und den Schlauch so nahe wie möglich an ihr
Gesicht gehalten . Es sei ihm jedoch unmöglich
gewesen , sie zu mißbrauchen . Dann habe er
sie wohl erwürgt .

Als Grund für die Ermordung Frau Evans
gab Christie in seiner Erklärung an , sie habe
ihn nach einem Streit mit ihrem Mann gebe -
ten , ihr beim Selbstmord behilflich zu sein .

Der Verteidiger Curtis - Bennett plädierte in
seiner Verteidigungsrede , wie er bereits zu
Beginn der Verhandlungen angekündigt hatte ,
auf Geisteskrankheit . Er sagte , er fordere nicht
Freispruch , sondern ein „ schuldig , aber gei -

zur Zeit der Begehung des Verbre -
chens “ .

Aus alt mach neu

Bei Autos aber nicht zu empfehlen — sonst kommt der Staatsanwalt

Tübingen . Vor der Großen Strafkammer des

Landgerichts Tübingen begann jetzt die

Hauptverhandlung gegen den 55 Jahre alten
Peter S. , einen ehemaligen Volkswagenhänd -
ler und Inhaber einer Volkswagen - Vertrags -
Werkstatt , sowie gegen acht weitere Ange -

Eine ungewöhnliche Explosion

Mülhausen Elsaß ) . Bei der Explo -

sion eines Toilettenhäuschens an einer

Bahnstrecke bei Mülhausen wurde ein

Schrankenwärter erheblich verletzt . Er

mußte mit Brandwunden in ein Kranken -

haus gebracht werden . Der Beamte hatte

sich in der abseits vom Schrankenwärter -

Haus errichteten Klosett - Baracke eine Zi -

garette angezündet . Wenige Sekunden

darauf flog das Häuschen mit einem weit -

hin vernehmbaren Knall in die Luft . Man

vermutet , daß die Explosion durch die

Entzündung der aus der Abortgrube auf -

steigenden Gase ausgelöst wurde . Das Klo -

sett - Häuschen ging bei der Detonation

Vollkommen in Trümmer .

hier nicht hereinkommt ,

klagte , die wegen Betrugs , Falschbeurkundung
und anderer Straftaten angeklagt sind .

In der Ankageschrift wird dem VW -
Händler und einigen Mitangeklagten vorge -
Worfen , sie hätten gebrauchte Kraftwagen der
Besatzungsmacht und Fahrzeuge , die einen
Unfall hatten , „ auf neu “ umgebaut und dabei
die Teilstücknummern gefälscht , die Tacho -
meter zurückgestellt , die Herkunft der Wagen
verschwiegen und sie dann teuer verkauft . So
wurde ein mit 560 Mark angekaufter Wagen
nach dem Umbau für 4200 Mark weiterver -
üußert .

Der Hauptangeklagte besaß vor dem Kriege
und teilweise noch während der Kriegsjahre
eine große Gebrauchtwagenhandlung in Stutt -
gart . Nach dem Kriege eröffnete er in Tübin -

gen eine Konservenfabrik für Weinberg -
schnecken , um schließlich 1950 die Volks -
wagen - Vertragswerkstätte in Tübingen zu
übernehmen . Bei seiner ersten Vernehmung
sagte er aus , daß er von einer ihm übergeord -
neten Firma zum Bau und zur Vergrößerung
der Werkstätte gedrängt worden sei . Als er
mitten im Planen und Bauen gewesen sei ,
habe man ihm den Volkswagenbändlervertrag
gekündigt . Ohne Handel könne aber eine Ver -
tragswerkstätte nicht existieren - . 8

Ferntelefonat vom fahrenden Ginibus
Epochemachende Neuerung im Fernsprechdienst der Bundespost

München . Auf einer Fahrt zwischen Gar -
misch - Partenkirchen und München wurde die -
ser Tage aus einem Omnibus der Deutschen
Bundespost telefonische Verbindung mit
Stockholm , Paris , Den Haag , Haute Vienne ,
Hamburg , mit einem Schiff in der Biskaya und
mit der „ [ talia “ in der Nordsee aufgenommen .
An dieser Jungfernfahrt des „ öffentlichen be -
weglichen Landfunkdienstes “ nahmen in fünf
Omnibussen Bundespostminister Dr . - Ing . Hans
Schuberth , die Präsidenten der deutschen

Oberpostdirektionen und Sachverständige aus
zehn europäischen Ländern teil .

„ Wir senden über Ultrakurzwelle an die
Postantenne auf der Zugspitze , die es über die

Homberger siamesische Zwillinge

wieder zu Hause

Homberg ( Niederrhein ) . Die zwel Jahre al -
ten siamesischen Zwillinge Rosemarie und
Lotti Knaack aus Homburg , die vorige Woche
Anlaß zu einem Tumult in Aschaffenburg ga -
ben , sind wieder zu Hause und in der Obhut
der Eltern . Auf richterliche Anordnung sind
die am Kopf zusammengewachsenen Kinder ,
die von einem Schausteller in Aschaffenburg
gegen Eintnittsgeld öffentlich gezeigt wur⸗
den , von einem Gerichtsvollzieher unter Po -
Uzeischutz nach Homberg zurückgebracht

Worden . Das Amtsgericht Celle hatte im Auf -

trag des Jugendamtes Homberg Verfügungen
gegen die Eltern erlassen , in denen das Zur -
schaustellen der Kinder untersagt wurde , weil
es nur dem Gelderwerb diene , die Zwillinge
aber in einer Klinik besser aufgehoben seien
als im Schaustellerwagen .

Die Mutter der Kinder hat jetzt die ehren -
wörtliche Versicherung abgegeben , sich nicht
mehr mit den Kindenr aus Homberg zu ent -
fernen . Die Stadtverwaltung Homberg will
einen Fonds anlegen , um den Eltern wirt -
schaftlich zu helfen .

„ Lukullus war ein armer Wicht . “

Rothenburg . Ein Gastwirt aus Rothenburg
schrieb an den Eingang seines Lokals : „ Wer

ist selbst daran

schuld “ , Seine einmalige Werbung schloß mit

dem Reim : „ Lukullus war ein armer Wicht ,
er kannte meine Küche nicht . “ Nun hat dieser

tindige Wirt auch eine ‚Säuferliste “ angelegt ,
mit der er seine Gäste überrascht . Jeden , der

das Lokal betritt , begrüßt er als alten Be -

kannten , da er — wie er sich ausdrückt —

schon in der „ Säuferliste “ stehe . Wenn die

SGäste ob dieser „ Anschuldigung “ erstaunt

sind . kommt der Wirt mit einer Mappe , in
der sich der Gast mit seinem Konterfei wie -

derfindet . Wie der Gastronom das macht ,

bleibt allerdings sein großes Geheimnis . ( kW˖

normale Postleitung weiterleitet “ , sagte der
„ Landfunk - Teilnehmer “ in seinem Gespräch
mit Hamburg . Der Landfunkdienst vermittelt
Gespräche , die von dem ihm angeschlossenen
Teilnehmer aus dem fahrenden Auto mit einem
anderen fahrenden Teilnehmer oder einem
Teilnehmer des öffentlichen Fernsprechnetzes
geführt werden können .

Wohnort : Ohne

Nordhorn . Ueber die „ Ungenauigkeit der
zuständigen Beamten “ im Kreis Grafschaft
Bentheim beschwerte sich das Bundesver -
kehrsamt in einem Schreiben an den Ober -
Kreisdirektor . „ Es ist nicht zulässig “ , erklärte
das Bundesverkehrsamt , „ daß von einem
Autofahrer als Wohnort lakonisch ,‚ohne ' an -
gegeben wird “ . Jeder Führerscheinbesitzer
müsse einen Wohnort nachweisen können .
Das Bundesverkehrsamt hatte allerdings über -
sehen , daß es südöstlich von Bentheim eine
Gemeinde mit Namen „ Ohne “ gibt .

Deutsche Verkehrsausstellung 1953

Mit einem Festakt in der neuen Kongreßhalle in
München und einem Rundgang durch die zahlrei -
chen , zum Teil neu errichteten Hallen , eröffnete
Bundespräsident Theodor Heuss am letzten Wochen -
ende die Deutsche Verkehrsausstellung , die bis zum
Oktoberfest an der Theresienhöhe geöffnet sein
wWird. Unser Bild zeigt die Ehrengäste in der Halle

des Luftverkehrs vor einem Modell des Rhein - Main -
Flughafens .Von links nach rechts : Landtagspräsident
Pr . Hundhammer , Kardinal Wendel , Bundespräsi -
dent Heuss und Bundesverkehrsminister Seebohm .

Begeistferter Empfang
für den deutschen FuhBballmeister

des 1. FCK wurde durch die Sirenen der Kaiserslauterner Fabriken angekündigt .

Menschenmassen , Fahnen , Blumen . Das war das Bild , das Kaiserslautern am gestrigen Nachmittag bot .
Niemand arbeitete und was nur einigermaßen gehen konnte , erwartete die Wagenkolonne mit der
siegreichen Mannschaft . Im ersten Wagen fahren otmar Walter , Liebrich II und Render . Die Ankunft

( Foto Gayer )

Die Fůſtkall - Aeeunauusclaft stelit
Bundestrainer Herberger im Hinblick auf die Weltmeisterschaft

Bundestrainer Herberger referierte auf einer
Pressebesprechung des DFR auch über seine Auf -
gabe hinsichtlich der Fußballweltmeisterschaft ,
Die harte Probe der Bolton - Wanderers - Spiele
und der sonstigen Prüfungskämpfe haben erge -
ben , daß nunmehr eine Kernmannschaft gebildet
wWerden kann , Ihr gehören 33 Spieler an , also
etwa drei Mannschaften . Diese 33 Spieler werden
im Juli in Wartaweil ( Bayern ) zu einem Ferien -

lager zusammengezogen . „ Damit haben wir eine
Basis gefunden , die noch über die Weltmeister -
schaft 1954 hinausgeht . Wir dürfen zufrieden sein
mit dem , was wir bisher erreicht haben “ , meinte
Herberger . Diese nationale Kernmannschaft ,
wenn man sie so nennen darf , setzt sich zu -
sammen aus einer Zahl älterer , bewährter Spie -
ler ( Noch - Kandidaten ) und aus der Gruppe der
Nachwuchsleute . Als Ideal schwebt Herberger
eime Nationalelf „ jung an Jahren , aber doch alt
an Erfahrung “ vor . Aber um dieses Ziel zu er -
reichen , sind noch vier bis fünf Jahre harter
Aufbauarbeit notwendig . So béeantwortete der

Bundestrainer die Frage nach dem Tempo der
Verjüngung der Nationalelf .

Nach dem Vorbild von Helsinki

Ueber die Art der Vorbereitungen zur Weltmei -
sterschaft führte Herberger aus : Wir haben we⸗
nige gute Spieler , die den großen Anforderun -
gen eines großen Länderspiels gewachsen sind .
Unsere Spieler haben keine Gelegenheit , in ihren
Vereinen das zu lernen , was sie in der Länder -
elf brauchen . Sie müssen lernen , Organismus und
Seele , alles aufbauende Kräfte auf die Aufgabe

einzustellen . Für das Olympiaturnier wurde die
deutsche Mannschaft nach den Bedingungen ge -
kormt unter denen sie in Helsinki spielen würde .
Der Weg war richtig . Die deutsche Weltmeister -
schafts - Kernmannschaft wird nach ähnlichen Ge -
sichtspunkten aufgebaut . Es spielt dabei eine
Rolle , die richtige Einstellung zum Gegner 2zu fin -
den . Schon jetazt weist der Bundestrainer auch nur
den Verdacht weit von sich , daß etwa die Quali -
fikationskämpfe gegen das Saarland und Nor -
wegen zu irgend welchen Experimenten verlei -
ten dürften .

„ Ich lasse die Kameradschaft nicht stören “

Sepp Herberger redete sich seinen Groll von
der Leber . Nicht zuletzt war die Pressebespre -
chung darum angesetzt worden , weil der Bundes -
trainer sich dagegen verwahren wollte , daß ihm
an seinen Maßnahmen beim Aufbau der Natio -
nalmannschaft am Zeug geflickt und „einseitige
Liebe zu Kaiserslautern “ vorgeworfen wurde .
„ Eine gesunde Kritik ist immer gut . Wenn diese
Kritik aber die gute Kameradschaft in der Natio -
nalmannschaft zu stören versucht , dann wehre
ich mich energisch dagegen ! “ Auch gegen den
Vorwurf , daß er den Süden links liegen lasse ,
wehrte sich der Bundestrainer . Er betonte , daß

die landsmannschaftliche Zusammenstellung der
Nationalelf überhaupt keine Rolle spielt und
stellte fest , daß in den acht DFB - Spielen der letz -
ten Wochen insgesamt 45 Spieler eingesetzt wur -
den , von denen 24 aus dem Süden , fünf aus dem
Südwesten , elf aus dem Westen , vier aus dem
Norden und einer aus Berlin stammte .

Stuttgarts OB. :

„ Nun erst recht “ l
Nur wenige Anhänger hatten sich am Montag -

abend auf dem Flughafen Stuttgart - Echterdingen
eingefunden , als der VfB Stuttgart vom Meister -
schaftsfinale gegen den 1. FC Kaiserslautern (1: 4)
mit zweistündiger Verspätung aus Berlin ein -
traf . Gegen 20. 30 Uhr traf die Fahrzeugkolonne
der 300er Mercedes mit den Spielern , von Polizei
eskortiert , auf dem Stuttgarter Schloßhof ein ,
Wo doch goch einige hundert Unentwegte dem
geschlagenen Meister einen Empfang bereiteten .
Stuttgarts Oberbürgermeister Dr . Arnulf Klett
erklärte in seiner Begrüßungsansprache , daß
diesmal das Glück nicht auf der Seite des VfB
gewesen sei . Er rief den Spielern zu : „ Nun erst
recht in der kommenden Saison “ . Anschließend
fuhr der VfB im strömenden Regen durch die
menschenleeren Straßen zu seinem Klubhaus .

Luch Hermunn schied uus

Nach Ernst Buchholz schied auch der zweite
deutsche Spieler , der Davispokalspieler Horst
Hermann ( Rheydt ) , bereits in der ersten Runde
aus . Hermann unterlag dem Engländer C. Lister
mit 4: 6, 2: 6, 4: 6 und erzielte damit das gleiche
Ergebnis wie Buchholz .

Totta Zehden in der dritten Runde
Am zweiten PTage der internationalen Wimble -

don - Tennismeisterschaften standen Spiele der
ersten und zweiten Runde im Dameneinzel sowie
der ersten Runde im Herren - und gemischten
Doppel auf dem Programm . in dem von 95 Teil -
nehmerinnen bestrittenen Dameneinzel gab die
18 Jahre alte Titelverteidigerin Maureen Con -
noly ( US ) auf dem Centreé Court gegen die 19
Jahre alte Südafrikanerin D. Kilian kein Spiel
ab und gewann mit 6: 0, 6: 0. Das gleiche Ergeb -
nis holte die schärfste Rivalin von „Little Mo “
Doris Hart ( USA ) gegen J. Morgan England )
heraus . Beide Spiele gehörten bereits zur zwei -
ten Runde , da die Siegerinnen in der ersten
Runde rasteten . Ebenfalls in der zweiten Runde
besiegte Totta Zehden ( Stuttgart ) ihre Gegnerin
W. Gordon ( Uyanda ) 7: 5, 6: 4.

Schweizer Ringrichter für Neuhaus

gegen Sys

Die EBU hat für den Europameisterschafts -
kampf im Schwergewicht zwischen dem Titel -
verteidiger Heinz Neuhaus ODeutschland ) und
Karel Sys ( Belgien ) einen Schweizer Ringrichter
bestellt . Es handelt sich um den Berner Karl
Schenk , der bereits mehrere internationale Groß -
kämpfe geleitet hat .

Hein ten Hoff nach Südafrika ?
Der deutsche Schwergewichtsboxer Hein ten

Hoff sitzt in USA immer noch auf dem Trocke -
nen . Er hat die „ Internationale Manager - Gilde “
wegen des über ihn verhängten Boykotts auf
100 0000 Dollar verklagt . Wie ten Hoff dem
„ Hamburger Echo “ in einem Brief mitteilte ,
machte die Gilde inzwischen Vermittlungsvor -
schläge , die aber abgelehnt wurden . Der lange
Hein hat weiterhin volles Vertrauen zu Fred
Kirsch als seinem Interessenvertreter . ten Hoff
schreibt : „ Es ist nicht ausgeschlossen , daß ich
demnächst einen Abstecher nach Südafrika mache ,
um dort zu boxen , Verhandlungen über einen
Fight sind bereits im Gange . Die Verhandlungen
werden mit Jack Salomons ( London ) geführt .

Bernhard Kempa nach Jugoslawien
Der Kapitän und Mittelstürmer der deutschen

Weltmeisterschafts - Handballmannschaft Bern -
hard Kempa , wurde nach Jugoslawien einge -
laden . Kempa , der bei Frischauf Göppingen
Spielt , wird im Monat Juli drei Wochen lang das
Training der jugoslawischen Handball - National -
mannschaft leiten .

Winterolympia in Cortina und Bozen

Auf seinem Kongreß in Stresa beschloß der
Internationale Eissportverband , einige Wettbe⸗
werbe der Olympischen Winterspiele 1956 von
Cortina dAmpezzo nach Bozen zu verlegen . Ge -
wisse Bestrebungen , beim Eiskunstlaufen die Kür
besser zu bewerten , blieben ohne Erfolg . Es
bleibt weiter bei einer 2/3 - Wertung der Pflicht -
figuren und nur 1/3 - Wertung der Kür .

Kurzer Sportfunk
Eine Eussion wollen Preußen Dellbrück (1.

Fußball - Liga West ) und der Sc Rapid Köln ein -
gehen . Der Zusammschluß ist noch vor Beginn
der neuen Saison geplant .

Der Verband Deutscher Billard - Amateure hält
seinen diesjährigen Verbandstag am 28. Juni in
Rolandseck ab .

Die Weltrekorde über 3000 Meter und 5000 Me .
ter im Eisschnellauf wurden international aner -
kannt . Ueber 3000 Meter lief der Holländer An -
ton Huiskes 4: 20: 2 Minuten , während über 5000
Meter sein Landsmann Kees Broekman mit 8: 06,6
Minuten den neuen Rekord aufstellte ( beideliefen ihre Weltrekorde am 24. /25 . Januar 1953
in Davos ) .
K

Endgültige Totoquoten des
Nordsüdblocks

Zwölferwette : 1. Kang 6080,20 DM, 2. Rang
224,40 DM. 3. Rang 20 . — DM. zehnerwette :

—. —
344,60 DM, 2. Rang 19,60 DM, 3. Rang 2,40
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Liederabend Erika Köth —Otto Matzerath
Der erste Teil dieses Konzerts

suchten Schauspielhaus hat uns sehr beein⸗
druckt . Im gesanglichen Part erlebte man 82 -
pflegte Kunst , vorbildlichen Tonansatz , freies
Ausschwingen der Kantilene , bemerkenswerte
Sprachbehandlung , saubere musikalische Ge -
staltung , spürbares inneres Mitgehen ; da und
dort konnte die Bühnenkünstlerin nicht ganz
verleugnet werden , dies doch nur in durchaus
erträglichem Maße . Die Lieder von Schubert
erfuhren so eine eindrucksvolle Wiedergabe ;
herausragend das „ Gretchen am Spinnrad “ ,
FTrockene Blumen “ und das alemannische „ Uff ' m
Bergli “ , dessen Text merkwürdigerweise von
Goethe stammen soll .

Der Klavierpart schloß sich in kongenialer
Interpretation an , neben dem „ Gretchen “ freuten
Wir uns hier insbesondere am zweiten Teil von
„ Trockene Blumen “ , an „ Sylvia “ und an dem
Figurenwerk der „Forelle “ , trotz unbedeutender
Entgleisungen . Wie es Schubert von sich selbst
und seinem ersten Interpreten Vogl berichtet ,
daß die Zuhörer von der völligen Einheit der

im gut be - Solostimme und der Begleitung überrascht ge -
Wesen seien , so dürfen wir dies auch von dem
zur Besprechung stehenden Konzert als hervor -
stechendes Merkmal sagen .

Der zweite Teil brachte ohne besondere Er -
wähnung im Programm lediglich Volkslieder . Im
selben Maße , wie uns der erste Teil erfreute
und mitzog , hat uns der zweite enttäuscht . In
einem offiziellen Rahmen als Veranstaltung des
Badischen Staatstheaters hätte man hier ruhig
und gut auf allzu gängiges und leicht eingängiges
Volksliedgut vorwiegend romantisch - populären
Gepräges verzichten können . Was geboten wurde ,
würde sich an gemütlichen , halb familiären Zu -
sammenkünften ohne vorherige Ueberlegung
Sanz ordentlich einfügen lassen ; hier wären auch
die verspielten Begleitfloskeln gerade noch am
Platze gewesen , ebenso die sentimental wirken -
den harmonischen Rückungen . Doch , wie ge⸗
sagt , in diesem Rahmen waren selten zu Bö-
rende Kostbarkeiten der barocken oder roman -
tischen Epoche in originaler Fassung , deren es

hätte man aus dem reichen Schatze mittelalter -
licher Volkslieder die eine oder andere Rarität
hinzufügen können . So hätte man dem auf
Werte spekulierenden vornehmen Geschmack
gehuldigt , anstatt sich ohne allzu große Be -
mühung auf eine tiefere Plattform begeben zu
müssen . Amt und künstlerisches Bewußtsein
verpflichten zur strengsten Auslese ; die auch
vor kritischer Betrachtung standhalten kann .
Wir würden uns auf einen solchen Abend ehr -
lich freuen .

Der Beifall der Zuhörer gab zu Wiederho -
lungen und Zutaten Anlaß ; eine Reihe von
Blumengebinden waren Zeichen des Dankes für
das Gebotene . h.

A2Z gratuliert
. . den Eheleuten Jakob Gerne , Karlsruhe ,

Gottesauerstr . 5, zum Fest der goldenen Hoch -
zeit . Der Ministerpräsident von Baden - Würt -

temberg und der Oberbürgermeister übermittel -
ten zum Jubiläum ihre besten Glückwünsche .

Mittwoch , 24. Juni 1953

Beerdigungen in Karlsruhe

Mittwoch , den 24. Juni 1953

Hauptfrie dhof :
Kolb Albert , 61 J. , Bismarckstr . 29. 9. 30 Uhr
Hildenbrand Paul , 18 J. , Boeckhstr . 20 10. 00 Uhr
Kaubach Richard , 48 J. , Sofienstr . 153 10. 30 Uhr
Sieber Jakob , 82 J. , Seubertstr . 6 11. 30 Uhr
Heinze Hermann , 49 J. , Blankenloch 12. 00 Uhr
Kloster Wilhelm , Waldstr . 61 12. 30 Uhr

Frie dhof Beiertheim :

Rapp Gottlieb , 77 J. , Gebhardstr . 35 14. 00 Uhr
Speck Albert , 45 J. , Cäciliastr . 4 14. 30 Uhr

Donnerstag , den 25. Juni 1953

Hauptfriedhof -
Kleindienst Theodor , 70 J. , Tulpenstr . 34

eine ganze Menge gibt , besser am Platze ; dazu

1 . 00 Uhr
Kroneisen Karl , 65 J. , Schützenstr . 80 11. 30 Uhr
Müller Jakob , 73 J. , Damaschkestr . 29 13. 00 Uhr
Häfele Hedwig , 56 J. , Welfenstr . 16 13. 30 Uhr

Friedhof Grünwinkel :
Kuhm Emilie , 71 J. , Mörscher Str . 8 14. 00 Uhr

finn - HHHαν.85
Ente

RLSEUHER
1.

R E 5 f „Bis wir uns Wiedersehen “ . Eine Liebesgeschichte
mit Maria Schell , O. W. Fischer . 13, 15, 17, 19, 21.

Lo xor „ Eine Königin wird gekrönt “ . Der Farbf . von der
Krönung Elisabeth II . 12. 45, 14. 45, 16. 45, 19. 00, 21. 10

P A 1 „ DER DOPPELADLER “ . Ein Film von Welt -
format . Jean Marais . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

MEUTERET AM ScHLANGENFLUSS “ , FarbfilmSchuuburg mit James Stewart . 15, 17, 19 und 21 Uhr .

Die Kurbel „ DIE IST NICHT voN GESTERN “ . Ein Film
mit Humor . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ ANNA UND DER HENKER “ , ein großart . Aben -
teuerfilim n. Alex . Dumas . 13, 15, 17, 19, 21 UhRONDEII

„ DIE MUTTER DER KO0MPANIE “ . Ein tolles
Lustspiel , 19, 21 Uhr .Metropol

1 „ EVA IM FRACK “ . Ein charmantes Filmlust -
Rheingold Spiel m. Inge Egger . 15, 17, 19, 21 Uhr .

R EX Tel Nur 3 Tage : „ Die Försterchristel “, der schönsteel . 7692 deutsche Fim mit Hannerl Matz . 15, 11, 19, 21.

Afl kik „ Der Haß ist blind “. Ein toller Film mit Richard
unti Widmark , Linda Darnell . 13. 15, 17, 19, 21 .

PALAST HOTEL “ . Ein Fiim der begeistert .Skaln porloch rzangszeites : , 18. 11, 10, 2 Uhr .

Wäaldstr . 7 9, Ruſ4468
AKTUALTHTATEN KINO 2 Min. von der Hauptoost
Täglich 15 —23 Uhr . Einlaß ununterbrochen bis 22 Uhr
Jeden Mittwoch wegen religiöser Feier geschlossen .
Jeden Freitag Programmwechsel .

lfl ö0 finuten - Das tuenste uIneressamteste aus allerWen
in den Neuesten Wochenschauen

Die ersten Bildberichte vom Aufstand in Ost - Berlin —
Flottenschau in England vor Königin Elisabetn II . 8sowie : „ Der Zirkus ist da “ — Tessiner Herbstlied von den Schweiz .
Alpen bis zum Lago Maggiore — „Forellenzucht “ , hoch -
interessanter Kulturfilm . — ——

intritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder

U. à. :

immer zugelassen

2

3 eägqes Uhrmachermeister
Reporgturen werden gewissenhoft und mit Gorontie ausgeföhr

Karlsrohe , Zähringerstraße 48 — Telefon 68 15

ehαοαναν,lνjpu :len
sind nur dann vollkommen , wenn die

Verbindung mit dem Heimatort nicht

ganz abreiſßt

Vergessen Sie deshalb nicht , vor Beginn

Ihrer Ferienreise mit dem unteren Abschnitt

die „ AZ “ umzubestellen .

BADISCHE

Alis 94 ALEPOEMEINE ZEITUNG

Vertriebsabteilung

BAbischR
„ AZ “ ALLGEMEINE ZETTUNG

Karlsruhe — Abt , Vertrieb

Ich bitte mir während meines Urlaubes die „ AZ“ ALLGE -
MEINE ZEHHITUNG an folgende Adresse nachzusenden :

An die 5

„

Zu - und Vorname :

Urlaubsort :

Hotel bzw . Pension :

Straße und Nr. :

Dauer der Nachsendung vom bis

HEIMATANSCHRIFT

Heimatort :

Straßße und Nr. :

Zustellung soll während des Urlaubes zu Ha use weiter
erfolgen : JA / NEIN .
Abonnement im laufenden Monat bezahlt : Ja / NIN .

Nichtzutreffendes bitte streichen )

Datum — UnterschritttLLñ „ —

BXQLSC HES

IIIIIIENEL

O0PERNHAUS :

20 Uhr , Abonnement A
Uu. freier Kartenverkauf :

kine Nacht in Venedig
Operette von Strauß .

0

ſfr

Woldstr . 28

ull .
Karlsruhe Kdsiefν ’ i80 Jel. 186·187

Walſer Nosiurel .

Regisfrierkassen
Fabrikat National und Anker , 8 Stück mit elektrischem
Antrieb , 110 und 220 Volt , und 6 Stück mit Hand -
antrieb preiswert abzugeben . Anfragen erbittet die
Konsumgenossenschaft Heilbronn , Heilbronn a. N.
Happelstraße 31.

5

Seisth . „ Soidener Hecht “
Karlsruhe , Steinstraße 4

Ja Eintopfessen
von 12·23 Uhr - Preis OM - 50

Um Voranmeldung wird gebeten !

Aufo-Jrunsporte
bis 3 t, neich allen kichtungen .
föhrt billig und prompt qus

H . Heegermeinn
Doxlender Str . 46, Tel . 8117

neben Kkaffee Museum

24000000 . o .

Amtliche Lospreise
½ 3 . - ½ 6 . - ½ 24 . —

Verkauf 8- 19 Uhr
Versand quf Sestellung
Zahlbor nach Empfang

ionene - Maurer
Keirlsruhe , Woaldstraße 28

1 Stellen - Angebote

Nebenverdienst
geboten . Etwes Kapital erfor -
derlich . Angebote unter Nr .
K 3307 an die „AZz“, Waldstr . 28

ledesmalu RNOenthal
OpfriKk - FOroO Krieosstr . 76

klegante Schränke
2. æ und Ztörig , bekonnt billig bei

Möbel - Kastner
Douslesstruße 26 ( Hauptpost )

EECECC

Sonderschaul
um Donnerstag
dem 25 . duni 1958

duf dem

Schmiederplatz
Keirlstreiße

Wir zeigen :

die nebe DKW/ - Kliee
Drei - Zylinder - Motor , 900 cem , 34 PS

die noe DKM/- Meisterklusse
Viergang - Setriebe , 700 cem , 23 Pp8

DKV/- „Universul “
des idecle Mehrzweckfahrzeug

DKV/- Stadilieferwagen
( geräumiger Kasten )

DkKW/- schnell - Lasters /
pritsche, Kasten , Combi ,

kleinbus für 8 Personen

Die Konsumgenossenschaft Rheine sucht einen 8

ersten Geschäftsföhrer
der in der Lage ist , den Einkauf selbständig vorzu -
nehmen , der die modernst . Vertriebsmethoden kennt ,
bilanzsicher ist und gute rednerische Talente hat . Es
kommen nur Herren in Frage , die über eine langjährige
genossenschaftliche Praxis verfügen . Bewerbungen mit
Zeugnissen usw . sind bis zum 30. Juni 1953 an den Vor -
sitzenden des Aufsichtsrats , Herrn Heinrich Pollee ,
Rheine , Leostraße 18, zu richten .

U Krerftfohrzeuge 1 Kauf - Gesuche

Weiß , gut alten , kKkaufen ge-
BMW. , NSU,-, Viktoria - , sucht . Preisangebote unt. K 3510

Gritzner - Motorräder
an den Verlag Waldstr . 28, erbeten .

Mädchen - Fahrrad

aeνφαιν
das CESAM -
MoroRRAD -Hο JůaNν
UND Oit MEUE 350 cem
O S ZVI. KEMMMLbtScIUEin gutem Zustand ( für 10—12jähr .Motorroller zu kaufen gesucht . An -

2 2 gebote mit Preisangabe unter K
Steib - Seitenwyagen 3206 an die „ A2 “ erbeten .

Teilzahlong

aAuro - KklrkEn
We ingarten , Telefon 12

˖

Ihre Rufnummer für Anzeigen :
7150 —52

Zu verkaufen

Gebr . Schreibtisch
mit Aufsatz , Nußbaum , 1 Salon -
spiegel . billig zu verkaufen .
Hardtstraße 45a, Hths . I .

Lloyd - Kautvertrag
mit 10 % Anzahlung mit Nachlaß ,
Abzugeben . Angebote unter Nr.
K27452 an die „A2Z2“.

2 LKW 5- t - Kipper
1 Dreiachser , für Lohnfuhren

Bett
mit Patent - Rost und Matratze ;

Nachttisch , Waschkommode
mit Marmor .
Grünwinkel , Pfalzstraße 169.

frei , Kühlschrank
Boess , Karisruhe - Knielingen , Siemens , 120 Ltr . , Kohlenherd ,

geschliffene Platte , sehr gut er -Reinmuthstraße 9. Tel . 7452. Halten , billig zu verkaufen , Ang .
unter K 38302an die „ AZ erbeten .

Karlsruhe

aUTO - CaNPING

Gleichzeitig Ausstellung günstiger Gebrauchtwagen

DKW - LEEB
Ruf 2654/2655 Amalienstr . 63
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